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Das Sedanbild im Reichstagsſaal.
Der Sitzungsſaal des Reichstages iſt nunmehr auf der

Rückwand über dem Präſidentenſtuhle beſtimmungsgemäß
mit drei Bildern geſchmückt worden, welche drei Glanz-
punkte deutſcher Kaiſerzeit verherrlichen. Die beiden Flügel
bilder ſtellen den Empfang einer morgenländiſchen Geſandt
ſchaft durch Karl den Großen und eine Abordnung von
Mailand durch Barbaroſſa dar, während das Mittelbild
König Wilhelm und ſeine Paladine, Bismarck und Moltke,
auf dem Schlachtfelde von Sedan zeigt, umjubelt von herbei
ſtrömenden Soldaten, die erbeutete kaiſerliche Fahnen tragen,
deren eine ein Bayer ehrfurchtsvoll vor dem König ſenkt.
Zur Zeit von Cornelius, Schadow und Bendemanm würde
man den hier ausgedrückten Gedanken der Verwirklichung
des alten Kaiſertraumes durch die Neubegründung des
Reiches vermutlich durch Allegorien ausgedrückt haben. Hier
iſt es, zwar ohne aufdringlichen Realismus, aber doch in
klar faßlicher Lebendigkeit, durch die unbefangene Schilde-
rung dreier geſchichtlicher Tatſachen geſchehen; und es läßt
ſich nicht beſtreiten, daß damit in würdiger und guter Weiſe
der Grundgedanke ausgedrückt iſt, der alle Handlungen des
Reichstages leiten ſoll: die Hingabe an den großen Reichs
tagsgedanken und die dankbare Erinnerung an die große
entſcheidende Stunde, die auf dem Felde von Sedan mit Blut
und Eiſen das Reich zuſammenſchweißte. Gewiß, man hätte
dies auch in anderer Weile darſtellen können. Es wäre
ebenſo richtig geweſen, die Ruinen des Heidelberger Schloſſes
und der Marienburg der Kaiſerproklamation von Verſailles
zur Seite zu ſetzen. Aber unbeſtreitbar gibt das Sedanbild
klar und treffend dem Gedanken Ausdruck, der den im Mittel
punkte ſtehenden König Wilhelm zu jener Stunde beſeelte:
„Welch' eine Wendung durch Gottes Fügung!“

Allerdings iſt das Bild nicht in der Manier der
Sezeſſioniſten gemalt, aber es gibt ja in Deutſchland noch
ſehr viele leere Wände auf denen dieſe in ſenſitiver Symbolik
ihre Gemeinde entzücken können; und der deutſche Reichstag
iſt ſicher nicht dazu da, für dieſe Schule Reklame zu machen.
Gleichwohl hat ſich gegen das Bild um des dargeſtellten
Gegenſtandes willen ein ſeltſamer und jedem auf nationales
Ehrgefühl haltenden Deutſchen geradezu beſchämender
Widerſpruch erhoben. Ein franzöſiſcherJournaliſt bemängel'e
in ſeinem Blatte, daß auf dem Mittelbilde der ſiegveiche
König Wilhelm über die in den Schmutz getretene fran
zöſiſche Trikolore hinwegreite. Wenn dieſer Herr Soldat
geweſen wäre, hätte er wiſſen müſſen, daß in allen Heeren
der ziviliſierten Welt vor dem oberſten Kriegsherrn die
Fahnen geſenkt werden, und daß auf dem deutſchen Bilde

burtsſtunde des Deutſchen Reiches zu ver
körpern.

Die franzöſiſche Preſſe hat dies ſehr wohl begriffen,
und jene Stimme iſt in Frankreich ganz vereinzelt geblieben.
Um ſo lärmenderen Widerhall hat ſie in Deutſchland bei
allen denen erweckt, die gegen das Reich und ſeine Herrlich
keit einen niemals offen eingeſtandenen, tatſächlich aber
doch vorhandenen inneren Widerſtrom in ſich und dem deut
ſchen Volke nähren, und insbeſondere bei allen denen, die
eine unbezwingbare theoretiſche Abneigung gegen den kriege-
riſchen Geiſt unſeres deutſchen Volkes in ſich tragen, und
denen der Anblick von Pulverdampf und blanken Klingen
auf die Nerven fällt. Jm „Berliner Tageblatt“ glaubt Herr
Friedrich Dernburg ſogar Eindruck mit dem Bedenken zu
machen, daß der Reichstag in letzter Zeit ſeine Räume viel
fach internationalen Vereinigungen, die in Berlin tagten,
zur Verfügung geſtellt habe:

„Das Tagen dieſer internationalen Kongreſſe, mit dem
namentlich Berlin im verfloſſenen Sommer ausgezeichnet wurde,
konnte als ein Zeichen gelten für das Zurücktreten ablehnender
und feindlicher bei unſeren Nachbarn; wir haben das
gern anerkannt. Es iſt eine eigenartige Fortſetzung dieſer aus
gleichenden Beſtrebungen, daß man den Saal, in welchem ſoeben
freundſchaftliche Worte gewechſelt wurden, nun in einer Weiſe
ausſchmückt, die es ausſchließt, ihn zu internationalen Zwecken
künftig zu verwenden.“
Auf einen unglücklicheren Einfall als dieſen konnte

dieſer alte Gegner des Sedantages wohl ſchwerlich ver
fallen. Der deütſche Reichstag iſt für das deutſche Volk und
nicht für internationale Gaſtereien da. Die Fremden aber,
die gelegentlich in ſeinen Räumen tagen, werden umſo
weniger feindlich von Deutſchland denken, je mehr ſie ſehen,
daß der alte Geiſt von 1870 noch im deutſchen Volke lebt.
Denn gerade im Auslande weiß man ſehr wohl, daß zu
Sedan der Feldzug nicht beendet wurde, aber doch die welt
geſchichtlich einzig daſtehende Entſcheidung fiel: nicht nur
für das vollkommen zuſammenbrechende franzöſiſche Kaiſer
reich, ſondern für Frankreich überhaupt, deſſen fernerer
Irland ihm nur noch ſchwere und nutzloſe Opfer gekoſtet

Dienstag, S. Dezember 1908.,
tagsbilde lediglich die Demütigung eines franzöſiſchen
Gegners zu erblicken, während es in Wirklichkeit dem deut
ſchen Volk und ſeinen erleſenen Vertretern vor Augen hält,
was wir in der Erinnerung an den 2. September den Helden
jener großen Zeit verdanken. An jenem Tage verwirklichte
ſich das Wort, das der alte Spötter Heine von ſeinem
Krankenlager aus den Franzoſen zurief. Die Welt hatte
„einen Kampf ohnegleichen und einen Sieg des deutſchen
Volkes ohne Beiſpiel geſehen. Die „Adlets waren aus der
Luft gefallen“. Niemals iſt ein Krieg gerechter und nie
einer erhebender geweſen als dieſer, nie ein frevelhafter An-
griff ſo nachdrücklich zu Boden geſchlagen als am Tage von
Sedan! Fühllos für ſeine Ehre müßte das deutſche Volk
ſein, wenn es jemals dieſes Tages vergäße, oder irgend
welchen undeutſchen Nörglern zu Liebe auf den Dank für
das verzichtete, was er unſerem Volke gebracht hat. Dem
Reichstage aber vor allem kann nicht oft genug im Ange
denken der großen Opfer von Sedan das Dichterwort zuge
rufen werden:

„Nimmer ſoll den Tag man höhnen,
Da ihr Tod dir brachte Ruh,
Deutſchland, alles Heiligſchönen
Seligereiche Heimat du!“

Aus dem Reichstage.
Jn der 177. Sitzung, die, wie es ſtets an Sonnabend-

ſitzungen der Fall iſt, recht mangelhaft beſucht war, wurde die
er ſt e Leſung des Reichshaushaltsetats be-
gonnen. Die Staatsſekretäre waren vollzählig vertreten, der
Reichskanzler erſchien während der Rede des Zentrumsvertreters.
Das Finanzexpoſé, welches Staatsſekretär Sy do w entwickelte,
machte keinen erfreulichen Eindruck, da darin von Minderforde-
rungen für den Heresetat und für unſer Kolonialweſen die Rede
war. Freilich bleibt noch ein ſo großer Fehlbetrag, der auf die
Matrikularbiträge überſchrieben werden muß, daß es nötig iſt,
den größten Teil davon wieder zu ſtunden. Der Etat iſt alſo
ein neuer Anfporn für das Zuſtandekommen der Reichsfinanz-
reform. Dabei iſt als feſtſtehend zu betrachten, daß die geforderten
500 Millionen neue Steuern in vollem Umfange benötigt werden.
Sollte der Reichstag dem Drängen einzelner Beamtenkategorten
nach noch weiterer Gehaltserhöhung als die Beſoldungsordnung
feſtſetzt, nachgeben, ſo würde, wie Herr Sydow erklärte, der Be
trag, der aus neuen Steuern geſchafft werden müßte, höher ſein.
Der Zentrumsabgeordnete Speck, der als erſter Redner aus dem
Hauſe auftrat, wußte an der Aufſtellung des Etats auffallend viel
auszuſetzen; er mäkelte an dem Heeres und Marineetat, war mit
dem Poſtetat unzufrieden, daß hier ein Beamtenüberfluß vor
handen ſei, kritiſierte die Verwaltung im Jnnern und die Aus-
landspolitik. Die Marokkoaffäre wollte er in Bauſch und Bogen
einem Schiedsgericht übertragen ſehen, die Schutztruppe müſſe bald
herabgemindert werden uſw. uſw. Aus einer anderen Tonart
erklang die Etatsrede des nationalliberalen Abgeordneten
Baſſermann. Der Redner erkannte an, daß bei der Auf-
ſtellung des Etats größere Sparſamkeit als bisher gewaltet habe.
Im einzelnen ſprach er ſich gegen die zweijährige Dienſtzeit der
reitenden Artillerie und der Kavallerie aus, tadelte die jetzige Art
der Beſetzung der Bezirkskommandos, warf einen Blick auf das
e Englands, die allgemeine Wehrpflicht einzuführen,
empfahl das Vorgehen Amerikas auf dem Gebiete der Flotten
politik, wodurch es das Abkommen mit Japan erzielt habe, der
Beachtung, und ging dann ausführlich auf ſeine eigentliche Do
mäne, die auswärtige Politik, über. Nunmehr erlitt das Haus
eine Enttäuſchung. Statt des herkömmlichen Etatsredners der
Sozialdemokraten, des Abg. Debel, beſtieg „Genoſſe“ Scheide-
mann die Rednertribüne und gab Anlaß zur Flucht zahlreicher
Abgeordneter in die Fohers. Der Redner verfiel von Anfang an
in einen unangenehm zeternden Ton. Er erwies ſich aber als ein
gelehriger Schüler Bebels; denn er legte den Schwerpunkt ſeiner
Ausführungen auf die Verhetzung des Auslandes gegen Deutſch
land und auf die Erregung des ausländiſchen Mißtrauens gegen
die deutſche Regierung. Bezeichnend und lehrreich war es, daß der
Redner ſich bei ſeinen Schmähungen und Herabſetzungen des deut
ſchen Anſehens auf die „Tägliche Rundſchau“ als ſeine Eides-
helferin berufen und einen Artikel aus dieſem Blatte zur Be
kräftigung der ſozialdemokratiſchen Anſchauungen vorleſen konnte.
Während dieſer Rede ereignete ſich ein aufregender
Zwiſchenfall. Der Adjutant des Kriegsminiſters, Oberſt-
leutnant Golz, brach auf der Bundesratstribüne laut ſtöhnend
ohnmächtig zuſammen und wurde aus dem Saale geführt. Die
Sitzung wurde auf eine kurze Zeit ſuspendiert, aber auf die Mel
dung hin, daß bereits eine Beſſerung bei dem Erkrankten einge-
treten ſei, wurde dem Redner geſtattet, ſeine Ausführungen fort-
zuſetzen. Der hetzeriſche Ton des ſozialdemokratiſchen Vertreters
und das ſo beſchämend niedrige Niveau ſeines Geredes machte nach
dem betrübenden Zwiſchenfall einen doppelt widerwärtigen Ein
druck. Der Redner wurde übrigens zuletzt vom Präſidenten
Grafen zu Stolberg zur Ordnung gerufen. Hierauf ver-
a das Haus bis Montag 126 Uhr: Fortſetzung der Etats

ebatte.

Neue Petitionen an den Reichstag.
Seit das letzte Verzeichnis (das dreizehnte) der bei dem

Reichstage eingegangenen Petitionen erſchienen iſt, ſind kaum
zwei Wochen verfloſſen, und ſchon wieder iſt die Ausgabe eines
neuen Petitionsverzeichniſſes erforderlich geworden. Dieſes um
faßt beinahe ein halbes Tauſend (genau 469) neue Bittſchriften
aller Art. Davon ſind folgende hervorzuheben: Geſuche von
Kaufmannsgerichten um den Erlaß einer Gewerbeordnungs-
novelle behufs Verbots „ſchwarzer Liſten“ und anderer Maßrege-
lungen der Mitglieder von Berufsvereinen; Petitionen en die
weitere Ausdehnung der Sonntagsruhe; Petitionen um Bewilli-

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Beſoldungsgeſetzes liegen zahlreiche Bittſchriften vor, deren Ur-
heber alle darauf ausgehen, in höhere Beſoldungsklaſſen verſetzt
zu werden. Noch größer iſt die Zahl der Bittſteller, die die Ein
reihung ihrer Wohnorte in eine höhere Klaſſe der Ortseinteilung
anſtreben. Auch zu den beiden Gewerbeordnungsnovellen
(Zigarrenheimarbeit und Arbeiterinnenſchutz) iſt eine Reihe von
Bittſchriften eingegangen, ebenſo zu dem Automobilgeſetzentwurf,
zur Zivilprozeßreform und zum Weingeſetzentwurf. Die Finanz-
reformentwürfe haben begreiflicherweiſe eine beſonders große
Anzahl von Petitionen gezeitigt. Dreiundvierzig davon (die
meiſt von Großdeſtillateuren h ſind) richten ſich gegen
das BranntweinzwiſchenhandelsMonopol; zweiundvierzig gegen
die Tabakſteuererhöhung; fünfundzwanzig gegen die Weinſteuer;
zehn gegen die Anzeigenſteuer und ſechsundfünfzig (die haupt-ſächlich von Magiſtraten und Stadtvertretungen herrühren) gegen

die Elektrizitäts- und Gasſteuer. Um Ablehnung des Geſetz-
entwurfs über die Preisfeſtſtellung beim Markthandel mit
Schlachtvieh bitten drei Handwerkskammern, eine Handels-
kainmer und zwei Fleiſchezennungen. Auch das neue Petitions-
rerzcichnis weiſt wieder einige Nummern auf, durch die dem
Reichsſchatzamt in dem Auffinden neuer Steuern unter die Arme
egriffen werden ſoll. Ein Petent ſchlägt die Beſteuerung deserein bweſens, ein anderer die Beſteuerung der Dividenden-

ſcheine und Zinskupons, ein dritter eine Wohnungsluxusſteuer
vor. Originell iſt auch eine von einem Profeſſor und Genoſſen
aus Zürich eingegangene Petition, in der gebeten wird, daß die
auswärtige Politik durch einen wirklich verantwortlichen Reichs-
kanzler und die berufenen Volksvertreter beſtimmt werde. Wenn
dieſes Schriftſtück aus der „freien“ Schweiz keinen Eindruck
macht, dann freilich iſt Hopfen und Malz verloren!

Von der Balkankriſis.
Gegenüber der Meldung, der ſerbiſche Miniſter

des Auswärtigen Milowanowitſch habe gegenüber
einem Vertreter der „Nowoje Wremja“ geäußert, durch ſeine
Rückſprache mit dem ruſſiſchen Miniſter Jswolsky ſei er zur

Balkanfrage die Annexion Bosniens und der Herzegowina
anerkennen werde und daß Serbien nichts anderes übrig
bleibe, als ohne große Ausſicht auf Erfolg territoriale
Kompenſationen zu verlangen, ſind die halbamtlichen Blätter
Samuprava und Odick vom Miniſter Milowanowitſch er-
mächtigt, zu erklären, daß dieſe Mitteilung unrichtig iſt.
Der Mniſter des Aeußeren Milowanowitſch habe vielmehr
dem Vertreter der „Nowoje Wremja“ erklärt, die Frage der
Kompenſationen ſei, wenn die Annexion vollendete Tatſache
werde, für Serbien eine Lebensfrage. Die Konferenz könne
Erfolg haben, wenn Oeſterreich-Ungarn bereit ſei, ſeinen
ungerechten Standpunkt zu verlaſſen. Die Konferenz und
mit ihr Krieg oder Frieden hänge aber von Oeſterreich ab,
denn wenn die bosniſche Frage offen bleibe und den Lebens-
intereſſen des ſerbiſchen Volkes Genugtuung verſagt werde,
könne niemand die Ereigniſſe vorausſehen, für deren Folgen
OeſterreichUngarn allein verantwortlich ſei.

Das Konſtantinopeler Blatt „Jenigazetta“ kündigt an,
der Sultan werde am 14. d. M. der Eröffnung des
Parlament s beiwohnen und jeden dritten oder vierten
Tag in der Sitzung anweſend ſein. Eine Meldung der
„Jenigazetta“ aus Koeprulic beſagt, daß Reſerviſten
am 3. d. M., trotzdem die Offiziere ſich ihnen widerſetzden,
das Publikum gewaltſam aus dem dortigen Theater ver-
trieben haben. Am Tage darauf wurden die Reſerviſten in
ihrer Kaſerne umzingelt und überwältigt. Ein Offizier und
ſechs Mann wurden getötet, ein Offizier und acht Mann ver-
letzt. Die etwa 500 im Jahre 1899 errichteten Jlave
oder Erſatzbataillone, deren Formation nicht beendet worden
iſt, wurden aufgelöſt. Die verfügbaren Mannſchaften werden
für die Nizams und die Redifs verwendet.

Dentſches Reich.
e Geſchäftsdispoſitivnen für den Reichstag. Jm

Seniorenkonvent iſt am Sonnabend die Vereinbarung ge
troffen worden, daß nächſten Mittwoch die Etatsberatung
unterbrochen und die dritte Beratung der Gewerbeordnungs-
novelle bereffend die gewerbliche Frauenarbeit vorgenommen
werden ſoll. Nächſten Donnerstag fällt des katholiſchen
Feiertages wegen die Sitzung aus. Freitag wird voraus-
ſichtlich die erſte Leſung des Etats geſchloſſen und in die
Ferien gegangen werden können. Die Jnterpellationen der
Sozialdemokraten und Polen betreffend die Handhabung des
Reichsvereinsgeſetzes werden bis nach der Weihnachtspauſe
zurückgeſtellt.

Die preußiſche Beſoldungsordnung in der Budget
kommiſſion. Die 25prozentige Erhöhung der Ergänzungs-
ſteuer wird nach dem Regierungsvorſchlage angenommen,
aber mit 15 gegen 13 Stimmen nur auf zwei Jahre, wäh-
rend der Finanzminiſter für die ihm auferlegten dauernden
Ausgaben auch dauernde Deckung verlangte. Bei der Be
ratung des Geſellſchaftsſteuergeſetzes werden ſämtliche Para-
graphen gegen 9 bezw 10 Stimmen abgelehnt, Paragraph 1
und das Geſetz überhaupt gegen 11 Stimmen. Zuſchläge zu
den Steuern für 1908 werden ebenfalls abgelehnt, Para-
graph 7 des Mantelgeſetzes iſt dahin geändert, daß die Zu
ſchläge bei den Wahlen nicht in Anrechnung kommen. Mit
den durch die obigen Beſchlüſſe getroffenen Aenderungen

Es iſt deshalb mehr als geſchmacklos, in dem Reichs
ging von Kriegsteilnehmerbeihilfe, ferner eine ganze Reihe vonitten und Beſchwerden perſönlicher Art. Zum Eniwur des

wird das Mantelgeſetz angenommen.

Ueberzeugung gelangt, daß die Konferen z betreffend die
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Regelung der Arbeitszeit im Fuhrwerksbetriebe.
Dem Beirat für Arbeiterſtatiſtik unter Vorſitz des Präſi
denten Dr. van der Borght lagen vor einigen Tagen die Er
gebniſſe der Erhebung im Fuhrwerksgewerbe vor, die er an
der Hand eines von Ex z Dr. Fiſcher ausgearbeiteben
Ausſchußberichtes behandelte. Jn der Sitzung wurde in
betreff des gewerblichen W beſchloſſen, in
dem Bericht an den Reichskanzler eine Regelung der
Arbeitszeit dahin vorzuſchlagen, daß im allgemeinen eine
neunſtündige Ruhe Mindeſterfordernis ſei. Für die im
Laſtfuhrwerk und mit Stallarbeiten beſchäftigten Perſonen
müſſen Pauſen zur Einführung kommen. Desgleichen wurde
auch inbetreff der Sonntagsruhe der durch Fuhrwerks-
gewerbe beſchäftigten Perſonen ein Beſchluß gefaßt. Es
ſoll nach dem Vorſchlag des Beirates beſtimmt werden, daß
den Angeſtellten eine Anzahl freier Sonntage bewilligtwerden müſſe, deren Verteilung den perſönlichen a

machungen überlaſſen bleiben könne. Nur muß eine obli-
gatoriſche Mindeſtzahl für freie Sonntage beſtimmt werden.
Desgleichen ſoll gegen die Ueberbrückung jugendlicher Per
ſonen Maßnahme getroffen werden. Erſtens ſoll ihnen durch
gehend eine Sonntagsruhe zugebilligt werden, ſowie eine
Beſchränkung der bisherigen Arbeitszeit feſtgeſetzt werden.Dieſe Einſchränkungen ſind beſonders notwendig bei

Arbeitern unter 16 Jahren. Für die Arbeiter in der Land
wirtſchaft ſind auch beſondere Beſtimmungen in dem Vericht
an den Reichskanzler vorgeſehen. Es kommen hier haupt-
ſächlich Ruhepauſen während der Arbeitszeit in Betracht.

Reichshaushalt und Militärluftſchiffahrt. Die früher
von verſchiedenen Seiten verbreiteten Mitteilungen, daß ſich
in Reichshaushaltsetat für 1909 ganz beſonders große
Sinnmen für die Erweiterung des Luftſchiffahrtsweſens
beim Heere vorfinden würden, haben ſich nicht beſtätigt.
Der dem Reichstage vorgelegte Etat enthält ſolche Forde-
rungen nicht. Jndeſſen finden ſich einige hierauf bezügliche
kleinere Neuforderungen vor. So ſind für weitere Be
ſchaffung und Aptierung von Gerät für Luftſchiffer
abteilungen im Heeresetat 40 000 Mk. verlangt. Jm Etat
für 1908 fand ſich eine gleichartige Forderung nicht vor.
Die letzte derartige Sunime war im Etat für 1906 vor
geſehen. Des weiteren iſt beim Luftſchifferbataillon ein
Major beim Stabe in Zugang geſtellt. Die Geſchäfte des
Kommandeurs des Luftſchifferbataillons, ſo heißt es in der
Begründung der Neuforderung, haben infolge der ſchnellen
Entwickelung des Luftſchifferweſens, im beſonderen durch
den Bau von Motorluftſchiffen, einen derartigen Umfang
angenommen, daß eine Entlaſtung durch Schaffung der
Stelle eines Majors beim Stabe des Luftſchifferbataillons
erfolgen muß. Außerdem hat die Stelle eines Materialien-
verwalters beim Luftſchifferbataillon geſchaffen werden
müſſen. Dieſer Verwalter ſoll für die Aufbewahrung der
wertvollen photographiſchen Apparate und Materialien ſowie
zur Wartung und Abrichtung der Brieftanben für mikro-
photographiſche Taubenpoſt verwendet werden.

Die Rüdkehr des Prinzregenten Luitpold nach München.
Prinzregent Luitpold in iſt nach vierzehntägigem Aufent-
halt zur Wildſchweinjagd im Speſſart wieder nach München zurück
gekehrt. Er beſuchte auf der Durchreiſe Aſchaffenburg, wo ihm
während ſeines 2ſtündigen Aufenthaltes anläßlich der 50jährigen
Wiederkehr ſeiner Jagdbeſuche im Speſſart vom Militär und der
Bürgerſchaft große Ovationen dargebracht wurden ebenſo in Ans
bach während der kurzen Durchreiſe.

Zum ZJall Schnitzer wird aus München gemeldet: Die
„Korreſpondenz Hoffmann“ meldet: Profeſſor Schnitzer wurde
zwecks Studiums in auswärtigen BVibliotheken bis auf weiteres
auf ſein Anſuchen beurlaubt.

Prof. Dr. Rade in Marburg, Herausgeber der „Chriſtlichen
Welt“, ſoll nach der Reformation“ an die Kaiſer Wilhelm-Aka
demie in Poſen berufen worden ſein. Die „B. N. N.“ bemerken
dazu: Die Nachricht iſt wohl mit Vorſicht aufzunehmen, da man in
Prof. Rades politiſchen Anſichten kaum einen Grund für dieſe Be
rufung erblicken kann.

Unterſtaatsſekretär Dr. v. Lindequiſt iſt, wie die
„DoutſchOſtafrikaniſche Zeitung“ erfährt, am 4. November
mit ſeiner Karawane in Mgorogoro eingetroffen, hat
alſo den ſchwierigſten Teil ſeiner Reiſe glücklich überwunden,
Der Mgorogoroceſſel liegt nordöſtlich des Nyaſſa-Sees,
etwa einen Tagemarſch vom Weſtrande des oſtafrikaniſchen
Grabens und vier Tagemärſche von Aruſcha (am Meruberge)
entfernt und wird von dem Farmer Siedentopf, dem be
deutendſten und erfolgreichſten deutſchoſtafrikaniſchen Vieh
züchter, bewohnt. Die Ankunft des Herrn v. Lindequiſt an
der Küſte iſt gegen Ende dieſes Monats zu erwarten.

124 Hereros gefangen genommen. Aus Windhuk,
5. Dez., wird den „Lpz. N. N.“ gemeldet: Eine Patronille
unter Leutnant von Gersdorff hat in der Gegend von
Gobabis 124 Hereros gefangen genommen.

Die Tſingtauer Ansſtellung verſchoben. Die für das
Jahr 1909 geplante erſte Handels und Jnduſtrie-Aus-
ſtellung in Tſingtau iſt um ein Jahr verſchoben worden,
da die Vorarbeiten nicht bewältigt werden konnten. Man
wird nicht fehlgehen, wenn man den eigentlichen Grund in
der ſchwierigen Wirtſchaftslage und in den ungeklärten
politiſchen Verhältniſſen im Oſten ſucht.

Ansland.
Die Schmach zu Prag. Am Sonntag vormittag fand

in Wien eine deutſch- nationale Verſammlung gegen die Vor
fälle in Prag ſtatt. Nach der Verſammlung kam es zwiſchen
Verſammlungsteilnehmern, die gegen die Univerſität zogen,
und der einſchreitenden Wache wiederholt zu Zu
ſ a F menſtößen, bei denen 27 Perſonen verhaftet
wurden.

Neue ruſſiſche Anleihe. Der Budgetausſchuß der Duma
beſchloß in nach vom Finanzminiſter abgegebenen Er-
klärungen, dieſem Kreditoperationen bis zum Be
trage von 450 Mil l ionen Rubel zur Tilgung der fünf-
prozentigen Schatzſcheine und zur Deckung des Fehlbetrages
für außerordentliche Ausgaben im Jahre 1909 zu bewilligen.

Das ſchwediſche Königspaar in Wien. Kaiſer Franz Joſef
verlieh dem König von Schweden das 10. Jnfanterie Regiment
und der Königin das Großkreuz des Eliſabethordens. Der Königvon Schweden verlieh dem ſeiſer die Kette zum Serafinenorden.

Sonnabend nachmittag empfing der König die am Wiener Hofe be
glaubigten Botſchafter und Geſandten. Der König und die Königin
von ſind Sonntag vormittag von Wien abgeiſt. Der
Kaiſer verabſchiedete ſich herzlichſt von auf dem Bahnhofe.

Gefecht in Jtalieniſch-Somaliland. Die „Agenzia
Stefani“ veröffentlicht einen Drahtbericht des Gouverneurs

hüten

von S r aus Mogadiscio unden Miniſter des Aeußeren Tittoni, wonach eine Abteilung
Derwiſche, die über mehr als 2000 Lanzen und 34 Gewehrs

verfügte, am 22. November das Dorf Bullalo angegriffen
hat, jedoch von den italieniſchen Truppen und einer Schar
eingeborener Gheledis zurückgetrieben und zerſtreut worden
iſt. Die Truppen hatten keine Verluſte, die Gheledis ver
loren bei der Verfolgung einen Toten und einen Ver-
wundeten Die Verluſte der Derwiſche betrugen 48 Mann
und viele Perwundete, Ein Derwiſch iſt gefangen, fünf Ge
wehre, ein Revolver und viele Lanzen ſind erbeutet worden.
Die Truppen haben ſich am 23. v. M. nach Afgoi begeben,
wo ſie von den Gheledis mit Begeiſterung begrüßt wurden.
Jn der Kolonie herrſcht Ruhe.

Vereinigte Staaten von Amerika. Kontreadmiral Coghlan iſt
geſtorben.

Haiti. Man meldet aus PortauPrince, 5. Dez.
Ein Heer von 800 Revolutionären zog heute früh unter
Führung des Generals Simon in die Stadt ein. Die
Truppen befanden ſich in guter Ordnung. Die Bevölkerung
brachte dem General Huldigungen dar. Eine Abordnung des
öffentlichen Sicherheitskomitees entbot ihm offiziell den Will-
kommensgruß des Volkes und übergab ihm den Regierungs
palaſt. Präſident Simon begab ſich hierauf in den Dom,
wo ein feierliches Tedeum abgehalten wurde, und hielt als-
dann unter Glockengeläute und Zurufen der Bevölkerung
einen Umzug in der Stadt. Der ehemalige Präſident
Nord-Alexis hat ſich an Bord des Dampfers „Sarnia“
nach Kingston (Jamaika) begeben.

Vermiſchtes.
Königin Wilhelmine von Holland. Jm niederländiſchen

Parlament ſoll i wichget Zeit amtlich mitgeteilt werden, daß
der Zuſtand r Königin Wilhelmine zu frohen
Hoffnu De berechtigt.

Beim Fürſten Philipp zu Eulenburg in Liebenberg hat nach
der „Kreuzztg.“ dieſer Tage eine den Kranken völlig r
eingehende gerichts ärztliche Unterſuchung ſtattge
funden. Sie hatte das Ergebnis, daß jede Möglichkeit
einer gerichtlichen Verhandlung in abſehbarer Zeit
ausgeſchloſſen erſcheint.

Umfangreiche Gewehrdiebſtähle wurden vor einiger Zeit, ſo
wird aus Köln gemeldet, im dortigen Zeughaus ausgeführt, und
war von einem Tagelöhner namens Hubert Wagner, der ſeit

Jahren im Zeughaus beſchäftigt war. Er verkaufte die Gewehre
in der Stadt an die verſchiedenſten Perſonen, an Einjährige, an
Mitglieder des Kölner HänneschenTheaters uſw. Jn der Ge-
richtsverhandlung wurde vom Verteidiger ſcharf die mangelnde
Auſſicht im Kölner Zeughaus kritiſiert. Gegen mehrere Militär-
perſonen ſchwebt noch Unterſuchung. Die Verwaltung war nicht
imſtande, die Zahl der fehlenden Gewehre anzugeben, ſo daß man
ſich auf das Geſtändnis des Diebes verlaſſen mußte. Wagner er-
hielt vier Monate Gefängnis, desgleichen ein aus dem Zeughaus
abkommandierter Soldat namens Arnold Petri, der an den Dieb-
ſtählen beteiligt war.

Eine Ueberſchwemmung durch Dynamit bekämpft. Die Be
völkerung von Pinebluff in Arkanſas hat den Lauf des Ar-
kanſas Fluſſes durch Sprengung eines Dammes mitDynamit geändert. Der Fluß drohte ſeit einigen Tagen,
den Damm, der die Stadt vor ihm ſchützte, zu durchbrechen. Die
Bürgerſchaft bat die Regierung um Erlaubnis, die Stadt durch
Sprengung des Dammes auf der anderen Seite Wegen zu
dürfen. Dieſe Erlaubnis wurde wegen der n e aus
der Sprengung erwachſenden Gefahr verweigert. Der Regie
rüngsvertreter in Pinebluff erhielt ſogar den ausdrücklichen Be-
fehl, die Sprengung zu verhindern. Der Beamte ließ ſich mit
ſeinen Leuten auf die falſche Flußſeite locken und konnte nicht
rechtzeitig den Fluß wieder kreuzen, um die Sprengung zu ver-Her Fluß fließt nunmehr zwei Kilometer von der Stadt
entfernt. Die Bevölkerung feierte ihren Sieg über die Behörden
dürch Feuerwerk und Glockenläuten.

Hauseinſturz in Liſſabon. Ein bewohntes zweiſtöckiges Haus
in Liſſabon ſtürzte plötzlich zuſammen, ſeine Bewohner unter ſich
begrabend. Die ganze Tragweite des Unglücks läßt ſich r nicht
überſehen, da die Rettungsarbeiten noch nicht beendet ſind.

Feuersbrunſt in Franzöſiſch-Weſtindien. Drahtlich wird
über Paris gemeldet: Eine Feuersbrunſt zerſtörte 60
der Ortſchaft Moule auf der Jnſel Guadeloupe. Menſchen
ſind nicht ums Leben gekommen.

Unglück im Glück. Dem Gewinner des erſten Haupttreffers
der Berliner Schiffsbau-Geldlotterie im Betrage von 50 000 Mk.,
einem mit zahlreicher Familie geſegneten Schneidermeiſter in
Niederbreiſig, iſt ein arges Mißgeſchick widerfahren. Gr ließ ſich
auf Anraten eines Finanzkundigen verleiten, faſt die ne ihm
ſo unverhofft in den Schoß geſchüttete Summe bei der Bonner
Bank zu deponieren, die bald darauf ihre Zahlungen einſtellte.
Ob da noch etwas für den vom Glück und Unglück heimgeſuchten
Mann herauskommen wird, dürfte nach dem Stand der Dinge
zum mindeſten zweifelhaft ſein.

Feuer in Teheran. Jm ruſſiſchen Geſandtſchafts-
gebäude brach am 6. Dezember Feuer aus. Der Brand wurde
erſt nach mehreren Stunden überwältigt, die Kanzleiräume ſind
teilweiſe ausgebrannt. Die Akten wurden gerettet.

Ein brutaler Banditenſtreich wird aus Löwen in Belgien
gemeldet. Jn dem Dorfe Voormeerbeek überfielen fünf mas-
kierte Einbrecher bei Nacht einen reichen, bejahrten Junggeſellen,
der in der Gegend als Geizhals verſchrien war. Sie knebelten
ihn und ſuchten ihn durch Begießen des nackten Kör-
pers mit Vitriol zur Herausgabe der verborgenen Schätze
u zwingen. Schließlich ſchütteten ihm die Verbrecher eine

ätzende Flüſſigkeit in den Mund, worauf der Bedauernswerte das
Bewußtſein verlor. So fand man ihn morgens in dem gänzlich
ausgeraubten Hauſe auf. Sein Zuſtand erſcheint hoffnungslos.

Der Bezirkshauptmann Freiherr von Moreau, der in ſeiner
t als Badekommiſſar von Kiſſingen eineViſitationstour unternahm, verunglückte bei der Rückkehr in der
Nähe des Dorfes Waldfenſter durch das Scheuen der Pferde
ſeines Wagens. Er erlitt eine Gehirnerſchütterung, eine tiefe
Kopfwunde und einen Rippenbruch. Der ihn begleitende Offigiant
Greß kam mit leichteren Verletzungen davon.

Verunglückte Skifahrer. Bei Wienthal im Erzgebirge ſind
wei Chemnitzer Gewerbeſchüler bei einer Skitalfahrt vom
ichtelberg ſchwer verunglückt. Sie fuhren mit ſolcher Wucht an

einen Felſen an, daß ein Junge tödliche, der andere ſchwere Ver
letzungen erlitt.

Achtzig Vereine! Ein hübſches Beiſpiel übertriebener Vereins-
meierei, das einen wunderbaren Beleg zu der Richtigkeit des
Wortes bildet, wonach überall, wo drei Deutſche beiſammen ſind,
auch ſofort ein Verein da iſt, gibt der etwa 15 000 Einwohner
zählende regrt Thale. Jn ihm beſtanden bisland nicht weniger
als 80 (achtzig) Vereine! Das wäre alſo, Weib und Kind mitge-
rechnet, ein Verein auf nicht ganz 200 Einwohner! Nun das neue
Vereinsgeſetz in Kraft getreten hat ſich die Polizei veranlaßt
r verſchiedene Vereine aufzuheben. Dabei fand ſich u. a.

er ulkige Fall, daß einer der „Vereine“ aus Vater, Sohn und
Hausknecht beſtand, was indes nicht hinderte, daß dieſer Verein
en miniature jährlich eine Reihe von Feſtivitäten veranſtaltete.

u dieſen Feſtlichkeiten aber r die Vereinsmitglieder,
ater, Sohn und Hausknecht, eine Menge Gäſte ein, die durch

Feſtbeitrag und Tanggeld wacker zu der Deckung der Unkoſten
mithalfen. Man ſah daß es nicht immer gerade unrentabel iſt,
Vereinsmeier zu ſein.

J. Todesſturz eines Schriftſtellers aus dem „Wolkenkratzer“,
Wie wir ſchon kürzlich mitteilten, iſt einer der
amerikaniſchen Schriftſteller jüngſt auf entſetzliche Weiſe ums
Leben gekommen. Es handelt ſich um den Literaten Mr. Harlh
Watterſon in New-York, den Sohn des bekannten Heraus-

bers des literariſchen „Louisville Courier Journal“, Henry
atterſon. Der verunglückte Schriftſteller hat ſich durch einige

Aufſehen erregende Schriften und Romane in kurzer Zeit einen
bedeutenden Namen gemacht. Vor einigen Tagen beſuchte er nun
ſeinen Vater in deſſen Bureau, das im ſiebenten Stockwerk eines
Wolkenkratzers gelegen iſt. Hier war eine heitere Geſellſchaft
von Schriftſtellern verſammelt. Der junge Watterſon ging
lachend rückwärts, um ſich aufs Fenſterbrett des geöffneten
e zu ſetzen, als er plötzlich zu dem grauſigen Schrecken der

nweſenden verſchwand. Er war wohl zu heftig an die Fenſter
brüſtung getreten und hatte, da das Fenſterbrett ziemlich niedrig
gelegen iſt, das Gleichgewicht verloren und war kopfüber in die

T Tiefe geſtürzt. Seine Freunde, die ſofort herbeieilten,
anden nur noch den ſchrecklich zerſchmetterten Leichnam des

Mannes Geradezu tragiſch war die Begegnung des Vaters mit
ſeinem verunglückten Sohne. Der alte Herr kam gerade im

Augenblick frohen Mutes nach Hauſe, als die Freunde
en Leichnam des verunglückten Schriftſtellers in das Haus zu

tragen bemüht waren. Zuerſt erkannte er ſeinen Sohn nicht, da
er bis zur Unkenntlichkeit entſtellt war. Deſto herzzerbrechenderwaren ſeihe Klagen, als man ihm ſchonend den Sachverhalt mit

teilte. Der junge Watterſon war gerade im BPegriff, ein großes
Werk über die Entwickelung des amerikaniſchen Handels heraus-
zugeben. Er hat ſich auch in dichteriſchen Arbeiten verſucht, die
von vielem Talent zeugen. Er war einer eſuchteſten Mit-arbeiter an allen guten amerikaniſchen Zeit Sriften

Erdſtöße. Jn Galati di Tortorici (Sigilien) kamen Donners
tag und Freitag bergangener Woche ſtarke Erdſtöße vor, durch die
die Kirche und eine Anzahl Häuſer beſchädigt wurden.

W. Einweihung des Pyrenäentunnels. Man meldet aus
Madrid, 6. Degember: Jn Campan (Dep. Hautes Pyrénées)
wurde heute von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten in Ge
genwart eines Vertreters der franzöſiſchen Regierung der neue
Pyrenäentunnel feierlich eingeweiht.

Die deutſch-reſormierte Kirche zu NewYork begann am
6. Dezember die auf mehrere Tage berechnete Feier ihres
150jährigen Beſtehens mit der Einweihung der vom Kaiſer ge
ſtifteten neuen Glocke, die vom Generalkonſul Buenz über
geben wurde.

Todesfall. Der Präſident des Oeſterreichiſchen Lloyd,
Becher, iſt in Trieſt plötzlich geſtorben.

C. E. Amerikaniſche Ehewirren. Aus NewYork ſchreibt
man dem „Daily Telegraph“: Die amerikaniſche Geſellſchaft ver
folgt gegenwärtig mit dem größten Jntereſſe die einzelnen
Phaſen eines ehelichen Kunterbunts, das auf der ganzen Welt
nicht ſeinesgleichen haben dürfte, und in welchem man ſich nicht
ſo leicht zurechtfinden kann. Es handelt ſich um eine Frage die
in Europa wahrſcheinlich überhaupt nicht aufs Tapet gebrachtwerden könnte, denn in jedem europäiſchen Lande ſind hie Ge-

ſetze über die Eheſchließung und über die Eheſcheidung weit
ſtrenger als in Amerika. Der Wirrwarr begann vor einer Woche,
als eine Frau gegen ihren Mann einen Eheſcheidungsprozeß an-ſtrengte. Der Held der merkwürdigen Komödie iſt Herr Wenn

Cotton i von New-York. Dieſer Mann heiratete 1888 das
Fräulein Lilian Brown. Jm Jahre 18092 erklärte ein Advokat
den beiden Leutchen, die ſich nicht vertragen konnten, daß ſie von
dem Gericht in Philadelphia geſchieden ſeien. Mann und Frau
trennten ſich, und Cotton Smith hat ſeitdem noch zweimal ge-
heiratet. Er e ſich nämlich auch von der zweiten Frau
ſcheiden, und nun hat die dritte Frau gegen ihn die Scheidungs-
klage eingereicht. Die erſte Frau hatte ſich hald nach der
Scheidung gleichfalls wieder verheiratet. Sie ließ ſich aber von
dem zweiten Manne bald wieder ſcheiden und wollte ſich jetzt ein
drittes Mal verheiraten; plötzlich aber ſtellte ſich heraus, daß
das Scheidungsdekret, das die Trennung der Ehe Cotton Smith-
Brown ausſprach, gefälſcht iſt. Es wird nun verſichert, daß von
allen dieſen Ehen nur die erſte gang iſt. Die Meinungen
darüber ſind aber verſchieden: ſo ſind z. B. die Perſonen, die die
Sache am meiſten angeht, durchaus nicht alle jener Meinung.
Das merkwürdigſte iſt, daß Cotton Smith und ſeine erſte Frau
nichts ſehnlicher wünſchen, als ſich wieder zu verſöhnen. Sie
wiſſen nur nicht, ob zu dieſem Zwecke eine neue Eheſchließung
nötig ſein wird. Frau Cotton Smith Nummer 8 verlangt, daß
ihr Mann, wenn er ſich von ihr trennt, ſie monatlich alimen-
tieren ſolle. Der Richter hat aber der Smith Nummer 3 auf-
gegeben, den bündigen Beweis zu führen, daß ſie einen Anſpruch
auf Alimentierung habe. Wenn Smiths erſte Ehe noch gültig,
iſt, iſt Frau Smith Nummer 3 nie Frau Smith geweſen und
kann deshalb unter keinen Umſtänden Verpflegungsgelder ver-
langen. Smith ſeinerſeits behauptet nicht mit Unrecht, daß,
wenn ſeine Ehe mit der dritten Frau nicht gültig war, der von
dieſer dritten Frau angeſtrengte Eheſcheidungsprozeß überhaupt
keinen Sinn habe; es ſei einfach ſeine Pflicht, zu der erſten Frau
zurückzukehren, da er von dieſer Frau niemals in gültiger Weiſe
geſchieden worden ſei. Aus dem Wirrwarr mag ein anderer
klug werden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
boe. Hochſchulnachrichten. Der Kgl. ſächſiſche Hofrat Dr. phil.

Emil Peſchel, Direktor des KörnerMuſeums in Dresden, begeht
am 9. Dezember das 50jährige Doktorjubiläum. Er iſt am 6. Juli 1835
zu Dresden geboren. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, hat der
ordentliche Profeſſor des römiſchen und bürgerlichen Rechts an der
Berliner Univerſität Dr. jur. Emil Seckel einen Ruf nach
Heidelberg erhalten er ſoll Prof. L. Wenger erſetzen, der an Stelle
A. v. Bechmanns nach. München überſiedelt. Prof. Seckel iſt am
10. Januar 1864 zu NeuenheimHeidelberg geboren. Ernannt wurde
der bisherige Privatdozent, Profeſſor Dr. Wilhelm Engelkemper
zum ordentlichen Profeſſor der altteſtamentlichen Exegeſe an der Uni
verſität Münſter i. W. als Nachfolger des verſtorbenen Proſeſſors
Dr. Fell, Dr. m et jur. Adolf Weber, Privatdozent an der
Bonner Univerſität, zugleich Honorardozent an der Landwirtſchaft
lichen Akademie zu Poppelsdorf, wurde als Profeſſor der Staatswiſſen
ſchaften an die Kölner Handelshochſchule berufen.

Würzburg, 6. Dezbr. Der ordentliche Profeſſor der Medizin
Geheimrat Georg v. Rindfleiſch iſt im Alter von 78 Jahren
geſtorben. Georg Eduard v. Rindfleiſch wurde am 15. Dezember 1826
z Cöthen geboren. Nachdem er ſeit 1865 in Bonn den Lehrſtuhl
ür pathologiſche Anatomie inne gehabt hatte, nahm er im Jahre 1873

eine Berufung nach Würzburg an, wo er ſeitdem wirkte. Er hat ſich
durch eine Reihe monographiſcher Arbeiten über Skroſuloſe, Tuber
kuloſe, Eiterbildung uſw. bekannt gemacht. Ferner ſchrieb er ein „Lehr
buch der pathologiſchen Gewebelehre“, „Elemente der Pathologie“ und
anderes mehr.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Frankfurt a. M., 6. Dezember. Der ſechſte deutſche Luft

ſchiffertag trat geſtern hier in Anweſenheit von 70 Vertretern
faſt aller deutſchen Luſtſchiffervereine zuſammen. Als Vorſitzender
wurde Geheimrat Busley- Berlin und General Neureuther-
München, zum Syndikus Rechtsanwalt Eſchenbach-Berlin und als
nächſter Tagungsort Dresden gewählt. Jm Jahre 1909 werden in
Berlin und Köln internationale Wettfahrten von Frei-
ballons, Motorluſtſchiffen und Flugmaſchinen veranſtaltet werden.
Ebenſo wird die Herſtellung beſonderer Landkarten für die Luftſchiff
fahrt gefördert werden.

Sport und Jagd.
44 Brachwitz, 6. Dezbr. (Haſenjagd.) Auf dem JagdrevierBrachwitz--Döblitz (Jagdherren Antsrat en Zimmermann,

Salzmünde und Leutnant Wentzel) wurden am 2. er. von
ea, 35 Schützen 1420 Hafen erlegt.
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g Teutſchenthal, 6. Dezbr. (Ja g ergebnis.) Auf dem
Jagdrevier Teutſchenthal Langenbogen g agdherr Leutnant Wentzel)
wurden am 3. er. von etwa 30 Schützen 693 Haſen zur Strecke gebracht.

Teuchern, 6. Dezbr. (Jag d.) Jn Kröſſuln wurden auf
der Treibjagd 158 Haſen geſchoſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Liebe wacht“ von G. A. de Caillavet

und Robert de Flers.) „Die Liebe wacht“ iſt eines jener elegant
geſchürzten Luſiſpiele, die man eigentlich im Original in einem Pariſer
Theater ſehen muß, um zu vollſtöndigem Genuß ihrer Eigenart zu
gelangen. Jn der deutſchen Ueberſetzung heſtet ſich an die kleinen
Richtigkeiten und zahlloſen Pikanterien der Handlung und Dialogs, die
die hauptſächliche Würze des Stückes bilden, zu viel Erdenſchwere. Ob
Liebe, Erziehung oder Religion die Frauen vor Fehltritten bewahrt,
das iſt die Frage, die die Verfaſſer aufwerfen und beantworten. Selbſt
verſtändlich entſcheiden ſie ſich ſür die Liebe und treten in ihrem Luſt
ſpiel den Beweis dafür an. Daß ſie ſich und dem Publikum die Sache
ſchwer machten, kann man nicht gerade ſagen. Tiefere Einſicht in die
Frauenpſyche haben ſie ſich nicht verſchafft. Mit einem bischen ober
ſlächlicher Piychologie und fein pointiertem Geplauder wird die ganze
Geſchichte abgemacht. Daß dem Zuſchauer ein Sümmchen Unwahrſchein
lichkeiten zugemutet wird, beſonders im dritten Akt, wiſſen die Verfaſſer
jedenfalls ebenſogut als ihre Kunſtrichter. Sie wollen ja aber auch
gar nicht überzeugen und neues Material zur Erkenntnis der menſch-
lichen Seele herbeiſchaffen, ſondern ſie wollen angenehm und pikant
unterhalten. Und das iſt ihnen nach dem Erſolg, den das Luſtſpiel
bei uns hatte, ohne Zweifel ſehr gut gelungen.

Die Aufführung dieſer Art Stücke mit ihrem beweglichen Dialog,
der oft von witzigen Einfällen funkelt, in dem ein glitzerndes Spiel
mit Worten getrieben wird, iſt nicht eben leicht. Jm allgemeinen
wurden aber von unſeren Künſtlern alle Schwierigkeiten befriedigend
überwunden. Auch die Spielleitung war ihren Aufgaben gewachſen.
Daß lebhaftere Zeitmaße im Sprechen noch nützlicher geweſen wären,
daß die langen Pauſen zwiſchen den einzelnen Akten die Vorſtellung
unnötig ſtreckten, iſt nicht zu leugnen. Jn der liebenswerten und ver
liebten Jacqueline, deren Charakter von den Verfaſſern ziemlich
ausführlich geſchildert wird, offenbarte Frl. Oferta alle Vorzüge eines
gut durchdachten und dabei ſehr temperamentvollen Spiels. Die leiden-
ſchaftlich glühende Lucienne fand durch Frl. Kornow eine tadelloſe,
wahrhaft diſtinguierte Vertretung. Den gutmütigen Audré, der zwiſchen
beiden Frauen hin und herſchwankt wie Vasco da Gama zwiſchen
Selika und Jnez, bei dem kaum Ueberlegung, ſondern Naturtriebe das
Handeln beſtimmen, zeichnete Herr Go de zweckentſprechend. Hoch ein
zuſchätzen war auch der Hiſtoriker Auguſte des Herrn Nebel, der die
Ungeſchicklichkeit und Harmloſigkeit dieſes Gelehrten, der überall zu ſpät
kommt und den das Glück zu verſpotten ſcheint, ins rechte Licht ſetzte
und viel Sympathie erwarb. Jm übrigen wurde das zahlreiche Perſonal,
mit dem das franzöſiſche Stück verſchwenderiſch wirtſchaſtet, durch die
Damen Thiery, Brandow, Schlomka, Gondy und die
Herren Sieg und Len tz angemeſſen ergänzt. Dr. Fr. W.

Konzert des Halleſchen Lehrergeſangvereins. Das Konzert,
das der Halleſche Lehrergeſangverein am vergangenen Sonnabend in
den „Kaiſerſälen“ veranſtaltete, zeichnete ſich durch ein ebenſo reich-
haltiges wie genußreiches Programm aus.

Der unter Prof. Reubkes Leitung vortrefflich geſchulte Chor
eröffnete den Abend mit einem modernen Werk von Hegar, einer Chor
ballade „Schlafwandel“. Die vortreffliche Jnterpretation des Werkes,
an der eigentlich nur ein Einſatz bei den Worten „Ein Schuß!“ nicht
recht gelang, bei der einige Bäſſe „nachklappten“, fand den gebührenden
Beiſall. Unter den weiteren Darbietungen ſind beſonders die „Sommer
nacht“ von E. Burgſtaller, bei der Prof. Reubke eine prächtige Steigerung
herausbrachte auch das leiſe Verklingen der Stimmen am Schluß
war von großartiger Wirkung und das Morgenlied von Rie hervorzuheben, bei dem allerdings die Tenöre die Voöhe etwas mühſam zu

erreichen ſchienen.

Jn der Chorballade von Hutter „Ablöſung“ boten beſonders die
r eine vortreffliche Leiſtung auch hier wurde eine ſchöne Steigerung
erzielt.

Sehr verdienſtvoll war es, daß der Lehrergeſangverein einige Perlen
des Volksliedes zum Vortrag brachte „Jn ſtiller Nacht“ von Brahms,
„Vogel, flieg weiter“ von Othegraven, das wegen des ſtarken Beifalls
wiederholt werden mußte, und das herrliche, auf niederländiſchem Boden
entſtandene „Komm o komm, holdes Kindchen“, ein prächtiges Abend-
ſtändchen, wie es zierlicher und anmutiger nicht gedacht werden kann.

Als Geſangesſoliſten hatte ſich der Halleſche Lehrergeſangverein Herrn
Konzertſänger Robert Spörry engagiert. Es iſt an Herrn Spörry
beſonders anzuerkennen, daß er nicht einſeitig die „Modernen“ kultiviert,
ſondern auch die ältere Muſik zum Wort kommen läßt. Diesmal ging
Herr Spörry bis an den Anfang des 17. Jahrhunderts zurück, wo uns
in Florenz durch Peri und Caccini die erſten Oſtern geſchenkt wurden.
Der zweite der genannten Meiſter kam mit einem reizenden Liebeslied
„Amaril!i, mia bella“, deſſen feierlicher Stil ſehr an die Rezitative von
Caccinis Oper „Euridice“ erinnert, zu Wort, Herr Spörry ſang das
Lied mit vornehmem, tief empfundenem Ausdruck. Daeſelbe kann man
auch von J. Seb. Bachs „Biſt du bei mir“ behaupten. Auch das

reizende Liebesliedchen des Singſpielkomponiſten Zumſſteeg,
der in ſeiner Zeit zu den Lieder komponiſten Deutſchlands
gehörte, fand durch Herrn Spörry eine vortreffliche Wiedergabe. Von
neueren Liedern ſang Herr Spörry „Aus den öſtlichen Roſen“ von
Schumann und Brahmö „So willſt du des Armen gnädig dich
erbarmen“, Lieder, denen man bſters im Konzertſaal begegnet.

Ganz neu war mir das Proöniom von Wetz, nach einem herrlichen
Goetheſchen Text gedichtet, der ſich gegen die nüchterne Weltanſchauung
des Deismus wendet. Auch hier verſtand es Herr Spörry trefflich,
in den tiefen Sinn des Gedichtes einzudringen.

Den Abend half noch eine in Halle unbekannte Celliſtin, Frl.
Marie Hahn aus Kiel, verſchönen, die zuerſt Goltermanns A-moll
Konzert zum Vortrag brachte Der erſte Teil litt unter einer gewiſſen
Befangenheit der Künſtlerin, es zeigten ſich an einigen Stellen Unrein
heiten und Gedächtniefehler. Weit beſſeres als in dieſem übrigens
nicht ſehr wertvollen Konzert leiſtete die Künſtlerin in Klengels Mazurka
(D-mol) und in dem Chopinſchen Notturno. Die techniſche Fertigkeit
der noch ſehr jugendlichen Künſtlerin iſt ganz erſtaunlich, ſie hat einen
goren vollen Ton und ein prächtiges Jnſtrument. Der ihr geſpendete

eifall war durchaus verdient.
Erwähnt ſei noch die feinſinnige Begleitung am Flügel des Herrn

Chordirektors Klanert, die nicht zum wenigſten zu dem Gelingen

des Abends beitrug. J. V. Dr. P--ſch.Liederabend von Sven Scholander. Welcher Sympathie
ſg der ſchwediſche Lautenſänger in Halle zu erfreuen hat, bewies
geſtern wieder der gedrückt volle Saal in der Loge zu den
fünf Türmen. Sie alle waren gekommen, dem unbvergleichlichen
Führer ins Land der Freude und des Geſanges zu folgen als
wohltuende und heitere Abwe ſelngg von der oft ſo gedanken-
chwer einherſchreitenden Kunſt. Mit Baumbachs „Der treue
jeſelle“ begann der fahrende Sänger und der flotte Refrain:

„Luſtig Blut und leichter Sinn hin iſt hin, hin iſt hin!“
flatterte wie ein bunter Wimpel dem Ganzen voran und ſtellte
alle Gemüter auf die nötige Stimmung ein. Und ſie herrſchte
uneingeſchränkt bis zum luß, wo der begeiſterte Sänger die
ſpröde Menge zum Mitſingen von Nägelis liebwertem „Freut
euch des Lebens hinriß. Aber nicht nur die luſtige Saite iſt es,
die Scholander anſchlägt; tiefernſt und tragiſch kann er ſein und
Dir ſeine erſtaunliche Charakteriſierungskunſt erſchütternde
Wirkungen hervorzaubern. Wahre Kabinettſtücke ſeiner Kunſt
waren „Die vier Temperamente bei dem Verluſt der Geliebten“

der Leicht-, der Schwer, der Gleichmütige und der Liebe-
wütige. Scharfe Beobachtungsgabe und ſtarke Fähigkeit zurVerſenkung in fremdes Volkstum bewieſen die frangoſiſchen

Volkslieder, die der Sänger mit angenehmer Deutlichkeit zum
Vortrag brachte. Das verſprochene neue Programm zählte
12 Nummern, aber es ſchwoll wohl bis auf das doppelte an durch
die Wünſche aus dem Publikum nach früher gehörten Gaben.
Und der Sänger ſpendete unverdroſſen und mit vollen Händen.
Neben dem „Ständchen“ von Zelter, „Die 'ölzerne Bein“, Volks-
weiſe aus der Napoleonzeit, „Die Henne“ von Schubart ſang er
wieder den „Talisman“, „Jörn Knill, der Fahnenträger“, das
rührende „Iowland sea“, Die Muſik kommt“ uſw. Es war ein
bunter, duftender Strauß herzerfriſchender Gaben. Die beiden
ſeiner Kunſt gewidmeten Stunden werden den zahlreichen Hörern

unvergeßlich bleiben. n.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Premiöre des Luſtſpiels „Die Liebe wacht“ hat den ſeit
Jahren herbeigeſehnten echten Luſtſpielerfolg gebracht. Das Stück der
bisher in Deutſchland noch ungekannten franzöſiſchen Autoren ſchlug
von Anfang an zündend ein und reicher Beifall rief die Darſteller
nach jedem Aktſchluß vor die Rampe. Die erſte Wiederholung am
kommenden Dienstag dürfte ein ausverkauftes Haus bringen.
Mittwoch nachmittag bei kleinen Preiſen zweite Weihnachtsmärchen
Kindervorſtellung: „Hänſelund Gretel „hierauf, Die Puppen-
fee“. Abends 7 Uhr Gaſtſpiel der Operettenſoubrette Frl. Mizzi
Binder: „Ein Walzertraum“, Donnerstag zum letzten Male
„Der Trompeter von Säkkingen“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Nochmals ſei auf die heute ſtattfindende vierte Familien- Abend-
Vorſtellung zu kleinen Preiſen (30, 60, 90 Pfg.), Hermann
Sudermanns „Ehre“, aufmerkſam gemacht. Am Dienstag gelangt
„Frl. Joſette meine Frau“ zum 25. Mal zur Aufführung.
Die nächſte Aufführung der Schwank-Novität „Die blaue Mans“
iſt für Mittwoch angeſetzt.

Jubiläumskonzert des Stadtſingechors. Aus Anlaß der
100jährigen Zugehörigkeit zu den Franckeſchen Stiſtungen veranſtaltet
der Stadiſingechor (Leitung Karl Klanert) am Freitag, den 11. Dezember,
abends 8 Uhr in der Marktkirche ein geiſtliches Konzert mit beſonders
gewähltem Programm. Als Mitwirkender iſt der Kul. Muſikdirektor
Bernhard Jrrgang aus Berlin, einer der bedeutendſten Orgel-
muſiker der Neuzeit, gewonnen. Derſelbe ſpielt u. a. die gewaltige
Orgelſonate in erwoll Julius Renbke, dem verſtorbenen Bruder Prof.
Otto Reubkes. Das intereſſante Programm verſpricht einen großen
Genuß. Möchte unſer Publikum ſeine Sympathien für den Stadtſingechor
e dieſes Mal durch zahlreichen Beſuch zeigen. Karten bei Heinrich

othan.

Das Großruſſiſche BalalaikaOrcheſter, deſſen Mitglieder ſich
übrigens aus den Kreiſen der Petersburger Geſellſchaft re utieren, hat
in Berlin das lebhafteſte Jntereſſe der muſikführenden Kreiſe und der

ger Die Balalgika iſt das eigentliche altruſſiſche Volks
Muſikinſrument. Am eheſten iſt die Balalaika mit unſerer Gitarre
zu vergleichen, nur daß ſie im Ausdruck und Klang viel ausgiebiger
und reizvoller iſt. Es iſt ganz erſtaunlich, welche klanglichen Wirkungen
durch dieſes ſeltſame Enſemble erzeugt werden. Es ſcheint kaum möglich,
mit unſerem ſymphoniſchen Orcheſter ſo gleichmäßig an und abſchwellende
Crencendi und Diminuendi zu erzielen. Wir per dieſes intereſſante
Konzert der Aufmerkſamkeit aller Muſikfreunde empfehlen zu können.
Karten bei Heinrich Hothan.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 10 Uhr. Vorprobe am Dienstag 6 Uhr.
Fregramm Verdi, Requiem. Soli: Frau Noordewier-

eddingius, Frau de Hoan-Manifarges und
Herren van Hooſe, Moeſt.

Kirchliche Nachrichten.

Halle-Trotha. Mittwoch, den 9. Dezember, abends 7 Uhr Feier
des heiligen Abendmahls; Pfarrer Dr. Jenrich.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5, Dezember 1908.

Eheſchließungen: Der Bahnarbeiter Robert Panſe, Büſchdorfer
ſtraße 9 und Frieda Breſſel, Teutſchenthal. Der Seiler Otto Zeiſing
und Frieda Pfeiffer, Spitze 29 und 33. Der Former Bernhard Dietzel
und Emma Klepzig, Raffinerieſtr. 5,
Bonvicin, Gröben und Elſa Streubel, Merſeburgerſtr. 68.

Geboren: Dem Kaufmann Johannes Bodenſtein, Forſterſtr. 47,
S, Rudolf. Dem Steuererheber Max Stehr, Gr. Ulrichſtr. 9, S.
Johannes. Dem Geſchirrführer Andreas Mikutta, Taubenſtr. 12, S.
Paul. Dem Gelbgießer Paul Händler, Kuttelhof 8, S. Paul. Dem
Tiſchler Gottlieb Michaelis, Jakobſtr. 4, S. Heinz. Dem Landwirt
Chriſtian Göricke, Frieſenſtr. 14, S. Erich. Dem Bremſer Ernſt Schmidt,
Saalberg 15, Zwillingsſöhne Ernſt und Paul,

Geſtorben Der Mechanikerlehrling Karl Flehmig aus Liebenwerda,
17 J., Klinik. Der Fleiſcherlehrling Karl Rappika, 14 J., Mansfelder
ſtraße 26. Des Keſſelſchmieds Friedrich Rudloff S. Erich, 1 Mon.,
Mansfelderſtr. 29.

Auswärtige Aufgebote: Der Telegraphenarbeiter Paul Frenzel-
Halle und Martha Krauſe, Alsleben a. S. Der Lackierer Franz Mühlig,-Halle und Margarete Köpke, Domnitz. Der Arbeiter Hermann Vernhoſt

Hamburg und Emilie Terwedow, Lichterfelde.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 5. Dezember 1908.
Eheſchließungen: Der Oberleutnant zur See Walter Reichelt, Cux-

hafen und Gertrud Grote, Wettinerſtr. 15. Der Feldwebel im Füſilier-
Regiment Nr. 36 Karl Klingenhöfer und Marie Jlgenſiein, Creilien
ſraße 97. Der Arbeiter Friedrich Peter, Mühlberg 2 und Elſe Anhalt,
Brachwitzerſtr. 7. Der Arbeiter Karl Barth, Trothaerſtr. 3 und Wilhel-
mine Schulze, Bahnhofſtr. I. Der Bäcker Guſtav Bartlick und Anna
Städtler geb. Stenzel, Gr. Wallſtr. 3. Der Bergmann Karl Braune,
Wansleben und Margarete Treitzel, Blumenthalſtr. 19. Der Keſſel-
ſchmied Emil Uhlig, Raffinerieſtr. 3 und Jda Schanze, Gr, Brunnen-
ſtraße 12.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Auguſt Lange, Wielandſtr. 27, T.
Frieda. Dem Arbeiter Otto Handweg, RichardWagnerſtr. 50, S. Willi.

Geſtorben: Des Malers Karl Schmidt T. Dora, 3 Wochen, Wörth-
ſtraße 6. Die verwitwete Oberpoſtaſſiſtent Meta Helmecke geb. Schaff
hirt, 55 J., Fritz-Reuterſtr. 15.

Waſſerſtände am 7. Dezember
Saale: Halle 1,71, Trotha Untp. 1 50, Grochlitz 0,80,

Bernburg Untp. 0 66, Kalbe Obp. 1,44 Kalbe Untp 0 12.
Elbe: Leitmeritz 0,72, Außig 0,45, Dresden 183, Torgau

0,07, Wittenberg 0,88, Roßlau 0,32, Barby 0,50,
Magdeburg 0,62 Tangermünde 0,96 Wittenberge 0,78,
Hohnſtorf 0.34. Mulde: Düben 0,46

G SVerautwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteilt Max Ebeling für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren
Für unverlangt eingehende Mannſkripte und Beinäge aderntmmt die Redaktien
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Der Maſchinentechniker Paul
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Pohlschmeckende Behbertran- Chocolade bahthete Male
in fester Form: ca. 45 NMedizinal-Lebertran, Kakao,Zucker, phosphors. Kalſ, Lecithin-Phosphors. ODentzscherstr. 3.

Alle le Kinder, welche ſrüher mit Lebertran gequüält Fabrikat der [8553
wurden, Creuen sieh, wenn's Chocosana gibt. Chocosana-Compagnie, Stuttgart V. rt W. 4.h

Möbel u. Poleterwaren jeder Art als praktische Weihnachtsgeschenke
in grosser Auswahl zu ermässigten Preisen.

Möbelfabrik G. Sc
DF Grosse Märkerstrasse 26.

haible,
BF Alter Markt 1. J

Neueste AusgabenColdene Klassiker- bidlofnek
Deutsches eins n Bßong Co.

Arnim, 2 Bände M. Hauff, 2 Bände 3,50 M. Kleiet, 2 Bände 3,50 M. Nevalis, l Band 2. M.Bürger, l Band. 2. M. Hebbel, 5 Bärde 7.50 M. Xörner, Band 1,75 M. Raimund, i Band 1,75 M.
Chamisso, l Band 1,75 M. UHeine, 4 Bände. 6. M. Lenau, Band 2. M. Reuter, 4 Bände 6, M.
Eichendeorff, 2 Bände. 3,50 M. Herder, 3 Bande 6, M. Leseing, 3 Bände., 5, M. Schiller, 4 Bände 6, M.
Fouqué, l Band 2,50 M. Hölderlin, l Band 2.50 M. Ludwig, 2 Bande 3,50 M. Shakespeare, 4 Bände 6, M.
Coethe, 4 Bande 6, v Immermann, i Band 2, M. Hörike, 2 Bände 4, M. Tieck, 2 Binde 4,50 M.
Goethe, 6 Bände 14, M. Jean Faul, 3 Bände. 6, M. Nestroy, Band 2,50 M. Vhland, 2 Binde 3,50 M.

Papier o Revidierte Texte o Biographien, Einleitungen und
Anmerkungen o Porträts in Gravüre und Faksimiles

In gleichvorzüglicher Ausstattung wird zu so billi-
gem Preisekeineandere Klassiſer- Ausgabe geboten

Vorzüge Grosser schöner Druck o Haltbare Einbände o kiolzfreies

Kunſtgewerbe-Verein. STTicnoiag, den 98 Dezember, abends 8/, Uhr im Saale der

koge zu den 5 Türmen, Albrechtſtraße Nr. 6,

Vortragvon Herrn Profeſſor Paul Schulze, Konſervator der Königl.
Gewebeſammlung zu Krefeld, über

neue deutſche Dekorationsſtoffe und über Ethtfärbungen.
Mit dem Vortrag iſt eine Ausſtellung von Dekorationsſtoffen

und Farbproben der Königl. Gewebeſammlung in Krefeld verbunden,
die ein gutes Bild des heutigen Standes der Möbelſtoffmuſterung geben.

W Eintritt frei. W Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand des FunſtgewerbeVereins.

2576) G. W ol F.
n GeneralVerſammlung

des Vereins gegen Armennot und Bettelei

Donnerstag, den 10. Dezbr., abends S Uhr
im „Evangel. Vereinshaus“.

Tagesordnung
J e des Geſchäftsberichts und der Bilanz für 1907/08.
2. Entlaſtung des Rechnungsführers.Z. Reuwahl der Mitglieder des Vorſtandes und des Verwaltungsrats.
4. Wahl der Rechnungsprüfer.
5. Genehmigung des Voranſchlages für 1908/09.

Namens des Vorſtandes:Zu haben in allen Buchhandlungen 2629)] Profeſſor Dr. Loofs.

Deutſche Seſchichte
Von Profeſſor Dr. Ed. Heyck

Volk Staat Kultur Seiſtiges leben
Mit 1056 Abbildungen Kunſtblättern in Schwarz und
Buntdruck, Fakſimiles, Karten uſw. 3 Bäude in Kalikogebunden 43 A. 50 pi. 1 r Zatwjranz elegant gebunden

Meiſterhafte Darſtellung ves Stoffes, reiche Jlluſtrierung,

hochvornehme Ausſtattung machen das Buch zu einem Ge

Weltgeſchichte er Banner
Sechſte Auflage. Mit 1173 Abbildungen im Text und 82 Tafeln
in Schwarz und Farbendruck. In vier eleganten Halbiranzbänden 40 A.

Jeder Band iſt auch einzeln zu beziehen für 10 A.

Seſchichte des 19. 9ahrhunderts h

Atſ gemeine Runſtgeſchichte
von H. Kunackſuß, M. G. Zimmermann und W. Genſek
3 Bände mit 1555 Abbildungen. Eleg. gebunden 36 M.

Hancdbuch der Kunſtgeſchichte
Von Adolf Roſenberg

Zweite Auflage. Bearbeitet von Hans Roſenßagen.
In gr. 8*, 646 Seiten mit 8385 Abbildungen. Slegant kartoniert 12

in feinem Halbfranz-Einband gebunden 15 A.

Deutſche [citeraturgeſchichte e
31. Aufl. von K. Kinzeſ. Zwei Sände. Mit vielen Beilagen u. Abb. 20 M.

Schatzkäſtlein moderner Srzähler
Vier Bände. Mit den Porträts der Autoren. Jeder Band elegant

gebunden 2 A. 50 Pf.

Photographische Aufnahme der [0 Originalbunde (a 33-34 Stück

zusammen 334 Stück Mle) unseres bekannten Sortiments

Bremer Ausschuss- Cigarren kann
Das Sortiment ist aus 10 versehiedenen feinen Bremer
Marken ausschliesslich leichte, miläe Qualitäten
zusammengestellt, in einer Kiste vorpackt und wird
für den sehr billigen Preis von Mk. 20, franko
(Durchsehnitt«preis 6 Pf. das Stück) geliefert. Als
Beweis für die grosse Beliebtheit und Preiswürdigkeit
der Cigarren gilt, dass sie seit Jabren von vielentausend Rauchern stündig geraucht, nachbestellt und
weiter empfohlen werden. Zum vollständig Kosten-
losen und risikofreien Versuch und Voerglelch mit
bisher gerauchten Cigarren stehen Probekisten zu
Diensten, die wir. wenn nicht zusagend, auf unsere
Kosten zurüeknehmen und für verbrauchte Probe-
ceigarren bis zu 10 Stück keine Vergütung beanspruchen.

ſchenkwerf allererſten Ranges. Se Karten.

e —IIIIIIIIIIIIIIIIIXIVelhagen Klaſings Weihinackitsbücher
Andrees

Auſ gemeiner Hancdatlas
Jublläums Husgabe

139 Haupt und 161 Kebenkarten auf 207 Kartenſeiten
nebſt alphabetiſchem Namenverzeichnis. Fünfte völlig neu
bearbeitete und vermehrte Auflage. Zweiter revidierter

Abdruck. Herausgegeben von A. Srohbel.
Elegant u. dauerhaft gebunden 32 M.

nnerret t durch die Reich weit und Schönheit ſeiner

Seographiſches Handbuch
Allg. Srdkunde, händerkunde und Wirtſchaftsgeographie.

Herausgegeben von A. Srobel. Fünfte Auflage. Band I mit 534 Ab
vildungen und Karten. Elegant un dauerhaft gebunden 14 A. 50 gpf.

r rauenleben e Zobelkitz
Band einzeln käuflich in eleganteſtem Einband mit fünf

nſtdrucken. 1. Königin Kniſe. Von Archivrat Dr. v. Petersdorff
3 M. 2. Aarie Anteinette. Von Charlotte Lady Glennerhaſſett 3 M.

3. Angelihg Kauffmann. Von Eduard Engels 3 M. 4. Anurtte
v. Aroſte. Von Carl Guſſe 3 M. 5. Corona Schröter. Von H. Stümthe
3 M. 6. Charlotte v. Schiler. Von J. Wychgram 3 M. 7. Maria
Stnart. Von Ed. Feych 8 M. 8. Eliſabeth Charlotte von der Pfalz,
Von J. Wille 3 M. 9. Die Jungfran von Erleaugs. Von Charlotte Lady
Hlennerhaſſett 4 M. 10. HSetting von Arnim. Von K. H. Strobl 3 M.

11. Johaung von Gigmarch. Von Ed. Heyck 4 M.
Reu: Fran NRat. Eliſadeth Goethe geb. Textor. Von J. Höffner. 4 M.
Dieſe ſein ausgeſtatteten Bände ſind zu Feſtgeſchenken beſonders geeignet.

Elimanach von e
Velhagen Klalings IIlonatsheften

Handausgabe in künſtleriſch feinem Papiereinband 3 A. Luxus
ausgabe in ſchmiegſamem Ganzlederband 7 A. 50 Pf.

Ein literariſch wie künſtleriſch gleich hervorragendes Buch.

Von Frida Schan ſteu!i I t e r ſ d d t e n Elegant e A. 20 Pf.
Ein Band reichſter, großartiger Lyrik.

Neu:

Eigene Postabfertigungim Hauss. un Pogers ä ba

Kurort

Porrätig in allen Buchhandlungen.

atte Schierke Hotel König 7o en

e

Vorzüglicher familiärer Winteraufenthalt. Gute Küche, mäßige Preiſe. Neuheiten in Kepfschmuckkämmen
Winterſport. Dampfheizung, elektr. Licht. Telephon Nr. 11. billigſt in der Parfümerie [2517Beſ. Robert König. Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91 Probeſtollen

Leopold Pjetzsch nun 1oo ſonen im hege ehrratige ereges

im Hause Bruno Freytag.

16872 1908.

Gsschäfts-Aufgabo. Total-Ausverkaut.
Gold-, Silber-, Alfenide-Waren und Brillantschmuck.

Baumkuchen
Marzipan

konfekte
kandierte Früchte

empfiehlt

Bezugnebmend auf wein Inserat vom 14. November, worin ieh bekannt gebe, dass ich bei
meinen anerkannt niedrigen Preisen neeh 20, 25 und 30 Rabatt gewähre, sei noch er-
wähnt, dass mein Arbeitsgesehäſt Keine Vnterbreehung erleidet, da dasselbe
nach wir ia die Hände meines langjkbrigen Gehilfen Herrn Treg (23 Jabre ununterbrochen

bei wir tätig) übergeht. D. O.

Kokkoncitorei Dietze,
Am Kirchtor, Ecke Mühlweg.

Gutes danerhaftes Gummiband
r Strumpfbänder kauft man bei

Sehnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Harmoniums
Weltmarke Estey u. Hofherg- Leipzi

anerkannt beste Fabrikate, [8320
Reichhaltiges Lager zu mässigen Preisen.

B. Döll Piano-Magazin,
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 33/34. Fernrut 2784.

Volksbildungs verein
Dienstag, den S. Dezember, abends S Uhr in den

ThaliaFeſtſälen

Cichtbilder Vortragdes e den Dr. Kaegbein-Hamburg, über „Bilder aus Tun den
Betriebe einer großen Schiffahrtsgeſellſchaft“ und Schilderung einer
Nordlandreiſe“. Für Richtmitglieder 30 Pfg., an der Abendkaſſe 40 Pfg.

Mit 2 Deilagen.

felde

hieſi

tellu

in d
Ferti
raum

c

Freul

verbi



Dienstag I. Beilage zu Nr. 575 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

8. Dezember 1908.

Gedenktage.
8. Dezember.

65 v. Chr. Der römiſche Dichter Her geboren.
1815. Der Geſchichtsmaler Adolf von Menzel geboren.
1826. Der Technologe Friedrich Siemens geboren.
1832. Der norwegiſche Dichter Björnſtjerne Björnſon geboren.
1841. Der Bildhauer Johann Heinrich von Dannecker geſtorben.
1854. Papſt Pius IX. verkündet das Dogma der unbefleckten

Empfängnis Marias.
1857. Der Regent von Braunſchweig, Johann Albrecht von Meck-

lenburg, geboren.
1869. Eröffnung des Vatikaniſchen Konzils in Rom.
1881. Entſetzlicher Brand des Ringtheaters in Wien, bei dem

400 Menſchen ums Leben kommen.
1903. Der engliſche Philoſoph Herbert Spencer geſtorben.

Tagesſpruch: Wen die Natur zu der Gefahr beſtimmt, dem
hat ſie auch den Mut zu der r gegeben.

Gellert.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 7. Dezember.

Die Bahn durch das Elſtertal,
Ueber das Projekt einer Bahn durch das Elſtertal beriet am

Sonnabend, 5. Dezember, eine Verſammlung von Jntereſſenten,
die von den Landräten des Kreiſes Merſeburg und des Saalkreiſes
nach dem Kreisſtändehauſe des Saalkreiſes hierſelbſt einberufen
war und zu der außer den genannten Landräten auch Vertreter
des Herrn Regierungspräſidenten, des Herrn Landeshauptmannes
und der Stadt Halle erſchienen waren.

Herr Landrat von Kroſigk eröffnete die Verſammlung und
gab eine kurzen Ueberblick über den jetzigen Stand der Angelegen-
heit. Danach liege das von dem Herrn Landeshauptmann aus
gearbeitete Projektfürdie Strecke von Schkeu-
ditz bis Döllnitz fertig vor. Der Bau der Bahn werde
hier nirgends auf beſondere techniſche Schwierigkeiten ſtoßen,
ſchwieriger geſtalte ſich jedoch die Fortführung der Bahn. Da die
Verhandlungen mit der Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik wegen
Erwerbes ihres Anſchlußgleiſes von Oſendorf nach Ammendorf ſich
zerſchlagen haben und eine Einführung der Kleinbahn außerhalb
dieſes Anſchlußgleiſes in den Bahnhof Ammendorf ohne ſehr er
hebliche, für die Kleinbahn unerſchwingliche Koſten nicht möglich
ſei, bleibe als einzig mögliche Art der Weiterführung die
direkte Einführung der Bahn von Döllnitz nach
Halle. Die Herſtellung dieſer Strecke als normalſpurige Klein-
bahn ſei von dem Herrn Miniſter bereits genehmigt worden wo
die Bahn in Halle einmünden und in welcher Weiſe die Gleisver
bindung mit dem Hauptbahnhofe hergeſtellt werden ſolle, könne
nur auf Grund weiterer Vorarbeiten entſchieden werden. Es
handele ſich jetzt darum, ob auch die Koſten der Vorarbeiten für die
Strecke Döllnitz--Halle, die ſich auf etwa 1500 Mark belaufen
würden, von den Jntereſſenten übernommen würden.

Nachdem von Herrn Landesrat Hennicke aus Merſeburg
das Projekt in ſeinen Einzelheiten noch näher erläutert worden
war und die Herren Vertreter des Kreiſes Merſeburg und des
Stadtkreiſes Halle das Jntereſſe der von ihnen vertretenen Kreiſe
für das Projekt dargelegt hatten, ſprachen ſich auch die erſchienenen
Intereſſenten ſämtlich für die Ausarbeitung eines Projektes auch
für die Reſtſtrecke Döllnitz Halle aus. Es ſteht zu hoffen, daß
zu den daduxch entſtehenden Koſten die Stadt Halle, die Mans-
felder Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft und vielleicht auch die
hieſige Handelskammer Beiträge leiſten werden. Nach Sicher
tellung der Koſten wird von der Provinzialverwaltung ungeſäumt
in die Ausarbeitung des Projektes herangegangen und nach deſſen
Fertigſtellung eine neue Verſammlung der Jntereſſenten anbe-
raumt werden.

Jm Jntereſſe der Ortſchaften des Elſtertales wäre es mit
Freuden zu begrüßen, wenn die von ihnen längſt erſehnte Bahn-
verbindung endlich verwirklicht würde.

Zum Erwerb des Zoologiſchen Gartens durch die
Stadt Halle.

Der Magiſtrat legt der Stadtverordneten -Ver-
ſammlung einen Entwurf vor für den Ankauf des Zoologi-
ſchen Gartens durch die Stadt. Wir entnehmen dem Material
folgendes:

Das Grundeigentum der Aktiengeſellſchaft Zoologiſcher
Garten in Halle a. S. ausſchließlich der Bauſtellen an. der
Faſanen- und Tiergartenſtraße, aber ein ſchließlich des Grund-
ſtücks Wittekindſtraße 10, des Direktor-Wohnhauſes, der Reſtau-
rations- und Tierhaltungsinventarien ohne den Tier-
beſtand) ſoll von der Stadtgemeinde Halle a. S.
für den Kaufpreis von 1200000 Mark erworben
werden. Dieſer Grundbeſitz der Aktiengeſellſchaft Zoologiſcher
Garten ſoll auf die Dauer von 40 Jahren zum Betriebe
des Tierparkes, der Reſtauration Reilsberg, Bad Wittekind und
Gemsbock, des Solbades Wittekind und zur Weitervermietung
von Wohnungen zu einem Preiſe verpachtet werden, der
zunächſt einer dreiprozentigen, bei (vertraglich beſonders
feſtzulegender) Beſſerung der Vermögenslage der Aktiengeſell-
ſchaft einer vierprozentigen Verzinſung des aufgewandten
ſtädtiſchen Kapitals entſpricht. Jn jedem Pachterlaß der drei
nächſten Jahre darf der Aktiengeſellſchaft Zoologiſcher Garten
ein Pachterlaß bis zu 7000 Mk. gewährt werden.

Bekanntlich iſt die Aktiengeſellſchaft Zoologiſcher Garten in
Zahlungsſchwierigkeiten. Jhre Unterbilanz für die Zeit vom
1. Januar bis 31. Dezember 1907 betrug 20 700 Mk. Das Ergeb-
nis der laufenden Jahres iſt noch ungünſtiger. Wenn der Ver-

S

j waltung nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe zu Hilfe kommen, er-
ſcheint die Zahlungseinſtellung für den Beginn des
nächſten Jahres unvermeidlich. Es beſteht ſo die Gefahr,
daß nicht nur der einheitliche Beſitz der Aktiengeſellſchaft Hhpo
thekengläubigern oder Terrainſpekulanten anheimfällt, ſondern
daß auch der Park des Zoologiſchen Gartens der
Oeffentlichkeit verſchloſſen und unſerer Stadt der
beſondere Anziehungspunkt der Tierſehenswürdigkeiten
genommen wird. Das allgemeine Jntereſſe verlangt Er-
haltung des Tierparkbetriebes. Dieſer Geſellſchaft durch bloße
Geldzuwendungen über ihre derzeitigen Zahlungsſorgen wegzu-
helfen, erſcheint nicht angebracht.

Die Erfüllung der der Aktiengeſellſchaft in dem Pacht-
vertrage aufzuerlegenden Ver pflichtungen ſoll durch per-
ſönliche, ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaften
zahlungsfähiger Bürger in Höhe einer Jahrespacht garantiert
werden. Drei von den neuen Aufſichtsratsſtellen der Aktien-
geſellſchaft ſollen für Mitglieder der ſtädtiſchen Verwaltung re-
ſerviert bleiben.

Von einem gewinnbringenden Geſchäfte kann
nach Lage der Sache für die Stadtgemeinde keine Rede ſein.
Es kann ſich nur darum handeln, einen annähernden Ueberblick
über die Größe des ſtädtiſcherſeits zu bringenden Opfers zu ge-

winnen.
Die Aktiengeſellſchaft erklärte anfangs, zur Vermeidung

des Konkurſes unter dem buchmäßigen Werte von 1 322 000 Mk.
nicht heruntergehen zu können. Der Magiſtrat ſagt: Die
Schätzung nach dem kapitaliſierten Nutzungsreinertrage ergibt
einen Betrag von 900 000 Mk. Die dingliche Belaſtung ſchließt
mit 883 000 Mk. ab. Die Aktiengeſellſchaft vertritt den Stand-
punkt, daß ſie unter einen Kaufpreis von 1 200 000 Mk. nicht
heruntergehen könne. Es ſei ihr unmöglich, außer anteiliger
Zurückſchreibung der Aktien auch noch ihren Obligationären pro-
zentuale Forderungsverzichte anzuſinnen. Auch im übrigen ſeien
ihre Gläubiger nicht gewillt, für ihre Sanierung materielle
Opfer zu bringen.

Die Sanierung iſt der Stadtgemeinde allein überlaſſen.
Aufzuwenden wären zunächſt: 1. von dem Kaufpreiſe von
1 200 000 Mark der Betrag von 67 000 Mk., nämlich abzüglich der
883 000 Mk. dinglicher Belaſtung und 250 000 Mk. Obligationen;
2. bis auf weiteres jährlich 12000 Mark Zinsverluſt
des aufgewendeten Kapitals (der materielle Kern der Jnter-
ventionsaktion); 3. für die nächſten drei Jahre je 7000
Mark Sonderbeihilfe zur Bereinigung eines Kontokorrents;
4. etwa 30000—-40 000 Mark einmalige bauliche Jnſtand-
ſetzungskoſten.

Hierzu treten für die Zukunft noch die Koſten für etwaige
bauliche Erneuerungen. Andererſeits wird der Wertzu-
wach s des Geländes in Rechnung geſtellt werden dürfen.

Der Magiſtrat verhehlt ſich nicht, daß das von der Stadt zu
bringende Opfer groß iſt, hält es aber im ſtädtiſchen Intereſſe fur
unvermeidbar.

Für die Brüder in Oeſterreich,
heißt der Aufruf des Alldeutſchen Verbandes, den er mit Rück
ſicht auf die neuerdings in Prag dem Deutſchtum drohenden Ge
fahren erlaſſen hat und den auch wir in der Nummer 574 un
ſerer Zeitung abgedruckt haben. Es handelt ſich um Deutſche in
Not, um deutſche Kultur und um eine leider noch immer unter
ſchätzte Seite der politiſchen Zukunft des Deutſchen Reiches!
Anmeldungen zum Verbande und Geldſpenden

für die bedrängten Deutſchen in Oeſterreich werden an die
Hauptgeſchäftsſtelle Berlin W. 35, Steglitzer Straße 77
erbeten. Für Halle nimmt Anmeldungen entgegen Herr
Profeſſor Dr. Scupin, Friedrichſtraße 41 und Herr Albert
Drechsler, Poſtſtraße 21.

Wohltätigkeits-Veranſtaltungen.
So manchmal wird wohl gelächelt und geſpöttelt über die

„Vereinsmeierei“ in unſerem lieben Volke. „Wo nur drei
Deutſche zuſammenkommen, gründen ſie einen Verein“, legt
man etwas ironiſch zu ſagen. Und in der Tat treibt die Vereins-
grümdungsſucht die unglaublichſten Blüten; die geſuchteſten Zwecke
müſſen he. hralten, um einen Grund zur Bildung eines neuen
Vereins zu haben. Dieſes Kapitel wollen wir heute nicht weiter
ausführe. Aber von den vielen wenig begreiflichen Vereinen
haben in dieſer Zeit die meiſten doch um mindeſten eine guteSeite, nämlich den Sinn für die Wol.Nigteit. Letzterer wird jetzt
überall rege, und man ruht nicht eher, bis allen Armen und
Kranken eine fröhliche, ſelige Weihnacht bercitet iſt, allen, die
unter dem Druck einer harten Zeit ſeufzen. Und hart iſt wa rlich
die Zeit; wer wollte es leugnen! Deshalb gibts auch überall
genug, denen zu helfen und zu nützen iſt, ſei es in kleine Ge
meinden, ſei es in den großen Bevölkerungszentren. Vor allem
aber ſoll die Jugend ihre Weihnachtsfreude haben, wenn ihr
nichts fehlen ſoll. Da iſt der Vereinstätigkeit ein weiter Spiel-
raum gewieſen; mannigfach ſind die Veranſtaltungen und Wege,
auf denen geholfen und ſo manchem eine Gabe auf den Weih-
nachtstiſch gelegt wird, bei dem beim Ausbleiben derſelben
vielleicht ein bitterer Stachel zurückbliebe. Neben den vielen Ver
einen, die ſtatutenmäßig der Wohltätigkeit dienen, gibts genug
andere, die nicht gerade dieſen beſonderen Zweck verfolgen, die
aber in der Weihnachtszeit doch auch nicht zurückſtehen wollen,
wonn es gilt, anderen eine unverhoffte Freude zu bereiten. Ge
lingt es, dieſe recht weihnachtlich zu geſtalten, ſo iſt es doppelt
ſchön. So mag denn auch in dieſem Jahre von allerlei Vereinen
in Stadt und Land durch Wohltätigkeits- Veranſtaltungen und
WeihnachtsBeſcherungen reicher Segen ausgehen auf unſere be-
r Mitmenſchen. Geſchieht das Geben im rechten Sinne,
ſo kommt der Segen auch zurück auf den Geber.

Der Verein ehemaliger 36er
hielt am Sonnabend die Feier der Wiederkehr der Schlacht bei Orleans ab.
Eine außerordentlich gut beſuchte Feſtverſammlung war in den „Thalia-
ſälen“ zuſammengekommen auch das geſamte Offizierkorps
unſeres Füſilier- Regiments mit dem Herrn Oberſt von Kronhelm
an der Spitze war erſchienen. Ferner bemerkte man u. a. auch den
früheren Regimentskommandeur Herrn Generalmafor Pfoertner

der Hölle, ſowie Herrn Major von Riedenau unter den
Häſten.

Die Begrüßung der Verſammelten ſprach der Vorſitzende, Herr
Kanzleiinſpektor Kopp, in gewohnter liebenswürdiger Weiſe. Auf die

anſtalten morgen, Dienstag, den 8.

Bedeutung des Tages für den Verein ging er nicht näher ein, er
konnte in dieſer Beziehung auf einen von Herrn Bankier Sombur
verfaßten Artikel verweiſen. (Vergl. Halleſche Zeitung“, Courier 285.
Hierauf brachte der Herr Oberſt von Kronhelm in markigen, zu
Herzen gehenden Worten das Kaiſerhoch aus, in das begeiſtert
eingeſtimmt wurde. Alsdann erfolgte die Verleihung des ſilbernen
Vereins Abzeichens an drei Kameraden die dem Verein
25 Jahre lang ununterbrochen treue Mitglieder geweſen ſind.
Hierbei zollte der Vorſitzende einem der Jubilare, Herrn
Kaufmann Otto Krauſe, der ſeit langen Jahren Kaſſierer
des Vereins iſt, ganz beſondere Anerkennung für ſeine verdienſtvolle
Tätigkeit. Nachdem einige Muſikſtücke durch die treffliche Regiments
kapelle unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Wiegert vor-
getragen waren, erläuterte Herr Bankier Somburg die Vorgeſchichte
und Handlung des nachſolgenden hiſtoriſchen Luſtſpiels „Die Mühle
von Poſcherun“ (Konvention von Tauroggen im Jahre 1812).
Der Redner ging alsdann auf das Regiment 36 über und brachte
ihm ein Hoch aus, das von den Kameraden jubelnd aufgenommen
wurde.

Zum Schluß des offiziellen Teils ging das Theaterſtück unter der
bewährten Regie des Herrn Oberbergamis-Kanzliſten Berhold in
Szene. Die Mitwirkenden waren Vereinskameraden, die mit Luſt und
Liebe bei der Sache waren und für ihre vorzügliche Darſtellung wohl-
verdienten Beifall ernteten. Dann ſolgte der Ball, der die Teilnehmer
noch lange Zeit zuſammen hielt.

Der konſervative Verein hält morgen, Dienstag, abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
der die Beſprechung der Steuerfragen fortgeſetzt werden ſoll. Mitglieder
und Freunde ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein Halle-Nord und
der Bürger Verein Halle-Nord hielten am Sonnabend abend
im „Bad Wittekind“ eine gemeinſchaftliche Verſammlung ab, in der
Herr Rechtsanwalt Dr. Ke tembeil einen Vortrag über die
Grundſteuer nach dem gemeinen Wert hielt. Er wies im
Verlauf ſeiner Rede auſ die tief einſchneidenden Schädigungen für den
Grundbeſitzer hin und erklärte ſie in bejonderer Berückſichtigung auf die
den Tatſachen oft nicht entſprechenden Abſchätzungen durch die Kommiſſion
für äußerſt dehnbar und ungerecht. An der Beſprechung beteiligten ſich
vorzugsweiſe die Herren Profeſſor Dr. Einenkel, Rechtsanwalt
Dr. Mennicke, Dr, Kober, Notar Lehmann und Kaufmann Schmeil.
Es wurde folgende Reſolution gefaßt, die den Stadtverordneten
zugeſandt werden ſoll

„Die heutige Verſammlung ſpricht ſich mit aller Entſchiedenheit
gegen jede Form der Grundſteuer nach dem gemeinen Wert aus, auch
gegen jede teilweiſe Einführung derſelben. Sie iſt der feſten Ueber
zeugung, daß dieſe Steuer den kleinen und mittleren Hausbeſitz nicht
entlaſtet, daß der einzige Erfolg der Steuer vielmehr eine erhebliche
Mehrbelaſtung des geſamten Halleſchen Grundbeſitzes ſein wird.“

Der dritte kommunale Verein (Süd und Weſt) hält ſeine
diesjährige Hauptverſammlung kommenden Freitag,
den 11. Dezember, im „Paradies“ ab. Die Tagesordnung enthält
folgende Punkte: Mitteilungen des Vorſtandes, Erſtattung des
Jahresberichts, Kaſſenberichts, der Rechnungsprüfer, Wahl von
neun Vorſtandsmitgliedern für 1909. Abhaltung eines Winter-
feſtes. Verlegung des Vereinsjahres auf den 1. Oktober. Wünſche
aus der Verſammlung heraus.

Eine Erhöhung des Schulgeldes für auswärtige Schüler
unſerer höheren Schulen hat in Anbetracht der durch das
neue Beſoldungsgeſetz bedingten höheren Gehaltsſätze für die Obelehrer
der hieſige Magiſtrat beſchloſſen. Das Schulgeld für auswärtige Schüler
iſt jetzt auf 240, 210 und 180 Mk. feſtgeſetzt. Die Neuerung tritt am
1. April 1909 in Kraft.

Wahl zweier Rektoren. Da am 1. April kommenden Jahres
durch die Teilung der Hermann- und Liebenauerſtr. Schule
zwei neue Volksſchulrektorateeingerichtet werden müſſen, ſind zu
ihrer Beſetzung die Herren Lehrer Rudolf von der hieſigen Mädchen-
mittelſchule und Rektor Lohoff aus Pr.-Stargard gewählt worden.

Die Penſionen der Juſtizbeamten jeden Ranges, ebenſo die
Penſionen für die Witwen und Waiſen der Juſtizbeamten
werden vom 1. April 1909 ab, wie das Juſtiz-Miniſterialblatt bekannt
macht, von den Gerichtshauptkaſſen ausgezahlt. Bis jetzt wurden dieſe
Ruhe- und Verſorgungsgelder von den Kreiskaſſen gezahlt.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Verein für Luftſchiffahrt (Sektion
Halle) und der Automobil-Klub Sachſen- Anhalt ver-

Dezember, im „Grand Hotel
Berges“ 8 Uhr einen Vortragsabend für ihre Mitglieder
und Damen. Herr Dr. Gocht wird über ſeine Ballonfahrt am
vorigen Mittwoch (mit „Bezold“) ſprechen. Daran ſchließt ſich eine
Vorführung intereſſanter lebender Photographien, u. a. die Zerſtörung
des Zeppelin III, Aufſtieg des Zeppelin I mit dem Prinzen
Heinrich, das große Automobilrennen um den Grand prix de
France bei Dieppe, die neue Flug maſchine von Wilbur Wright
und im Automobil über die Alpen.

Im Alldentſchen Verband, Ortsgruppe Halle a. S.,
behandelte in der letzten Sitzung Herr Prof ſſor Dr. Hertzberg in
einem ausführlichen Vortrage die ethnographiſchen und politiſchen Ver
hältniſſe auf der Balkanhalbinfel. Nach einer kurzen geographiſchen
Darlegung, nach einem Rückblick auf die wirtſchaftlichen Möglichkeiten
des heute ſehr verwahrloſten Landes ging der Herr Referent auf die
einzelnen Hauptvölker über, deren wechſelvolle und ſeit der Türken-
herrſchaft meiſt unglücklichen Schichſale er kurz ſchilderte. Erſt im
19. Jahrhundert ſchlug ſür die Griechen, die Serben, ſpäter auch für
die Bulgaren die Stunde der Freiheit und die jetzt beſtehenden National-
ſtaaten dieſer Völker ſind das Reſultat dieſer noch keineswegs ab
geſchloſſenen Kämpfe. Kompliziert wird das Balkanproblem
ja dadurch, daß noch immer die Türken drei Provivzen auf europäiſchem
Boden beſitzen, daß aber das Durcheinander von Völkern und Religions-
bekenntniſſen jede gedeihliche Entwickelung hemmt. Ueber die ſo laut
geprieſene türkiſche Reformation äußerte der Herr Referent ſich ſehr
ſkeptiſch und war der Meinung, daß über kurz oder lang dank den
Jntriguen außerbalkaniſcher Mächte die alten Uebelſtände in verſchärfter
Form wiederkehren würden. Jedenfalls iſt die Balkanhalbinſel immer
nur dann ein leidlich befriedigtes und beruhigtes Land geweſen wenn
eine ſtarke Hand die ſo verſchiedenen Völker und Stämme unter ihrem
Drucke hielt. Der Vorſitzende erſtattete ſodann Bericht über den
ſchönen und erhebenden Verlauf des außerordentkichen Verbandstages
in Leipzig, der zwecks Stellungnahme zu der innerpolitiſchen Loge und
den Vorgängen in Oeſterreich einberufen worden war, und gab bekannt,
daß er den öſterreichiſchen Landtagsab geordneten
Schreiter für den 19. Januar zu einem öffentlichen Vortrags abend

Als Vertrauens Sache
des Kaufmanns. Geschw. Loewendahl führen ſeit Beſtehen ihres G
als wetterfeſt bewährten Qualitäten den großen Ruf.

Qualitäten fehlgehen

kann man den Kauf eines Sammet-
es paſſiert nicht ſelten auch Fachleuten, daß ſie in der Beurteilung der

eine ſichere

eſchäfts in Sammet und Seidenplüſch dieſelben Marken und haben durch dieſe,
Das Beſte das Billigſte trifft bei ſolcher Konfektion noch mehr als ſonſt zu, außerdem ſind

oder Plüſch Jacketts bezeichnen, denn

Gewähr bietet nur die alte Erfahrung

Geschw. Loewendahl“ durch ihren großen Konſum ſo leiſtungsfähig, daß man bei ihnen auch dieſe Spezialität gerade wie ihre übrigen Artikel,
Kleider, Bluſen, Röcke, Koſtüme, Mäntel, Umhänge uſw., kurz alles was eine Dame zum Anziehen braucht, außergewöhnlich vorteilhaft kauft.

Die Auswahl in Formen und Größen (auch extra weit) für jeden Zweck, für jede Figur und für jeden Geſchmack, kann nicht größer geboten werden
als bei Loewendahls. Für viele Artikel ſind jetzt die Preiſe herabgeſetzt.
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ſtraße 6,

ber die Lage der Deutſchen in Oeſterreich verpflichtet habe, auf den
chon jetzt hingewieſen ſei.

Die Ausſtellung Halleſcher Künſtler, die vom Halleſchen
Kunſtverein veranſtaltet wird, iſt am geſtrigen Sonntag im Saal
über der Volksleſehalle am Hallmarkt eröffnet worden. Die Ausſtellun
wird den ganzen Dezember hindurch dauern. Sie umfaßt zum Te
ſehr wertvolle Oel- und Aquarellbilder, Federzeichnungen, Originale
und Kopien, auch Modellierarbeiten. Eine Reihe bekannter Halleſcher
Künſtler und Künſtlerinnen ſind mit Arbeiten vertreten (z. B. Kopp,
von Sallwürk, Weiſe, Blaß uſw.). Wir kommen noch aus
üh rlicher auf die Ausſtellung zurück.

Der Kunſtgewerbeverein hält morgen, Dienstag den 8. Dezember,
abends W u im Saal der „Loge zu den ſünf Türmen“, Albrecht

eine Sitzung ab, in der von Herrn Profeſſor Paul Schulze,
dem Konſervator der Königlichen Gewebeſammlung zu Kreſeld, über
„Neune deutſche Dekorationsſtoffe und über Echt-
färbungen“ geſprochen werden wird. Mit dem Vortrag iſt eine
Ausſtellung von Dekorationsſtoffen und Farbproben der Königlichen
Gewebeſammlung in Krefeld verbunden, die ein gutes Bild des heutigen
Standes der Möbelſtoffmuſterung geben wird.

Armin Steins populäre Geſchichte der Stadt Halle in achtzig
Kapiteln aus ihrer geſchichtlichen Vergangenheit iſt jetzt vom Ver
leger von 9 Mk. für das gebundene Exemplar auf
nur fünf Mark herabgeſetzt. Es iſt auf den Weih-
nachtstiſch vieler alter und junger Hallenſer zu wünſchen, denn es
eignet ſich wie kein anderes zu einem nie veraltenden Haus und
r Das Buch iſt bekanntlich mit 19 guten Abbil-
dungen aus Alt Halle geſchmückt. Möge es dahin kommen, daß
jede Halleſche Familie dies Buch beſitzt und daraus die Geſchichte
unſerer Vaterſtadt von den Uranfängen bis zur neueren Zeit
kennen lernt.

Der Gefängnisverein hatte an ſeinem Familienabend
am vergangenen Freitag nach Abzug von 31 Mk. Unkoſten noch
einen Reinertrag von 491,70 Mk, was mit herzlichem Danke
mitgeteilt wird.

Von der Zeutral-Geflügelzuchtanſtalt, dem Jnſtitnt der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, erfahren
wir, daß der Erweiterung sbau fertig geſtellt iſt. Die Abhaltung
der Unterricht skurſe ſür Frauen und Töchter der Landwirte, für
Mamſells, Lehrer und Geflügelzüchter wird aller Wahrſcheinlichkeit nach
in den erſten Monaten des neuen Jahres aufgenommen, Auch die
Ausbildung von Geflügelwärtern und Wärterinnen iſt ins Auge gefaßt.
Nach den bereits vorliegenden Anmeldungen ſteht eine rege Beteiligung
an den in größerer Anzahl beabſichtigten Kurſen mit ihrer verſchiedenen
Dauer von 3, 7, 14 und 28 Tagen bevor. Neben dem Hörſaal iſt
auch ein Leſezimmer eingerichtet,

Die Briefmarkenausſtellung des Briefmarkenſammlervereins
„Witterind“ im „Goldenen Ring“, war geſtern, am Schlußtage,
außerordentlich ſtark beſucht, zeitweiſe am Nachmittag ſogar überfüllt.
Heute abend 9 Uhr findet im Ausſtellungslokale eine Verſammlung
ſtatt, zu der Gäſte willkommen ſind.

Der BVrigadeverein ehemaliger Kameraden der
Jnfanterie-Regimenter 26 und 66 zu Halle a. S. und
Umgegend hält Donnerstag, den 10. Dezember, abends 9 Uhr in der
„Franziskanerhalle“, Kuhgaſſe 1, ſeine Monatsverſammlung
ab. Jm v an die Tagesordnung wird der Vorſitzende, Herr
Oberlehrer Dr. Rammelt, einen Vortrag halten über die Ein
weihung der Kriegergräber bei Beaumont am
12. Oktober 1908. Ehemalige Regimentsangehörige, die dem Verein
noch ſernſtehen, ſind willkommen.

Der Lehrerverein Halle Umgegend hielt am Sonnabend in der
„Kaiſer Wilhelmshalle ſein Wintervergnügen ab. Der Herr Vor
ſitzende ließ in ſeiner Begrüßungsanſprache den deutſchen Lehrerverein
höchleben. Herr Kruſekopp aus Lettin gedachte des greiſen
Graſen Zedlitz, der immer für die Intereſſen der Volksſchule und
ihrer Lehrer warm eingetreten iſt. Zu ſeinem 68. Geburtstage iſt ihm
ein Glückwunſchtelegramm vom Verein geſandt worden. Ganz beſonderer
Dank gebührt Herrn Kantor Hemprich aus Cöllme, der durch die
bewährte Leitung der Männerchöre viel zur Verſchönerung des Feſtes
beitrug. Die Firma C. R. Ritter aus Halle hatte in dankenswerter
Weiſe einen Flügel zur Verfügung geſtellt.

Der Verein Geſundheitspflege läßt über YoghurtMilch,
dieſes neue in der lepten Zeit bekannt gewordene Nährmittel, morgen,
Dienstag abend 84 Uhr in den „Kaiſerſälen“ einen Vortrag halten,
zu dem auch Gäſte unentgeltlich Zutritt haben.

Der Turnverein „Frieſen“ hat am Sonnabend abend in
einer Hauptverſammlung einen wichtigen Beſchluß gefaßt. Nach
30jähriger Zugehörigkeit zum Kreiſe IIIc (Provinz Sachſen und
Anhalt) war der Verein nach Auflöſung des Unteren Mulden-
Gaues, dem er die ganze Zeit über angehörte, ſeit einigen Jahren
gaulos, ein Zuſtand, der auf die Dauer unhaltbar war und nur
noch bis Ende 1910 beſtehen konnte. Da nun der Verein der
Halleſchen Turnerſchaft zugehört und dieſe dem Nordoſtthüringer
Gau, Kreis XIII (Thüringen), ſo wurde einſtimmig der Bei-
tritt des „Frieſen“ zum Kreis XIII beſchloſſen.

Religiöſe Bewegung in der Arbeiterſchaft. Jn einer
Eruppenverſammlung des Evangeliſchen Arbeitervereins hielt
kürzlich Herr Paſtor Meinhof einen Vortrag über die am
Mittwoch, den 25. November ſtattgehabte Anſprache des Herrn
Paſtors Stern- Berlin. Er äußerte ſich in begeiſterter Weiſe
darüber, wie dieſer freidenkende Mann doch im allgemeinen in
ſo durchaus chriſtlichem Sinne geſprochen habe. Redner habe die

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 7. Dezemhber, 2 Uhr nachmittags.
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Unliverte Aschorzledes e ee es 0600 140.506 Darmsldier a. 128.50h
Raitewilter Berghan. IIIIIIIIIII 227.2556 I Bavk IIIIIIIIIIIIIIII 238,900Lünig Klhelm ade, 272. 0060 ine Kommanälf 178,50b
Kärvisdorfer Iutterfabrit 168. 6000 regäner Bank 146,7650
yfcduterdüns 124,30b Feſionaiant für Deutschland. 119,60b
lahne er a Co. 117.,00660 Derterr. Staatsbabn 143,60b
Lapp, efbohr-Ges, e 70,40b Oesterr. Sahahn 19,256
Lavrabllite, ehe 193,800 ſialien, Mlttelmeerbabn e n

Edderita 121,00060 Pannsylv. Bahn dLeopold a. 39,0956 3 90 eichsanleihe 85,10hdo. St. -Pr.. III 102,750 Bechuwer Gulttahl. IIIIIIIIIIIIII 218,25b
l. Uwe e. 7r III 262 80d6 Deutsh-luremb. V. A. IIIIIIIII 152,76bMezchbinenfabrit Buchen 113, 0000 Derimunger Unien-C. e
enden 4 Lehwerte Pr.-Att, III 77 70560 Lauraböite e9 193,256
Mllevwicer klsen h 87,30b Ronsoliäalien h h h hUälhein Ber V. 174 606 Oelzendirchener Bergwerk 9 187,60b
Aeue Bed. er. 135, 60tB Harpener b eMiederl. ohne 167,7660 Oreüe Berl. Strabendahn 174,50
Nerdrtern Steintoblen Pakatfakrt 110,80bOberzchl. Eitenb. Bed. 100,256 fordderlteer Ueyd 88,800

I E.-lnd.-Karo- M. 96.600 Dynamit-Trutt 190000 e en
Oberzchl. Mohtwerte h 166,0066 Heveslohe. 772 7Orenzteln 4 e pe 183,00 d hie 173,40bphon Bergw.- A. 173,1006

J à „J
Kursnotierungen der Kelpziger Börse vom 7. Dezember, Ubr,
Miigeteilt vom Bankhaus Paul Sehausell! Go., Halle a.

Hividende Vorige leirte Dividende vorige u3 9 Statide Rante 685, 1060 KOrote Laipriger Stradenbabo 9 1765,760
3 90 (o, Staaten. 99,202 Unllesebe Stradenbaha s 5 98,000
3 Leipuig. Stacianleibe 03.900leipriger Eleortr. Sradendada 106,750
3 do. o. 1904 93,500 Menberger Akt. Brauerei 9 1139,906
4 90 Crällw. Paplerfabr, Ob 97.252Cröllwitrer Papierfabrik 4 13
4 P Hall. Stratenbabs i. 96,506 Dörntew.-Rottmannsd. St. 3 242.,00B
4 90 Wenn Gewer 9. ä. I. 39,006 do. o. Verz. 6 6 95,90B
4 g. e. 1893 097,600Bleichertsche Braunkohbl. A.-6. 10 o 145,000
4 g. do. 1897 976006lauuiger Zuckerfabrik 9 122 146,25B
4 e. G. 1902 97.100 Hallerche Zuckerraffinerie4 90 LZeniter Paraffin O. 965.500 (gite nd vere) s (0 1110,00B
99 90 D. Rr.-Annt. Plät. --26,000 Aörbisdorter Uuckerfabrik 9 11 1161,50B
4 do. e. 160,600lelpuiger Baumwoſ 16 16 268 608m z miüee Leipziger Gierbrageref Riebecs 190 166.,000r. M. amib. 1614 99,266 Iaipriger Kammgernspienerei 12 13,162.500
392 90 Kemurnealdank für Leipuiger Waizfabr. Seſtendift 6 7 1116,00B

Rösigr. Sadt. Anl.- Sie 094,250 Uansfalder Kune 120.470 81964 90 Kenner für Fanmburger üra unten (14 14 206,00B
Königr. Sacht. An.- Seine I100,600 Wer J alle u r

n anAktien ne v l tv 5 ſ251.00 Une ger, Wollgarnfabrit „25u n 132500 Vernsbaus. Kammgarr 7 9 1116,590
üergiſobtager k. Ut 4. 18 m 270.008 Zeitrer Paraffin 11 11 1165,600

e in. ſie 181 266.800 San Ewelliewentzigen üerlist üted. Aen in an i 19 133368e ar ne o o 164,5060 Helyt. Planof. Umnermann 9 10 122, o
üraä- Waren leizuig 6 [102500 atas a. Co. 20 20 2230,75B

zuiger 79 7 146.500 Sendarmano u. Sie 6 6 01,000

u melerSiuitäe Bed. -Ared.-Annt. 7 46.an i 410 Tevaent: fet.

Lehren Chriſtis bis auf ſeine Meſſiasweisſagungen vollkommanerkannt. Die Menſchheit müſſe das Kommen eines nene
Reiches erleben, welches geſchehe durch das Halten der Gebote
Chriſti von Seiten jedes einzelnen Menſchen zunächſt in dienen
der Nächſtenliehe (Gegenſatz: die Herrenmoral der Sozialdemo
ratie), in der Ausbildung aller Kräfte zum Dienſte der Geſamt
heit, in der Bekämpfung des Egoismus in Ceſtalt von Genußſucht
und Lohndrückung. Freilich ſei dabei unbibliſch, bemerkte der Vor
kragende, die Bekämpfung des Reichtums als ſolchen. Gottes
Gebot gelte für alle Stände gleichmäßig. Zum Kommen des neuen
Reiches gehöre ferner Friedensliebe in eſtalt von Verſöhnlich-
keit, Bekämpfung der Leidenſchaften (Gegenſatz: die freie Liebe
der Sogzialdemokratie), Aufhören des Richtens (Umformung der
Rechtſprechung) ſtrenge Wahrhaftigkeit in Wort und Selbſte So ſchön und großartig auch dieſe Gedanken ſeien, e
merkte der Vortragende, ſo fehle ihnen do manches zum wahren
Chriſtentum. Fehlerhaft ſei die Gottesleugnung und Gebets
leugnung: Chriſtus ſelbſt rede auf Schritt und Tritt von Gott
und vom Verkehr mit Gott; fehlerhaft, weil unbibliſch, ſei
zweitens die Behauptung, Chriſtus habe infolge ſeiner Selbſt
tkäuſchung in der Meſſiashoffnung ein unfreiwilliges tragiſches
Ende genommen, da Chriſtus ja doch ſelbſt ſeinen Tod ausdrücklich
als Liebestod bezeichne; fehlerhaft ſei ferner die Lehre von dem
fruchtloſen Ringen der Menſchheit nach dem Jdeal, denn Chriſtus
habe ſich in der Bibel mit ſeiner Perſon für das Gelingen ver
bürgt. Andererſeits aber ſei ein Straucheln der Glieder der Ge
meinde Chriſti noch nicht als direkter Gegenbeweis chriſtlicher Ge
ſinnung anzuſehen, ſofern es offen bekannt werde.

Am Sandanger iſt vor einigen Tagen der nördliche Abhang
der Nietlebener Chauſſee von der Seltersbude bis zum Ende der Tennis
plätze, mit Zierſträuchern bepflanzt worden. Durch dieſe
Anpflanzung wird die dortige Gegend mit ihren Spielplätzen bedeutend
verſchönert.

Jm Biophontheater, Große Ulrichſtraße 57, hat mit dem
geſtrigen Sonntag wieder ein vollſtändig neues Programm be-
gonnen. Aus ihm ſind beſonders die beiden Szenen aus der „Dollar-
prinzeſſin“: Wir tanzen Ringelreih'n und Amerika, gib Acht! zu er
wähnen. Außerdem verdienen auch die reizenden Bilder aus Hagen-
becks Tierpark beſonderen Hinweiſes.

D Eine Lebensmüde. Sonntag früh gegen 7 Uhr wurden
am Mühlgraben unterhalb der Steinmühlenbrücke ein ſchwarzer Frauen
rock, ein ſchwarzes Winterjackett, eine ſchwarze Boa, ein goldblondes
Gürtel, ein grauer Filzhut mit rotem Sammtbeſatz und Reiherfeder
und ſchwarze Schnürſchuhe gefunden. Es wird vermutet daß die
Beſitzerin in den Mühlgraben geſprungen iſt und ſich das Leben
genommen hat.

Fehte Draht und Feruſprech- Nachrichten.

Die Maßregelung des Admirals Germinet.
Paris, 7. Dez. Zahlreiche Blätter verſchiedener Partei

ſchattierung tadeln ſcharf die Maßregelung des Admirals
Germinet. Der konſervative „Gaulois“ ſchreibt: Die
Regierung hat den Admiral wegen ſeines Alarmrufes be
ſtraft; gleichzeitig aber gibt ſie zu, daß er recht hat, und be
eilt ſich, ſeiner Warnung nachzukommen Der „Figaro“
meint: Wie immer das Parlament über die Entſcheidung der
Regierung denken mag, eins iſt ſicher, daß die franzöſiſche
Marine eines wegen ſeiner Energie, ſeiner Tüchtigkeit und
Gradheit allgemein geſchätzten Befehlshabers beraubt wird.
Durch ſolche Maßnahmen wird man der franzöſiſchen Marine
gewiß nicht die erforderliche Kraft und Kriegsbereitſchaft
verleihen, die ſie in dieſen ernſten Zeiten braucht.

Paris, 7. Dez. Jnfolge der Amtsenthebung Germinets
iſt Kontreadmiral Marne-Derbet zum Befehlshaber
des Mittelmeergeſchwaders ernannt worden.

Berlin, 7. Dez. Zur Bekämpfung der Krebs krank-
heit hat ſich hier ein Organiſationskomitee unter dem
Vorſitz des Geheimrats Leyden gebildet.

Allenſtein, 7. Dez. Wie die „All. Ztg.“ meldet, iſt der
am 31. Dezember 1907 gegen Frau v. Schönebeck er
laſſene Haftbefehl aufgehoben worden. Frau
v. Schönebeck iſt bereits aus der Haft entlaſſen worden.

Kapſtadt, 7. Dez. Es wird die Entdeckung eines Dia-
mantenfeldes auf deutſchem Gebiete in der
Nähe der Lüderitzbucht gemeldet, das ſich über ſieben Meilen
bis an die Küſte und unter See erſtreckt.

Börſe von Berlin vom 7. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Hochgradige Geſchäftsloſigkeit kennzeichnete den Börſenver-

kehr bei Beginn der neuen Woche. Anregungen Tagen von keiner
Seite vor. Die ſchwache Haltung New-Yorks verſtärkte die Ab-
neigung gegen das Eingehen neuer Geſchäfte. Bankaktien
ſchwächten ſich durchweg etwas ab. Erheblich waren auch
amerikaniſche Bahnen gedrückt im Anſchluß an New-York. Am
Montangktienmarkt hielt ſich das Geſchäft in äußerſt engen
Grenzen bei nur ganz unbedeutend veränderten Kurſen. Schiff
fahrtsaktien gaben unter Realiſierungen nach. Auch im ſpäteren
Verlaufe belebte ſich das Geſchäft nicht. Auf dem Rentenmarkte
konnten dreiprozentige Deutſche Reichsanleihe und Ruſſen von
1902 ihren Stand vom Sonnabend nicht ganz behaupten. Von
Elektrizitätsaktien beſſerten ſich Allg. Elektrizitätsaktien, die
heute ausſchließlich Dividendenſchein gehandelt. wurden, um
ziemlich 1 Proz. Jm übrigen waren die Kursveränderungen nur
minimal. Der Montanaktienmarkt zeigte Widerſtandsfähigkeit
mit Rückſicht auf die ſchwebenden Verhandlungen über die Er-
neuerung des lothringiſch-luxemburgiſchen Roheiſenſhndikats.
Tägliches Geld 2 Proz. Auch in der zweiten Börſenſtunde war
keine Belebung des Geſchäfts zu verzeichnen. PrivatDiskont
256 Prozent.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
Das umfangreiche Tiefdruckgebiet über Nordeuropa hat auf

ſeiner Südſeite ein Teilminimum entwickelt, das die ſüdliche
ne und ganz Nordfrankreich bedeckt. Demgemäß ſind im
Dienſtbezirk allenthalben ſüdliche Winde vorherrſchend geworden,
ſo daß nunmehr auch in den öſtlich gelegenen Gebietsteilen der
Froſt wieder abgenommen hat. Da wir für die Folge wieder
mehr unter dem Einfluß des umfangreichen Depreſſionsgebietes
kommen werden, ſo haben wir bei weſtlichen Winden wolkiges,
mildes Wetter und zeitweiſe Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 8. Dezember Weſtwind, wolkig, mild, zeitweiſe Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 8. Dezember Vorherrſchend wolkig

bis trübe, wärmer, etwas Regen.

Eine sparsame Hausfrau
daß es billiger iſt, eine gute, wenn auch anſcheinend teure Seife zu
ihrer Familie täglichen Toilette zu verwenden. Das Beſte iſt immer
das Billigſte außerdem iſt die Myrrholinſeife ſehr ausgiebig
im Verbrauch und entſpricht ſomit auch in dieſem Punkte allen An
forderungen ſparſamer Leute. Die ſtets treu bleibende Kundſchaft ſpricht für
ihre vorzüglichen Eigenſchaſten, ſo daß ſie in keinem Haushalt fehlen darf-

bedenke

ſtets,

4 nhans Pauf Schausseil Co., Halle a. 8,, Bitterſeld, Deolitzseh, Bilenburg. Tun ung Forraur von Wertpapieren, Finlöaung von Coupons, Ver-
rins ung von Goldeinlagen, Ceonteo-Corrent- m. Wechel- Verkehr eſe

Fast alkoholſrei!

Grätzer RBier
berauseht nie!

e eGrfriſchungsgetränk.

Zu beziehen in Gebinden und ſtets
flaſchenreifer Qualität durch

NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren werden auf Wunſch franko zugeſandt.

Gräger Vier regt den Appetit in hervorragendem Maße an, für Zuckerkranke, Magenleidende, Reconvalescenten und an Verdauungsösſtörnngen
Leidende ärztlich geſtattet, wie auch ſein Genuß bei den meiſten anderen Krankheiten oft verordnet wird.

B. Lehmer- Geueralvertreter, Halle a. S.,
Vereinigte Grätzer Bierbrauereien A.G., Grätz, Prov. Poſen.

Caudsbergerſtr. 7. Sctgef
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Friedrioh Wilhelm
Preussische Lebens- u. Garantie-Versioherungs-Aktien-Gesellschaft

BERLIN W. 64, Behrenstr. 58/61
Exrrichtet 1866.

Anträge in 1907: rund 120 Millionen Mark.

Lebensversicherung
ohne ärztliche Untersuchung

zu annähernd gleichem, vielfach je nach Alter und
Versicherungsdauer sogar niedrigerem Preise als dem,
der von leistungsfähigen Gesellschaften für die bisher übliche
Versicherung mit ärztlicher Untersuchung verlangt wird.

Stei gende Dividende
(jührliche Steigerung je nach der Prämienzahblungsdaüer

8 bis 6 eventuell

bis über 100 der Jahresprämie.

i Versgichereng es r un
echebar. Reisen t Aue
er Heschränpeuug. Ariegsvergicheruuug

An Eraprämie, auch Pär Herifssoldaten

G o e. G GMan verskume nicht, nähere Auskunft zu verlangen.

Bureau: Halie, Meckelstr. I. [8556

man Wiüntergar ten.
Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.

Mittagstiſch 12--3 Uhr. W
Richard Flemming chmeerftrube

empfiehlt als paſſende

Wel nachts Ceschenke
Operngläser, Foldste cher,

rein achromatiſch,

Brillen und Klemmermit Ia Rathenower Brillengläſer,

Barometer, Thermometer, Reisszeuge,
Modell-Dampfmaschinen,

und Betriebsmodelle dazu.

lLaterna magi a, Knematographen,
Elektromotoren, Oynamomaschinen.

Jugendreiz!
und Schönheit schafft und bewahrt

Schulz' Kamillen-Seife
Das Feinste für 4ie HRaut. Maoht diese sammetweich,
gesund, rein und widerstandefähig und voerleiht ihr
zartes, rosiges Anssehen. lst wunderbar mild und sparsam im
Verbrauch. Stück 50 Pf., in Originalpackung überall zu haben.

Ghemische Fabrik Fritz Schulz, Leipzig

Die Verkauſastellen sind dureh Plakate
Kenntlieh?

Wer seiner Familie eine ewigeRenteu.
fortwährend steigendes Einkommen

durch beste Kapitalisation sichern will, wende sich an die
Zürcher Verkehrshbank, Zürieh, Sehwen.

(8241

noch gut erhalten,
verkauft f, 60 Mk.
16 im Laden.

Kurbelſtickerei
Soutache u. Schnur Whelmstr. 7.

ötutzlügel
Gr. Klaue
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Man Houten Cacao
Oualität und Aroma in höchster Vollendung. Sparsam im Gebrauch.

[8185

Fr. Jesau, un Wilh. Reupsch
empfiehlt ausser seinen

bisher bewährten Brikettmarken wie

Golpa, Edderitzer-Leopolcdk,
Rositzer- Germania u. I. W..

Ia. Salon- Briketts B. S.
franko Haus p, Ztr. 83 Pfg.

ab Lagerplats Dessauerstr. 50 Ztr. B9 Ptg.
Tel, 206 und 208.,

rurPEWein- Restaurant
jeden Dienstag und Freitag

meevon 75 Vhr an.
n erren-Westen,aparte Neuheiten. [2621

G. Liebhermann,
30. Bernburgerſtraße 30.

les leute
Dienstag Zum 25. Male:

Frl. Josette meine Frau.

Stadttheater in Halle a.
Dienstag, den 8. Dezbr. 1908
86. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

Die Liebe wacht
(C(CCIL'Amour veilie).
Luſtſpiel in 4 Akten von G. A.
de Caillavet und Robert de Flers.

Spielleitung Walter Sieg.
Perſonen:

Marquiſe v. JFuvigny A. Thiéry.
André, Graf Juvigny,

ihr Neffe Ernſt Gode.
Lucienne von Mor

fontaine S. Kornow.
Auguſte Vernet,

Hiſtoriker W. Nebel.Carteret Walter Sieg.
Jacqueline, ſeine

Nichte W. Oferta.
Arbé Merlin A. Lentz.
Baronin von Sainte

Hermine Walter-Hörig.
Solange ihre M. Schlomka.
Chriſtianeſ Töchter Jrmg. Kühn.
Urſule Bernier,

lavierlehrerin Ellis Gondy.
Roſe, Wirtſchafterin

bei Vernet M. Brandow.
Germain „EmilLübben.
entietie Amberg.er Chauffeur r Vogl.

[Jn Dienſten der Marquiſe]
W. In Dienſten E. Pündter.
Louiſe bei André W. König.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. Ühr.

Ende nach 10 Uhr. [8551
Mittwoch, den 9. Dezbr. 1908,

nachmittags 3 Uhr:
2. Weihnachts-Kinder- Vorſtellung

zu kleinen Preiſen
Hänsel und Gretel.

Hierauf:
Die Puppenſee.

Abends 7! Uhr:
87. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.

Fin Walzertraum.
Nach Schluß der Vorſtellune ß ſ gchungen mit kleinen

mbiß im 18543
„Weinhaus Broskowshi“,

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 8. Dezember 1908.
Leipzig (Neues Theater): Die

Dollar rinzeſſin.
Leipzig (Altes Theater): Die Liebe

wacht.
Weimar (Hof Theater); Eſther.

Hierguf: Die Kymödie der
Frrungeun.

Erfurt (Stadt Theater. Die
Ränuber.

Theater. [8576
Allabendlieh

stürmischen

Erfolg
vet IUllus Gebhardt

mit seinem aus 11 Personen
bestehenden Ensemdie

sowie das übrige
glänz. Dezember Programm.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Allabendlich 10 Uhr

Die berühmte Tänzerin und
Schönheit [8581

Mile. Alexi
in ihrer letzten Schöpfung:

„Teufelin u. Dämon“,
pantomimiſtiſche Szene

mit Tanz und Transformation.

t 10 Uhr:
Carl Bretschneider

mit ſeinem OriginalRepertoir.

6 Tourbillons,
weltbekannte Radfahrtruppe.

Außerdem:
Das übrlge glänzende Programm,

Geſtrickte
Hluſenſchoner,

Krageuſchoner,

AutoShawls
empfiehlt

in groſſer Auswahl

H. Sohne Nehf.

A. Fhbermann,
Halle a. Or. Steinstr. 9l.,

iophon-
Theafer,

Gr. Ulrichstr. 57.

Heute
Vollständig

neues Programm.

Die Dollarprinzessin,

Ringelrelh'n,

Amerſkd gib geht.

Hagenbeck Tlerpark

sowie (2639
andere

brillante Mummern.

„Allerliebste kleine Chose““
für Geburtstags- und

Weihnaehts-Geschenke ist

G
S

Maiglöckchen

JIIusionim Leuchtturm-
tauschend natürlicher Outt

der modernen Parfümerie
Ein Senlager

Gelegenheitskaut!
Fahrräder

für Damen und
Herren mit oder

ohne Freilauf, noch wie neu, gutes
Fabrikat, verk. bill. mit GarantieHermann Fehlnaier, Uhrmacher,

Kleine Ulrichſtraße 35.

exra stark,

Walter Uhlig
Halle a. S., Leipzigerſtr. 2.

Feruruf 947.
Luftgewehr, vernickelter Lauf,

r z Co w 9,50 M2 mmNußholſſchaſt, pol. vern. Garnitur,

Spannung durch Knicken, Länge
ca. 90 cem, Gewicht ca. 1.9 kg,

Cal. 4 mm 11,60ebenſo, brünierter Lauf mitViſierdrücker, Länge ca. 90 cem,
Gewicht 2.1 kg, Cal. 4
5 und 6 mm 165,00Lauf ca. 100 em. lang, stark.
Schaft mit Saoke, Gewicht
2.5 Eg Cal. 4 mm 18,50

mit Sohwelzer
Sechäftung, Gewicht 3.2 kg 25,650

Präzisions- Luftgewehr
mit neuem Seitenverſchluß, beſte Arbeit
fein vernickelte Garnitur, Gewicht 2.8 kg
in Cal. 42, 5 und 62 mm, 22,00

26,00 und 32,00 M.

Automatische Lufthüchse
mit Geldeinwurf, scharfer, slicherer Schuß
ohne Geräuſch, Länge ca. 105 em, Ge-
wicht 224 kg, unentbehrlich für Wirte,
Caliber 4 mm 30,00 Mk

Bügelspanner, Lauf und Verſchluß brünfert,
aubvisier und Korn mit Neusllberpunkt,

vern. Garnitur, Länge 105 em, Gewicht
ca. 8 kg, Cal. 4' a u. mm 36.00 Mk.

Sämtliche Pre ſe verſtehen ſich inkl. Zubehör
100 Kugeln, 6 Bolzen und 1 Zange.

Munition in allen Calibexn ſtets am Lager.
Reparaturen werden destens ausgeführt.

Der Beſitzer eins
Braunkohlen-Vorkommens

h mit einem BergJngenieur,
erſte Kraft im Braunkohlen Berg-bau, in Beziehung zu treten. gft.

unt. Z. v. 638 an die Exp. d. Ztg.

erbeten. [2633300000 Mark
Jnſtitutsgelder, ſollen zu mäßigem
insfuße auf Häuſer in guter
harge ausgeliehen werden. Off.

unt. Z. a. 640 an die Exp. d. Ztg.

300000 M.
Jnſtitutsgelder in größeren oder
kleineren Poſten zum billigſten Satz,
auch zur zweiten Stelle, auf Acker
auszuleihen. Zahlg. Januar oder
April. Off. unt. u. an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Beamten- Darlehen
ohne Bürgſchaft. Off. u. Z. s. 635
an die Expedition dieſer Zeitung.

Pachtgeſuch.
Jn großem Dorfe oder kl. Stadt

mit Bahnſt., wo ſich noch ein rentables
G miſchtwarengeſchäft einrichten läßt,
wird Hausgrundſtück mit großem
Garten vorerſt zu pachten geſ.
Off. unt. U. S. 2957 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [8579

f. EinfamilienBauplut haus zu kaufen
geſucht.. Ange

bote nebſt Preis und Lage unter
B. M. 2952 an RudolfMoase, Halle a. S. erb. (8577

Größerer Poſten [2524
Zuckerrübenſamen,

ca. 100 keimend, ſchön in Farbe,
iſt äußerſt mit Mk. 10. pr. Ztr.
ab Verladeſtation gegen Kaſſe zu
verkaufen. Gefl. Nachricht unter
Z. m. 629 an die Exped. d. Ztg.
Mehrere guterhaltene, gebr.,

halbverdeckte u. offene

Wagen
haben preiswert abzugeben [8571

Ludw. Katho Sohn, Halle.

Pferdeverkauf!
Wegen Aufgabe unſeres Omnibus-

Betriebes ſind ca. 100 Pferde,
belgiſcher, däniſcher und franzöſiſcher

Raſſe, zu verkaufen. [8587
Berliner Spediteur-Verein

Akt. Geſ., Berlin, Blücherplatz 1.

Alten Rübenſamen,
möglichſt unkeimfähig, ſuche preis-
wert gegen ſofortige Kaſſe zu
kaufen. Bemuſterte Offerten ſind
zu richten unter Z. m. 630 an
die Exped. d. Ztg. [2525

Z3 jährigen, rauhaarigen

a Jgedhund s
hat billig abzugeben, Günther,
Forſtaufſ., Schkopau b. Merſeburg.

I Scheidekalk(Prefiſchlamm),
von Zuckerfabrik abzugeben.

Gefl. Anfragen unter Z. u. G37 an die Exped. d. Ztg.

zum Verkauf.

O. Biürke.

Von Montag an ſtehen
Futterſchweine S

Große Brunnenſtraße 67.
Telephon 786.

e e
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m Stetn passendeMWeihnachts-Geschenke,
Jacſetts Paletots Sapos eng Mäantsr] ponys3- Roben ſroruge ſſoſſor Duson ſostüms Rosſtüm- Röcſe

5—30 A. 7100 M. 7-28 M. 10--60 M. ren To o0 125 M. 1.50—50 M. 8-90 N. 2.50 48 I.

Ualbſertige Halbſertige hSeidenbatiet Roben Pelz-Stolas Morgenräors watinegs Unterröcke Ptler-Boas Tiiſi Roben

von 5--40 M in ſchwarz u. weiss v. 10--130 D.Seidenst oſſe für Kleider ron 1.25 bis 9.00 M. wail: Rebon e Kleiderstoſſe von 75 Pf. bis 9.00 M. à Atr. BlIusenstoffe
Seidenstoſſe für Blusen on 1.00 dis 7.900 M. n wehe u. karbie 20-60 Fall- u. Gosellschaftsstoro 90 Pf bis G 00 M. à Atr. on 1.0074.50 I.

o 15 Plaids Tücher Bali-Echarpos Kont. Sna wies Wirtschaftsschürzen Tändelschürzen 5 a
Rabatt 225— 18 M. 90 bis 3.50 1.50 14 1.25 12 M. in farbig und weiss, 70O Pf. bis 5.00 A. in Seide u. Wasehstoffen, 50 Pf. bis L0 M. Rabatt

Schlafdecken Bettdecken Bezüga Tücher Hemden Taschentücher Tischtücher Hangtücnar Relsedec ken
3.00 bis 12.00 A. 1.75--9 3.75—15 M. 1.25-3.75 M. 1. 40--3.00 M. Dtad. I 12 M. 1.20--6 A. Dtzd. 3.50 12 A. 6.00 bis 36.00 I.

Karton Kleider mit meiner Firma von 4.00 M. aufwärts.

Modewarenhaus Theodor Rühlemann,
Mitglied des Rabatt Spar-Vereins.

[2636

an der Urichskärche.

Die am 2. Januar 1909
tfätligen Zinsscheine unserer Pfand-
bricfe und Kommunal- Obligationen
werden bereits vom 18, De-
zember 1908 ahzn unserer
Kasse, sowie an den früher be-
kanvt gemachten Stellen eingelöst,

Es wird gleichzeitig bekannt
gegeben, dass vom Jahre 1909 ab
die uns unserer 4*/2 und
3.6 Pfandbriete Serie I in der
Art und Höhe wieder aufge-
nowmen werden wird, dass in der
Zeit bis Ende des Jahres 1932
ali jährlich im März und September
etwa je des zeitigon Gesamt-
umlaufs dieser Pfandbriefe zur
Auslosung kommt.

Nd. For Comp. Stuttgart

Ein neuer Roman von
Cudwig 6anghofer

MDaldrauſch

e o Erftes bis zwölftes Tauſend ca

Berlin. den 4. Dezember. 1908. W r frei
Preussische Durch jede Buchhandſung zu beziehen

Hvpotheken-Ahtien-Bank.

Preussische

holen bredit-Aktien- bat
Die am 2. Januar 190külligen GBoupons unse W

r werdenvom

Gustav Uhligs
Musilkwerke

Phonographen e 3
z3 Grammophone

und Sie ſehen Vorteile, welche Jhnen niemand bietet.
Beſte und billigſte Bezugsquelle der Provinz Sachſen

iſt und bleibt

Gustav Unhlig, Halle l. S., gelprigerſtr.
Gegründet 1859. Fernſprecher 389.

ſarteinsſhuß der D.-Konſervativen Partei

für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt.

Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Halle a. S. Kirchner-
ſtraße 9 II Telephon 438. Sprechſtunde des Generalſekretärs
werktäglich von 10—-2 Uhr. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

Krawaften,
m Träger, Wasgene,

neueste Dessinus.

Chr. Voigt,
Leipzigerstr. 16. Tel. 2066.

eiegante Damenporträts
ſertigt

wem PiePerhoff,
W Poststrasse 19.

Zum 1. Jan. wird auf ein Ritterx r deleemälge- e 7 gut eine alleinſtehende, unabhängige

od. ein kinder- et Mäclehenin allen Grössen und e h aſf J all liebes, zuverl.

an m Ssie a bei Ban UrHandel und industrie, Filiale
Halle a. S.; Filiale der Magdeburger
Privat-Bank Halle a. S.; Halleseher
Bankverein von Kuliech, Kaempf
Co. Lommanditgesellschaft auf
Aktien Herren H. F. Lehmann und
Reinhold Steokner eingelöst.

Die Coupons bitten wir auf derRückseite mit dem Firmastempel empfiehlt in grosser Auswahlversehen zu wollen.
Berliv. im Dezember 1908. passend als Weihnachtsgeschenk, zur Abwartung zweier Kinder geſ.Die Direktion n 9 sehr billig. Mühlweg 35 II. Etwas Hausarbeit iſt mit zu über

n von 2,00-15 M nehmen. Off. u. Gehaltanſpr. unt.
Z. t. 636 an die Exped. d Ztg. erb.

Juwolier Tittel, Schmeerstr. 12.

Für jede Figur Perſonen -Angebote.

Weihnachts-Geschenke
II

Juwelen, Gold-, Silber-
und Edelzinn Waren,versilberten Metall- und

Nickel- Waren

Fiſſſen Rachriqſten.
paſſend.

Große Jarpen Ein tüchtiger So For,Auswahl. Anfang er Jahre, in Aufzuch: Statt jeder besonderen Anzeige.
und Maſt erfahren und dem gute Am FProeitag, den 4. Dezember abends verschied nach jahre-Zeugniſſe zur ſtehen, ſucht Sonder-An gehot! langen, mit grosser Geduld ertragenen Leiden der Leutnant a. D.

wegen Verkleinerung der Herde zum Nur bis Weihnachten gültig.e n. Foarbige wollene Arfhur Stein von Kamienski

Fr. e 7. Lebens jahre.,Leipzigerstr. 7077, X Schnee Nachf e e e S n Bluſen V r den 4. Dezember 1908.

HO Spielwaren H
ſt Fröbelsachen

E9
Puppen etc.
Karl Pritschow,

9 Bernburger Straße 28.

4 dreistöckiges Hinterhaus zu 2 n n werden zum Preiſe von Im Namen der VerwandtenJ Fabrikzweeken, Kontor eder A. Ebermann, San dwirtsſoh um uur 95 Pfg. Stein von KamienskKi,
4 Iagerräumen ganz oder get. Il ſ., Gr. Steinſtr. 84. r a als landwietſhaſtliger tadellos chemiſch ereitt und Generalleutnant z. D.

zu vermieten. ha e a. Gr. Fleinlr. Lehrling ohne gegenſeitige Ver geb bügelt [2625
34gütung. Off. unter Z. v. 6an die Exp. dieſer Zeitung erbeten. Galg onberg, Scaaſpr.0 e36 Gr. Steinſtraße 53 Statt besonderer Meldung

Gebild. Fläulein, 29 Jahre, ſehr Rathausſtraße 6, Schmeerſtraße 6. Am Sonntag, den 6. Dezember, morgens 91 Uhr wurde
wirtſchaftl., ſucht die Führung e Steinweg 25, Merſeburgerſtraße 4. nach langem echweren Leiden meine inniggeliebte Mutter,
Haushaltes b. einzelnem Herren aufdem Lande ohne Sergätung. Guts krau Veru. Cherlehrer Johanne fFinseh
beſitzer oder Jnſpeklor bevorzugt. Philippe alen 5 [2551 zur Ewigkeit winnen
Perlaugte Perſonen.

Aufseher-Gesueh.
Suche zum 1. Februar od. 1. Märzeinen hieſigen Aufſeher bei s

ine Mädchen und entſprechend C
rſchen. Bewerber, die ſchon r

ähnliche Stellung inne gehabt habenr darüber beſte Zeugniſſe beſitzen,

wollen dieſelben mit Anſpruch ihrer e e
Gthaltaerrru [2634

Salmuthshof b. Güſten F. Anh.

Seben Sie, wie vollkommen
glatt und frei von PFalten
und Stiften die Innenseite der

Im Namen der Hinterbliebenen

Walter Finseh, Pfarrer,
Hagen i. Westfalen.

Halle a. S., den 7. Dezember 1908.
Die Beerdigung findet am Alittwoeb nachmittag 3 Ubr

von der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

W 7

d W V

on
e 7 r r S

ist. Ein jeder weiss, wie unangenehm
derartige Fohler für den Fuss sein
können; wir verwenden besondere
Sorgkalt darauf, diese zu vermeiden.
T ine kräftige gute Brandsohblo deckt
die Sohle und gewährt dem Stiekol
das Erhalten seiner eleganten Form.
Die langjährigen Käufer der König-
Stiefel wissen genau, weswegen sie
keinen anderen Stiefel tragen. Ober-

Statt besonderer Anzeige.
Den hente vormittag /,9 Ubr erfolgten Heimganog meiner

innigst geliebten Mutter

Frau Auguste Scheuserlein
geb. Stein

e

zeige ich hierdurch in tieistem Sebmerze an.

aus bestoem Oh Boxcalf, Tüchtigeewig ete. re 12. 60, 14.50, 16.650. Tapet lfen Halle a. S., Reiehbardtstr, 1, den 7. Dezember 1908.

W'il Aderarbeiter bei gz ein Hedwig Scheuerlein-i h. König Das Begräbnis Gndet am 10. Dezember nachwittags 8 UbrMarktplatz S. Rabatt-Sparmarken. deines fus ecabrt. en von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ammendorf, 6. Dez. (Viehzählung.) Bei der am

1. Dezember d. Js. ſtattgehabten Viehzählung wurden W
320 Gehöfte, davon 145 mit Viehſtand und 191 viehbeſitzende
Haushaltungen mit 99 Pferden, 57 Stück Rindvieh, 21 fen

nd 352 inen. J.3 y. Gollme bei Landsberg, 6. Dez. (Familienabend.)
Auf dem Familienabend am vorigen Donnerstag hielten Herr
Superintendent O pitz und Herr Paſtor Peters Landsberg
Anſprachen, während die Schulkinder unter Leitung ihres Lehrers
ſchöne Geſänge vortrugen. Eine Sammlung ergab den Betrag von
28,05 Mark.

Höhnſtedt, 6. Dez. (Viehzählung.) Das Reſultat der
Viehsählung am 1. Dezember 1908 war: 200 Gehöfte, 248 vieh-
haltende Haushaltungen, 120 Pferde, 252 Stück Rindvieh, 506
Schafe, 881 Schweine.

Brachſtedt, 6. Dez. (Kirchenchor.) Kürzlich iſt hier
ſelbſt ein mehrſtimmiger Kirchenchor ins Leben gerufen worden
und wird unter Leitung des Herrn Kantors Schneider an Feſt
tagen in der Kirche ſingen.

a Querfurt, 6. Dez. Neuer Lehrerverein.
Goldene Hochzeit.) Jn einer am 2. d. Mts. im „Cafe
Böſel“ hier abgehaltenen Perſammlung gründeten die Landlehrer
des bisherigen Lehrervereins Querfurt und Umgegend den
Verein Querfurt- Land und wählten zum Vorſitzenden Herrn
Kantor Ruban Obhauſen-Petri. Die Ernſt Wolf ſchen
Eheleute in Wen nungen feierten das Feſt der goldenen
Hochzeit.

e. Oſtrau 6. Dez. (WMaſernepidemie. Vieh
zählung.) Unter den hieſigen Kindern treten zurzeit die
Maſern epidemiſch auf. Von den Ikindern ſind zumeiſt die
kleineren erkrankt; denn während die Oberklaſſe kein krankes Kind
hat, fehlt in der Mittelklaſſe etwa der ſechſte Teil und in der
Unterklaſſe ſogar der dritte Teil der Kinder. Die Krankheit tritt
indeſſen ſo leicht auf, daß von Schließung der Schule bisher Ab-
ſtand genommen iſt. Bei der Viehzählung am 1. Dezember
wurden im hieſigen Gemeindebezirke 113 Gehöfte überhaupt,
darunter 91 ſolche mit Viehſtand und zwar 56 Pferde, 230 Stück
Rindvieh und 274 Schweine gezählt.

Aus dem Kiſtritzer Grunde, 7. Dez. (Feuer in der
Kirche.) Als geſtern vormittag zum Adventsgottesdienſt geläutet
werden ſollte, bemerkte man einen Feuerherd in der Kirche. Dichter
Rauch drang aus der Kirchtür und an der Südſeite waren bereits
mehrere Fenſterſcheiben geſprungen. Das Feuer war anſcheinend
von böswilliger Hand angelegt. Durch ein Fenſter, das zer
trümmert worden war, hatte man Stroh geworfen und dann an
gezündet. Das Feuer, das bereits das Geſtühl erfaßt hatte,
konnte noch rechtzeitig gelöſcht werden.

Eisleben, 6. Dez. (Verſchiedenes.) Der Obſt
bauverein des Mansfelder Seekreiſes hielt heute nachmittag
im kleinen Saale des Wieſenhauſes eine Verſammlung ab, die
leider nur ſchtwach beſucht war. Herr Hoflieferant Adolf Stolze
hielt einen Vortrag über den Obſtbaukurſus in Halle und berichtete
ſodann eingehend über die Pilze und ihre Tätigkeit als Erreger
von Pflanzenkrankheiten. An den Vortrag ſchloß ſich eine leb
hafte Ausſprache. Der Kanarinzucht- und Vogel-ſchutz verein für Eisleben und Umgegend hielt heute im
Saale des Goldenen Schiffs ſeine zwölfte große Kanarien-Aus-
ſtellung mit Prämiierung und Preisverteilug ab. Den erſten
Stadt Ehrenpreis erhielt Herr Schluckwirth Eisleben. Den erſten
VereinsEhrenpreis Herr L. Wagner in der Klaſſe für Selbſt
zucht. In der allgemeinen Klaſſe erhielt ebenfalls wieder Herr
Schluckwirth Eisleben den zweiten StadtEhrenpreis. Die Aus
ſtellung war mit 124 Nummern beſchickt und bot auch eine Fülle
recht intereſſanter Gegenſtände für Vogelſchutz, Zucht und

ege.en Naumburg, 6. Dez. (Kreistag. Städtiſches.)
Der Kreistag erhöhte die an die Kaſſe der Königl. Univerſitäts-
kliniken zu Halle zu zahlende Pauſchalgebühr für die bakterio-
logiſchen Unterſuchungen durch die Medizinal Unterſuchungsanſtalt
in Halle auf jährlich 240 Mark. Dem Zweckverband Großjena
wird die gewährte Kreisbeihilfe für den Ausbau des Weges von
Großjeng in der Richtung nach Dobichau bis zur Provinzial
Chauſſee NaumburgFreyburg Querfurt von 6000 auf 9000 Mk.
erhöht. Als ſtellvertretender KreisFeuerSozietätsdirektor wurde
Rittergutsbeſitzer Hauptmann von Schönburg zu Kreipitzſch ge
wählt. Die Stadtverordneten lehnten es ab, für unſere Stadt
ein Ortsgeſetz über Beſitzwechſel- und Wertzuwachsſteger zu er
laſſen. Ebenſo wurde es vor der Hand abgelehnt, einen weiteren
Oberlehrer an die LuiſenSchule zu berufen. Die ſtädtiſchen Be
hörden ſollen verſuchen, daß der Schule auf Grund ihrer jetzigen
Einrichtungen der Charakter einer höheren Mädchenſchule nach den
neueſten miniſteriellen Anforderungen erteilt werde. Der Ausbau
der Schule zum Lyceum und Lehrerinnenſeminar wird abgelehnt.

W. Hingelſtädt, 6. Dez. (Tödlich verunglückt.) Das
dreijährige Kind des Tiſchlermeiſters Schuchardt wurde geſtern
auf der Straße von einem Düngerwagen überfahren. Die Räder
gingen dem Kinde über den Hals, ſo daß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Genthin, 6. Dez. (Großer Diebſtahl.) Jn Zil z
bei Zieſar (Kreis Jerichow) ſind mittelſt Einbruches
Coupons zu Wertpapieren im Werte von etwa
100 000 Mark, ſowie ein Sparkaſſenbuch der Kreis-
ſparkaſſe in Genthin geſtohlen worden.

Vom Brocken, 6. Dez. (Der Erweiterungsbau)
des Brockenhotels iſt bis auf einige Jnnenarbeiten vollendet; dieſe
ſollen bis zum Weihnachtsfeſte, das ja ſtets Beſucher in größerer
Zahl bringt, auch fertiggeſtellt werden. Die neu angelegte Dampf-
heizung ſchafft in ſämtlichen Räumen eine behagliche Wärme.
Augenblicklich iſt die Beſteigung des Berges für Fußgänger ſehr
leicht; die Schneedecke iſt noch mäßig, dabei bietet der winterliche
Wald, insbeſondere nahe der Kuppe, einen recht intereſſanten An
blick. Sonnabend war es bei nur 1 Grad Kälte völlig windſtill auf
dem Brocken, aber etwas neblig; Heute boten ſich, wenn die Sonne
den Wolkenſchleier durchbrach, ganz prächtige Blicke. Das Wild
kommt jetzt ſchon in die Nähe der Gebäude, um Ausſchau nach
Futter zu halten; ſo ſtand geſtern nachmittag ein kapitaler Hirſch
längere Zeit dicht beim Obſervatorium.

W. Gehren, 6. Dez. (Verkehrsverbeſſerung.Verhaftet.) Vom heutigen Sonntag an werden die
zwiſchen Jlmenau und Gehren bisher nur werktags
verkehrenden Abendperſonenzüge 10 und 11 auch an Sonn und
Feſttagen gefahren. Der Fahrplan iſt folgender: ab Jlmenau

2. Beilage zu Nr. 575 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

7 Uhr 30 Min., an Gehren 8 Uhr, ab Gehren 8 Uhr 50 Min., an
9 Uhr 20 Min. Unter dem Verdachte, in

erſchdorf bei Königſee mittels Einbruchs 600 Mark Separations
gelderg geſtohlen zu haben, wurde der Handarbeiter Max Kemter
von hier verhaftet.

n. Cöthen, 7. Dez. (Nutzbarmachung der elek-
triſchen Kraft für die Landwirtſchaft iſt die Auf-
gabe, welche ſich die zu bildende Glektrizitätsverwer
tungsgenoſſenſchaft für Anhalt I geſtellt hat. Kon
ſtituiert hat ſich bekanntlich dieſe Genoſſenſchaft ſchon vor einigen
Wochen in einer in Radegaſt abgehaltenen Verſammlung. a
dort aber nur ein kleiner Kreis von Intereſſenten zugegen war,
fand geſtern nachmittag im Konzerthauſe hier eine größere, ſtark
beſuchte Verſammlung ſtatt, welche Herr Kreisdirektor Saal-
feld, der Vorſitzende der Genoſſenſchaft, leitete. Aus den Nach
barkreiſen waren die Herren Kreisdirektoren Dr. Sachſen-
berg Deſſau und Mühlenbein-Zerbſt ſowie Landrat Ge
heimrat Pape- Kalbe erſchienen. Der Herr Vorſitzende teilte
mit, daß das Unternehmen, welches die Genoſſenſchaft plane, ſo-
wohl was Umfang, Koſten wie Ziele anbelange, ein bedeutendes
ſei. Hierauf nahm der Generaldirektor der Landwirtſchafts
kammer, Herr Dr. Reinhardt, der ebenfalls dem Vorſtande
der Genoſſenſchaft angehört, das Wort, um deren Zwecke und
Ziele eingehend darzulegen. Die Genoſſenſchaft für Anhalt I
ſei zunächſt im kleineren Umfange gedacht geweſen, die ver-
ſchiedenſten Gründe ſprächen aber dafür, auch weitere Kreiſe ein
zubeziehen. Ein Werk ſei am rentabelſten, wenn es ſo groß ſei,
als es die Wirtſchaftlichkeit zulaſſe. Der hieſige Bezirk ſei nun
ſo hoch entwickelt und dicht bewohnt, daß man eine Rentabilität
ohne weiteres annehmen könne. Das Ausdehnungsgebiet werde
begrenzt im Oſten durch die Mulde, im Süden durch die Bitter
feld Stumsdorfer Bahn, im Weſten durch die Bahn Halle
Cöthen, im Norden durch Elbe und Saale. Eine Ueberſchreitung
Deſa Grenzen ſei aber nicht ausgeſchloſſen, namentlich im
Deſſauer und Bernburger Kreiſe. Erwünſcht ſei, daß ſich mög-
lichſt alle ländlichen Orte des Gebietes mit ihren etwa 40 000 Ein
wohnern anſchließen möchten. Redner gab ſodann in groben Um
riſſen einen Anſchlag der entſtehenden Koſten. Das Hoch-ſpannungsnetz würde ſich auf etwa 450 000 Mk. ſtellen, ein Orts-

netz mit allem Zubehör (für 500 Einwohner) auf 15 000 bis
18 000 Mk. das ganze Projekt würde ſich danach auf etwa
1 050 000 Mk. ſtellen. Solle noch eine eigene elektriſche Zentrale
errichtet werden, würden ſich die Koſten noch um. etwa 400 000 Mk.
erhöhen. Der Anteil eines Genoſſen ſei auf 200 Mk. feſtgefetzt,
die Haftſumme auf 1000 Mk. Dieſe ſei darum ſo hoch bemeſſen,
um den Kredit zu erhöhen. Dieſer dürfte von der Genoſſen-
ſchaftsbank in Halle, den eigenen Genoſſen und angeſchloſſenen
Gemeinden beanſprucht werden. Strom ſolle jedem geliefert
werden, der Bedarf habe, doch ſolle möglichſt jeder größere Ab-
nehmer Genoſſe werden. Für den Anſchluß der einzelnen Orte
ſolle die Beteiligungsziffer maßgebend ſein. Um eine möglichſt
uverläſſige Unterlage zu erhalten, ſollen jetzt im Bezirk Kon-femanfnahmen ſtattfinden. Redner legte dann noch die Vorteile

und Nachteile dar, welche ſich für die Genoſſenſchaft beim Bezuge
der Kraft von einem eigenen und von einem bereits beſtehen-
den Werke ergeben. Ein Lieferant habe ſich erboten, auch das
Zuleitungsnetz auf ſeine Koſten zu bauen, falls das Baukapital
mit 418 Proz. verzinſt werde. Der zweite Redner, Herr Jn-
genieur Ziegler von den Felten-Lahmeyer-Werken, erörterte
dann in ſeinem Vortrage, welche Vorteile die Elektrizität der
Landwirtſchaft biete und wie eine Ueberlandzentrale eingerichtet
und im Betriebe ausgeführt werde. Dieſen letzteren Teil er
läuterte er durch zahlreiche Lichtbilder. Als vorteilhafteſte Be

triebskraft nannte er den Drehſtrom. Nach den weiter gegebenen
Zahlen wird ſich unter Einrechnung ſämtlicher Zubehörteile
eine Lampe im Hauſe auf 13 Mk., im Stalle auf 7,20 Mk. Her
ſtellungskoſten ſtellen, ein zweipferdiger Dynamo auf 300 bis
350 Mk. Der ganze Verlauf der Verſammlung läßt den Schluß
zu, daß das Projekt der Genoſſenſchaft ſeiner Verwirklichung er
heblich näher gebracht worden iſt.

n. Cöthen, 6. Dez. (Verſchiedenes.) Entgleiſt iſt
vorgeſtern abend in der Nähe des Gutes Holland auf dem Gleiſe
der Cöthen--Radegaſter Kleinbahn ein Güterzug.
Sechs mit Rüben beladene Wagen ſtürzten um und wurden teil
weiſe zertrümmert. Menſchen wurden micht verletzt, doch iſt der
Materialſchaden beträchtlich. Herbeigeführt wurde der Unfall durch
Defektwerden einer Weiche. Auf Grube Minna Anng bei
Großweißandt ereignete ſich geſtern morgen ein bedauer-
licher Unglücksfall. Beim Wagenſchieben. kam der bejahrte Arbeiter
Auguſt Wießner zu Fall und ſchlug mit beiden Händen guf
die Schienen auf. Im ſelben Augenblick paſſierte eine abgeſtoßene
Lowry die Stelle, deren Räder dem Unglücklichen beide Hände
g ttabquetſchten. Nur an einer Hand blieb der Daumen
ſtehen.

W. Leipzig, 7. Dez. (Die Kriminalpolizei ver-
haftete) geſtern den Bankkaſſierer Bormann, der in
dem Bankinſtitut von Frege u. Co. in Stellung war und dort
innerhalb eines Zeitraumes von fünf Jahren 130 000 Mk. unter
ſchlagen hat.

W. Weimar, 6. Dez. (Ober meiſter tag.) Am 17. Jan.
1909 ſoll hier laut einem Beſchluß des Stellmacherverbandes ein
Obermeiſtertag für ganz Thüringen abgehalten werden.

Eiſenach, 6. Dez. (Die Errichtung einer Land-
wirtſchaftskammer für das Großherzogtum),
die in land wirtſchaftlichen Kreiſen ſchon lange erhofft wurde, wird
vorausſichtlich in der nächſten Seſſion des weimariſchen Landtages
zur Entſcheidung kommen. Die bisherige Jntereſſenvertretung
der Landwirtſchaft treibenden Bevölkerung wurde beſorgt durch die
land wirtſchaftlichen Vereine mit ihren fünf Hauptvereinen und
durch die landwirtſchaftliche Zentralſtelle zu Weimar. Dieſe Ver-
tretung reicht aber in keiner Weiſe mehr aus; denn nach der letzten
amtlichen Aufſtellung von 1908 ſind von den rund 58 000 Per-
ſonen, die im Großherzogtum ſelbſtändig die Landwirtſchaft be
treiben, nur 7318 in landwirtſchaftlechen Vereinen vertreten. Es
hat demnach nur ein recht geringer Teil der Landwirtſchaft Ein
fluß auf die Leitung der landwieeeftlichen Zentralſtelle. Dazu
kommt, daß die Jntereſſenvertretung durch die Zentralſtelle nichts
Konſtitutionelles iſt, ſondern vom guten Willen der Regierung ab
hängig bleibt. Die Errichtung der Landwirtſchaftskammer iſt im
Anſchluß an die hergebrachte Organiſation mit ihren landwirr-
ſchaftlichen Vereinen, den Herdbuch, Obſtbau und anderen land
wirtſchaftlichen Vereinigungen und unter Aufrechterhaltung dieſer
Inſtitutionen leicht zu ermöglichen. Die Kammer wird, da ihr die
Beiträge reichlicher zufließen werden, die beſtehenden Oxgani-
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ſationen noch weſentlich fördern können. Nach einer amtlichen Be
rechnung kann die Landwirtſchaftskammer ebenſoviel Mittel auf
bringen, als die Regierung jährlich für die Landwirtſchaft in den
de einſtellt, wenn für den Hektar 35 Pfg. Beitrag erhoben
werden.

W. Meiningen, 6. Dez. (Arbeitslos.) Das Herzogliche
Staatsminifterium hat verſchiedenen Oberförſtereien des Landes
Beträge zur Verfügung geſtellt zum Zwecke der Ausführung von
Notſtands arbeiten. Ferner hat das Staatsminiſterium
in verſchiedenen Städten des Landes eine Arbeitsloſen
zählun g angeordnet.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch den

Eintritt ihres Jnhabers in den Ruheſtand wird die Pfarrſtelle zu
Diesdorf, Dibözeſe Salzwedel, zum 1. April 1909 frei. Dieſelbe
unterfällt der freien kirchenregimentlſchen Beſetzung und gewährt (neben
freier Wohnung und Fuhrkoſtenentſchädigung von 150 Mk.) in Ein-
kommen von 5358 Mk., bezw. das Grundgeholt der Klaſſe VII nach
der neuen Pfarrbeſoldungs-Ordnung. Zur Stelle gehören fünf Kirchen
Dem neuen Pfarrer wird die Verpflichtung auferlegt werden, die Aus
pfarrung der Ortſchaft Schmölan aus dem Lfarrbezirk Diesdorf in die
Parochie Lagendorf ſich ohne Anſpruch auf Entſchädigung gefallen zu
laſſen. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde. Da
das Einkommen neben freier Wohnung 3600 Mk. überſteigt, ſo iſt nur
ein Geiſtlicher von mindeſtens zehn Dienſtjahren zu berufen. n

Verſetzt ſind der EiſenbahnBau und Betriebsinſpektor Di etz,
bisher in Erfurt, nach Lüchow als Vorſtand der daſelbſt neu errichteten n
Bauabteilung, die Regierungsaſſeſſoren Hilgers, bisher in Göttingen,
zur Eiſenbahndirektion nach Frankfurt a. M. und Anders, bisher
in Kaſſel, als Vorſtand der Verkehrsinſpektion nach Göttingen,

Verliehen wurde dem Amtsgerichtsrat Max Jacobs zu
Duderſtadt und dem Amtsgerichtsrat a. D. Georg Bätcher zu Weißen
fels der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Vergolder Hermann
Brüggemann zu Althaldensleben im Kreiſe Neuhaldensleben das
Allgemeine Ehrenzeichen. Der Titel Hegemeiſter iſt folgenden Förſtern
verliehen worden: Harms in Biſchoſswald, Oberförſterei Biſchofs n
wald, Kuhfahl in Burgſtall, Oberförſterei Burgſtall, Möbius in n
Gottesſtiege, Oberförſterei Altenplathow, Wend rich in Altbrandsleben, a
Oberförſterei Oſchersleben.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

2 W Ein beliebtes
d Abftihr mittel

beliebt wegen seines guten Geschmacks,
beliebt wegen seiner zuverlässigen und

dennoch milden Wirkung, so dass es selbst
der zartesten Natur nichts schaden Kann,

ist un Hleibt„Califig.“ das ideale Laxativ für Frauen und Kinder, das in
keiner Hausapotheke fehlen sollte. In allen Apotheken erhält-
lich pro 4 Flasche M. 2.50, 4 Flasche M. 1.50. Achtet beim
Einkauf auf die Marke

CALIFIG'
Geſchäftliche Mitteilungen.

Vom Friedenskongreß. Nach einem Feſtmahle, das eine Anzahl
hervorragender Vertreter der Friedensidee verſammelte, wurden zum
Kaffee Zigaretten herumgereicht. Einer der Teilnehmer ſprach hierbei n
folgende Worte „Wir können in der Tat unſer Feſt nicht ſchöner und
ſinnvoller beſchließen als mit der Zigarette. Sie entzweit die Menſchen
nicht, ſondern vereint ſie in heiterer Geſelligkeit. Jhr Rauch verkündet e
nicht Tod und Verderben, ſondern Genuß und Lebensfreude. Jhr Feuer h
ſtiftet keinen Schaden, ſondern ergötzt jeden und ſtimmt alle friedlich
und fröhlich. Sie beſänftigt den Zornigen und verſöhnt den Beleidigten.
Sie hat noch niemanden geſchädigt oder verletzt, aber ſchon Tauſende u
entzückt und erquickt durch ihren bezaubernden Duft. Sie bietet uns die
ſicherſte Friedensgarantie, denn ſie führt den Oſten und Weſten zuſammen. n
Sie verbreitet unter der Menſchheit das köſtlichſte Naturerzeugnis des n
Orients in feinſter Form okzidentaler Kultur und löſt ſo aufs glücklichſte n
die orientaliſche Frage. Sie mahnt uns an das Gute, was die Nationen
verbindet und lehrt uns das Schlechte vergeſſen, was dieſe trennt. Sie
iſt das leuchtende Symbol verbrüdernder Liebe, das duftende Zeichen
allgemeiner Harmonie, die feurige Fürſprecherin des Weldfriedens
Salem Aleikum!“

Eine rote Naſe, die ſtändige Zielſcheibe hämiſchen Spottes, ſchafft
viel Verdruß, zumal wenn man zu ihrer Beſeitigung ſchon mancherlei
erfolglos unternommen hat. Wer bisher vergeblich hoffte, mache einen
Verſuch mit der bekannten „Zucker's PatentMedizinalſeiſe“, einer
bituminöſen Kalkſeife von ganz hervorragender Wirkung. Von vielen
Aerzten empfohlen und tauſendfach bewährt, nicht nur bei Geſichts- und
Naſenröte, roten Händen und Armen, Fettglanz der Haut, ſondern auch
bei Hautunreinheiten und Schönheitsfehlern jeder Art, wie Pickeln,
Miteſſern, Furunkeln, Hautjucken c. Preis pro Stück 50 Pfg. (15 o ig)
und 1,50 Mk. (35 O ig, ſtärkſte Form). Bei rauher, ſpröder Haut,
aufgeſprungenen Händen empfiehlt ſich nebenbei der Gebrauch von
ZuckoohCréme (nicht fettend), wohl einer der beſten Hauteremes,
die es gibt. Jn Tuben à 75 Pfg. und 2,00 Mk., in allen Apotheken,
Drogerien, Parfümerien c. erhältlich. Literatur gratis und franko
von L. Zucker u. Co., Berlin W. 57.

Die BombaſtusWerke, PotſchappelDresden, über die durch Be
ſchluß des Amtsgerichts Döhlen vom 16. Oktober d. Js. das Konkurs
verfahren eröffnet worden war, ſind jetzt aus der Konkursmaſſe auf
gekauft worden und werden von einer zu dieſem Zwecke ins Leben
tretenden Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung übernommen werden.
Der Betrieb der Werke iſt auch während der Konkursverwaltung nicht
eingeſtellt worden. An der Spitze der neuen Geſ llſchaft werden zwei
Geschäftsführer und ein Aufſichtsrat ſtehen und die Geſellſchaft hofft, m
daß es ihr in kurrer Zeit gelingen werde, das volle Vertrauen aller
Intereſſenten zu erwerben, iſt doch das Unternehmen ſelbſt ſeitens der
Konkursverwaltung und der Gerichtskommiſſion rückhaltslos als eine
Muſterfabrik anerkannt worden.

In meinem seit Jahren anerkannt billigen Weihnachts- Verkauf Kommen grössere Posten

Teppiche
Jetzt G Jetzt 9

Wert bis 11. Wert bis 17. Wort bis 24.

Tischdecken, Vorlagen, Felle, Reisedecken, Steppdecken ausser gewöhnlich billig An Venaus.

Jetet 1575 Jetzt 21
Teppiche

Jetzt 3275

Vyert bis 35. Wert bis 50.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 7. Dezember.

Kommunales miſſion sweſen,

(Schluß aus Nr. 573 der „Hall. Ztg.“
Wenn ich vorher vor einem Zuſehreingehen auf die Wünſche

der Unternehmer warnte, ſo ſind damit ſelbſtverſtändlich nur
ſolche Wünſche gemeint, die eben im Widerſpruch zum Allgemein-
intereſſe ſtehen. Dahingegen ſollen und müſſen die berech-
tigten Forderungen der Unternehmer ich denke natürlich
vor allem an Handwerk und Kleingewerbe bei einer Reform
des öffentlichen Verdingungsweſens eingehend berückſichtigt
werden, denn hier haben ſich ja, wie wir geſehen, die Mängel, die
dem Shſtem anhaften, am ſchwerſten gezeigt.

Zwei Faktoren kommen hier nun faſt einzig und allein in
Betracht, deren Neuregelung, deren Verbeſſerung mit Recht ver
langt wird, einmal die Art der Vergebung und zum andern
die Art des Zuſchlags. Ueber das erſtere, über die Ver
gebung der gemeindlichen Arbeiten und das Verfahren bei der
Ausſchreibung nach beſtimmten Grundſätzen ſchweigt ſich unſer
Halleſches Statut vollſtändig aus, während das neue, muſter-
gültige Dresdner Statut und ähnlich München, Regensburg,
Frankfurt a. M., Karlsruhe dieſen Gegenſtand ausführlich regelt,
ein Zeichen, wie wichtig dieſer Gegenſtand iſt. Jch kann hier auf
die Details dieſer Beſtimmungen nicht eingehen damit wird
ſich die Kommiſſion, die einmal das neue Statut bei uns aus-
arbeiten wird, befaſſen müſſen muß aber natürlich die grund-
legenden Normen anführen, die als wünſchenswerte Reform
gelten müſſen; und dieſe, ſagen wir meinetwegen „Normativ-
beſtimmungen“ würden lauten: t1. Bei kleinen Vergebungen (Dresden bis 500 Mk.), Spezial-
arbeiten, Dringlichkeit, Nachbeſtellungen und Aehnlichem iſt von
einem öffentlichen Konkurrenzausſchreiben Abſtand zu nehmen;
hier iſt die freihändige, turnusmäßige Vergebung vorzuziehen.

2. Vergebungen über 500 Mk. ſollen, wenn nur ein gewiſſer
Kreis von Unternehmern in Betracht kommt, ferner, wenn bei
einer ſtattgefundenen öffentlichen Ausſchreibung ein geeignetes
Reſultat nicht erzielt worden iſt, in engerer Bewerbung,
in ſogenannter beſchränkter Submiſſion ausge-
ſchrieben werden.

3. Alle anderen Lieferungen und Arbeiten ſind in freier,
öffentlicher Ausſchreibung zu vergeben, jedoch iſt die Ver
gebung in kleinen Loſen der Generalentrepriſe vorzu
ziehen, ſoweit dies aus wirtſchaftlichen und techniſchen Gründen
möglich iſt.

Würden dieſe ſoeben aufgeführten Vorſchläge eine bedeutende
Verbeſſerung der zurzeit geltenden Vergebungsweiſe bedeuten, ſo
wäre es doch bloß eine halbe Sache, wenn man nicht damit die
Reform der Zuſchlagserteilung regeln wollte. Kurz
und bündig ſagt hier in Halle der F 6: „Der Zuſchlag wird von
dem Magiſtrat oder der ſonſt zuſtändigen Dienſtſtelle erteilt.
Vorbehalten bleibt die freie Wahl unter den Bewerbern.“ Eine
ſchier mittelalterliche Beſtimmung, die dem Submittenden nicht
den geringſten Anhalt gibt. Bei der Neuregelung der Zuſchlags-
erteilung iſt nun in den letzten Jahren ein heftiger Streit ent
brannt zwiſchen den Verteidigern des ſogenannten Mittel-
preisverfahrens gegenüber dem alten Mindeſtpreis.

Das Mittelpreisverfahren will demjenigen den Zuſchlag er-
teilen, welcher den mittleren Preis ſämtlicher Offerten, d. h. den
Preis, welcher durch Diviſion aller Geſamtſummen durch die An
zahl der Teilnehmer ermittelt wird, abgegeben hat. So ſchön
und gerecht aber dieſer Vorſchlag auch klingen mag, bewährt hat
er ſich bis jetzt dort, wo man ihn erprobt hat, z. B. in Mannheim,
nicht. Jn der klugen Berechnung des Submittenden, daß er
möglichſt an den Mittelpreis mit ſeinem Gebot herankommen
muß, wurde jeder von einem billigen Gebot zurückgehalten, und
aus dem Mittelpreisverfahren war ſehr bald ein Ueberpreisver-
fahren geworden, welches die Stadt finanziell ſehr ſchädigte. Be
denklich bei dem Mittelpreisverfahren iſt auch, daß dabei der
Voranſchlag des Bauamtes eine maßgebende Rolle ſpielt.
Denn um den Mittelpreis nicht von Zufälligkeiten, wie ſie durch
maßloſe Preisdifferenzen entſtehen könnten, abhängig zu machen,
hat man verſucht, die Differenz der in Betracht kommenden An-
gebote dadurch einzuſchränken, daß man ſolche Angebote aus-
ſchließt, die um einen gewiſſen Prozentſatz den Voranſchlag über-
ſteigen oder unter demſelben bleiben. Dresden z. B. hat den
Prozentſatz von 10 reſp. 20 Proz.

Jch ſagte, dieſes Abhängigſein vom Voranſchlag des Bau-
amts iſt insbeſondere bei größeren Projekten doch ſehr bedenklich,
da für Richtigkeit dieſes Anſchlags gar keine Garantie übernom-
men werden kann, zumal es nicht immer Koryphäen des Bau-
gewerbes ſind, die dieſe Voranſchläge ausarbeiten.

Freilich iſt das Mindeſtpreisverfahren, wenigſtens
ſolange es radikal d et wird, moch viel bedenklicher. Wir
ſahen ſchon oben, daß Schmutzkonkurrenz, minderwertige Arbeit
und andere ſchwere Schäden die unmittelbare Folge davon ſind.
Und daher iſt es nötig, daß dieſes Mindeſtpreisverfahren rekti-
fiziert wird, wie es denn auch neuerdings in vielen Städten ge-
ſchehen iſt, und wie es auch in den neueſten Beſtimmungen des
Reichskanzlers reſp. ſeines Vertreters, Herrn von Bethmann-
Hollweg, zum Ausdruck kommt. Es iſt nicht die niedrigſte Geld-
forderung als ſolche zu berückſichtigen; nur ausnahmsweiſe darf
ihr der Zuſchlag erteilt werden, nämlich dann, wenn der Bewerber
als zuverläſſig und leiſtungsfähig bekannt iſt und ausreichende
Gründe für die Abgabe des niedrigen Gebotes beigebracht ſind
oder auf Befragen beigebracht werden können. Sonſt aber darf
der Zuſchlag nur auf ein in jeder Beziehung annehmbares, die
tüchtige und rechtzeitige Ausführung gewährleiſtendes Gebot er-
teilt werden. Mir ſcheint auch hier wieder Dresden das Richtige
getroffen zu haben, indem es das Mittelpreisverfahren in den
Fällen eintreten läßt, wo die Anſchlagsſumme bei Handwerks-
waren 3000 Mk., bei den Arbeiten von Bauhandwerkern 5000 Mk.
nicht überſteigt, alſo bei allen kleineren Vergebungen, die doch
hauptſächlich dem einheimiſchen Kleingewerbe zugute kommen,
während es für alle übrigen Fälle beſtimmt, daß der Zuſchlag
demjenigen zu erteilen iſt, deſſen Angebot unter Berückſichtigung
aller in Betracht kommenden Umſtände als das annehmbarſte zu
erachten iſt. „Aber“, lautet der nächſte er „derjenige,
Angebot das billigſte iſt, ſoll von der Lieferung ausgeſchloſſen
ſein, wenn ſein Angebot einen auffälligen, unverhältnismäßigen
Abſtand, und zwar von mindeſtens 5 Proz. von den übrigen An-
geboten zeigt, oder die Merkmale des unredlichen Wettbewerbs
oder ungenügender Arbeitserfahrung an ſich trägt.“ Sicherlich
eine ausgezeichnete und nachahmenswerte Beſtimmung.

So haben wir geſehen, daß das zunächſt aus rein fiskaliſchen
Geſchäftspunkten herausentwickelte Submiſſionsweſen der Re-
form bedarf und zurzeit unterliegt, es iſt das eben der Schutz
des Unternehmertums im Kleingewerbe.

dachdem Redner noch über die Lohnklauſel, das Koalitions-
recht und die Streikklauſel ſich ausgelaſſen hatte, ſchloß er ſeinen
Vortrag wie folgt:

Endlich möchte ich noch eine Forderung erwähnen, die zwar
mit den, ſoeben angeführten Beſtrebungen nicht in direktem Zu-
ſammenhang ſteht, aber mir doch auch als eine Forderung ſozialer
Gerechtigkeit erſcheint, die Forderung, daß Mitglieder des
Magiſtrats ſich überhaupt nicht und Mitglieder der Stadt-
verordnetenverſammlun ſich ebenfalls nicht an derSubmiſſion von Arbeiten oder ieſerungen beteiligen dürfen, die

von Deputationen oder Ausſchüſſen vergeben werden, denen ſie
angehören. Dieſe Vorſchrift hat ſich in Barmen, München,
Schöneberg, Regensburg, Nürnberg bewährt, iſt jetzt auch in
Dresden zur Einführung gelangt und wird wohl auch bei uns,
wo ſie für Deputationen bereits beſteht, in die künftigen Sub-
miſſionsbedingungen aufgenommen werden.

Damit, meine Herren, möchte ich meine Ausführungen
ſchließen. Hoffentlich iſt aus ihnen hervorgegangen, daß, wenn
man an eine wirkliche Reform des Submiſſionsweſens heran-

treten will, ſich dieſe Reform nicht auf Aeußerlich-keiten, b auf ſein innerſtes Weſen beziehen muß. Hat man
aber ſeine wirklichen Schäden und Auswüchſe erkannt und be
ſeitigt, ſo wird es auch für die Zukunft eine durchaus berechtigte
S ege Verkehrsmethode zwiſchen Verkäufer und Käufer

iben.

Vom Volksbildungsverein. Dienstag, den 8. Dezember
abends 8 Uhr findet in den „ThaliaFeſtſälen“, wie bereits mit

den ein r Herrn Dr. Kaegbein-2amburg über „Bilder aus dem Betriebe einer großen
chiffahrtsgeſellſchaft“ und Schilderung einer

Nordla ndreiſe“ ſtatt. Der Hiſtoriſche Liederabend“ am
Mittwoch abend 8 Uhr im Hörſaale Nr. 18 des Seminargebäudes
der Univerſität verſpricht nach dem Programm einen Kunſtgenuß erſten
Ranges. Die Veröffentlichung des Programmes erfolgt morgen. Der
Eintritt iſt für die Teilnehmer am erſten Kurſus frei, andere Hörer
haben 1 Mark zu zahlen. Am 10. Dezember ſpricht Herr Dr. Bauch
über „Die idealiſtiſche Lebensanſchauung“ (fünſter Vor-
trag des dritten Kurſus). Nächſten Sonntag, den 13. Dezember,
3 Uhr nachmittags wird Frl. Lehrerin N. Haſſelmann im „Erholungs
heim“ für die Kinder Weihnachtsmärchen vortragen und bekannte
Weihnachtslieder (O, du fröhliche uſw., O Tannenbaum) unter Klavier
begleitung von den Kindern ſingen laſſen. Das Stiftungsfeſt
findet am 8. Januar in den „Thalia-Feſtſälen“ ſiatt.

Der Damen-Stenographenverein Stolze-Schrey beging am
5. Dezember in „Freybergs Garten“ ſein ſiebentes Stiftungs
feſt, beſtehend aus Konzert und Ball. Die Halleſchen Stenographen-
vereine nach Stolze-Schrey waren als Gäſte vertreten. Das Feſt nahm
einen frohen Verlauf und hielt alle Anweſenden bis zum frühen Morgen
zuſammen. Den Beſchluß fand es in einem Kränzchen am darauf-
folgenden Sonntage in Wörmlitz. Die Uebungsabende finden jeden
Montag in „Müllers Hotel“, Krukenbergſtr. 29, ſtatt.

(Wertere Lokalnachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Bericht über Saatenſtand und Hackfruchternte
im Deutſchen Reich vom 1. Dezember 1908. Wie bereits im No-
vemberbericht bemerkt wurde, iſt ein Teil der Hackfruchternte
dem Froſt während des Monats Oktober zum Opfer gefallen.
Da der Umfang dieſer Froſtſchäden am 1. November noch nicht
zu überſehen war, hat die Preisberichtſtelle des Deutſchen Land
wirtſchaftsrats eine Umfrage nach den tatſächlichen Froſtſchäden
veranſtaltet, die zu folgendem Ergebnis geführt hat:

Verluſt durch Erfrieren bei
Kartoffeln Futterrübenroz. Proz.Preußen 7,4 29,6Bayern 5,7 25,6Deutſches Reich. 6,6 25,7Empfindliche Verluſte ſind hiernach beſonders bei den

Futterrüben zu beklagen, während Kartoffeln, die
zum größten Teil vor dem Froſt geborgen werden konnten, und
Zuckerrüben mit geringeren Schäden davon gekommen ſind.
Der Froſtſchaden bei Futterrüben beträgt in Branden-
burg und im Königreich Sachſen ſogar über die Hälfte der
Ernte und in der Provinz Poſen, Schleſien, Sach ſen, Han
nover ſowie in ganz Bahern über 20 Pro z. Nur durch ſchnelle
Verarbeitung und Verfütterung konnte noch ein Teil der er-
frorenen Früchte Verwertung finden.

Was den Stand der Winterſaaten betrifft, ſo
lagen die Verhältniſſe bis Mitte November ſo un
günſtig wie ſelten zuvor. Jn manchen Gegenden waren
ſeit ungefähr acht Wochen keine meßbaren Niederſchläge ge-
fallen und der Boden ſo ausgetrocknet, daß die beſonders bei
Weizen ſehr rückſtändige Beſtellung unterbrochen werden mußte.
Von den um dieſe Zeit in der Erde befindlichen Saaten war nur
der frühzeitig beſtellte Roggen gut aufgelaufen. Die ſpäter
beſtellten Saaten zeigten kaum Anfänge einer normalen Ent-
wickelung. Jn der zweiten Hälfte des November
trat dann endlich der lange erſehrkte Umſchwung zu milder und
feuchter Witterung ein, ſo daß in vielen Bezirken die Winterſaat,
wenn auch verſpätet, noch in die Erde gebracht werden konnte.
Jmmerhin iſt mit der Tatſache zu rechnen, daß beſonders bei
Weizen ein erheblicher Teil der Anbaufläche in wichtigen Pro
duktionsgebieten vorausſichtlich nicht mehr beſtellt werden wird.
Eine dahingehende Umfrage der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats hat ergeben, daß von der für die Winter-
ſaat beſtimmten Fläche vorausſichtlich nicht mehr zur Beſtellung
kommen wird:

bei Weizen bei Roggen
Proz. roz.Preußen 5,9 2,8Bayern 1 1,5Deutſches Reich 5,8 2,8Jn der Provinz Sachſen ſteigt die nicht beſtellte

Weizenfläche auf 15 Pro z., in Anhalt auf 21 Proz. und
in Braunſchweig auf 19 Prozent.

Habei die beiden letzten Wochen die Situation alſo etwas
gebeſſert, ſo iſt der Stand nichtsdeſtoweniger immer noch
ein unſicherer, wenigſtens was die ſpät beſtellte Saat be-
trifft, die überhaupt erſt nach Eintritt der feuchten Witterung
zu keimen begann und eine Beurteilung daher auch heute noch
nicht zuläßt. Während die Weizenſaaten im allgemeinen
un günſtig beurteilt werden und ſogar mehrfach die Not-
wendigkeit einer ſpäteren Umpflügung befürchtet wird, haben
ſich die Roggenſaaten leidlich gehalten und bei der
feuchten und milden Witterung erholt. Vor allem iſt den
empfindlichen Saaten bei eintretendem Froſt eine ſchützen de
Schneedecke vonnöten, die Ende November bei der milden
Witterung in ganz Deutſchland fehlte.

y. Von der Berliner Börſe. Vom 7. Dezember d. Js. ab
werden Allgemeine Glektrizitäts- Aktien ausſchließ-
lich Dividendenſchein für 1907,/08 mit Zinsberechnung vom
1. Juli 1908 gehandelt und notiert. Auf ſchwebende Engage-
ments findet ein Abſchlag von 8 Prozent ſtatt.

Preußiſche Boden-Kredit-Aktien-Bank. Die am
2. Januar 1909 fälligen Coupons der Huypothekenbriefe der
Preußiſchen BodenKredit-Aktien-Bank werden, wie aus dem
Anzeigenteil der heutigen Zeitung erſichtlich, bereits vom
15. d. Mts. ab in gewohnter Weiſe koſtenlos eingelöſt.

—-y. Zuckerraffinerie Brunonia, Braunſchweig. Mit Rückſicht
auf die Mißerfolge der letzten Jahre beantragt die Verwaltung
bei der am 29. Dezember ſtattfindenden Generalverſammlung
auch die Beſchlußfaſſung über die Fortſetzung oder Ein-
ſtellung des Betriebs nach Beendigung der laufenden
Kampagne.

y. Das ruſſiſche Zuckerkontingent. Aus Brüſſel wird
der „M. Z.“ von ihrem Berichterſtatter gemeldet: „Wie ich er
fahre, hat ſich Rußland bisher noch nicht amtlich darüber ge
äußert, um welches Quantum es ſein Ausfuhrkon-
tingent erhöht wiſſen will; doch verlautet, es wünſche für
die Zeit nach dem 31. Auguſt 1909 die Erhöhung ſeiner Ausfuhr-
menge von 200 000 auf 300 000 Zentner.“

—-y. Erfurter elektriſche Straßenbahn. Dem Bericht des Vor
ſtandes iſt zu entnehmen: Jn dem am 30. September abge-
Iaufenen Geſchäftsjahr kamen eine Anzahl umfangreicher Erſatz
und Erweiterungsbauten zur Ausführung. Für dieſe Bauten
wurden 48 777 verauszabt. Die Neuanlagen in der Kraft-
ſtation wurden mit Beginn des neuen Geſchäftsjahres in Betrieb
genommen. Die Ausgaben belaufen ſich auf 328 478 und ſind
um 10 110 A höher als im Vorjahr. Die Rücklagefonds erreichten

7 Prozent Dividende (wie i. V.) zu verteilen.

einſchließlich der Dotierung des Reſervefonds für das Berijahr die Höhe von zuſammen 516 719 gleich 34,4 gre d
Aktienkapitals. Die Betriebskoſten ſtellten ſich auf 117 358 7
die Reparaturkoſten auf 61 559 Der Ueberſchuß beträgt
130 240 (130 422) A. Der Vorſtand ſchlägt vor, aus demſelben

Vom Berliner Ziegelmarkte. Jn der vom Ziegelei.
beſitzerberein zu Berlin abgehaltenen Generalverſammlung, an der
auch Vertreter der Verkaufsvereinigung der Kalk-

wurde eine Kom-
niedrigen Mauer

ſandſteinfabriken teilnahmen,
miſſion zur Regulierung der
ſtein preiſe gewählt.

—y. Der Abſchluß des KruppWerks. Die Generalverſamm-
lung des KruppWerks am 5. er. genehmigte den Abſchluß für
das Geſchäftsjahr 1907/08. Die Dividende wurde au
8 Prozent (10 Proz. im Vorj.) feſtgeſetzt und ein Betrag von
1,9 Millionen an die Rücklagekonten überwieſen. Ferner wurde
eine außerordentliche Zuwendung an die Be,
amtenpenſionskaſſe in Höhe von einer halben
Million Mark bewilligt und ein Betrag von rund
1,5 Millionen Mark auf neue Rechnung vorgetragen.

y. Gußſtahlwerk, A. G., in Annen. Die Generalverſamm,
lung ſetzte die Dividende auf 6 Prozent feſt. Die Ge
ſchäftslage habe ſich, wie in der Generalverſammlung mit-
geteilt wurde, wenig geändert. Daher ſei es erwünſcht
daß die ernſthaften Beſtrebungen, den jetzigen Stahlgußform.
verband zu verlängern, von Erfolg ſein möchten.

—-y. Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft. Die Generalver,
ſammlung ſetzte die Dividende auf 12 Prozent feſt
Ueber die Ausſichten berichtete Geheimrat Rathenau u. g,
wie folgt: Gegenüber den Klagen der verwandten Berliner Ge-
werbe konſtatieren wir, daß wir weder zur Verringerung des
Arbeiterbeſtandes, noch zur Verkürzung der Arbeitszeit bisher
gezwungen waren, daß aber der Beſchäftigungsgrad der einzelnen
Fabriken ſehr verſchieden iſt. Enorme Summen vergeudeten
Nationalvermögens können dieſem erhalten werden, wenn unter
Mitwirkung der Elektrizitätsinduſtrie veraltete Einrichtungen
durch moderne, auf der Höhe der Technik ſtehende erſetzt
würden; die kürzlich ins Leben gerufene Elektro-Treu-
hand- Aktiengeſellſchaft werde auch dieſer Aufgabe ge
recht werden. Sollte das laufende Jahr in den Umſätzen und
Gewinnen hinter dem verfloſſenen zurückbleiben, ſo glauben wir
doch dank den vorliegenden Aufträgen und der von uns be
folgten Politik mit Zuverſicht in die Zukunft des
Unternehmens blicken zu dürfen. Der Totalumſatz per
31. Oktober einſchließlich Ordres beläuft ſich auf 258 Millionen
gegen 265 Millionen im Vorjahr. Jn dieſen Summen ſind die
45 Millionen ausmachenden Beträge unſerer Geſellſchaften in
Oeſterreich und Rußland mitenthalten. Bei ſeinen weiteren
Mitteilungen verwahrte ſich Geheimrat Rathenau dagegen, daß
die A. E.«G. zur Ausſchüttung ihrer Dividende der Gewinne aus
Effekten bedürfe und betonte, daß hierzu nur die Fabrikations-
und Verkaufsgewinne herangezogen würden. Der Gewinn aus
Effekten und Bankzinſen abzüglich der Obligationszinſen, die
die A. E.-G. zahlen müſſe, beliefe ſich übrigens nur auf 2 791 736
r R g Arhell rn Schnellbahnen hätten bisher
viel Geld und Arbeit erfordert, hoffentlich blieben die günſtiReſultate nicht aus. vo w günſtigen

—-y. Dividendenſchätzungen für 1908. Süddeutſ che
Boden kredit- Bank wieder 8 Prozent. Leipziger Gummi-
warenfabrik „Marx, Heine u. Co. wieder 8 Prozent.
Spinnerei Vorwärts befriedigendes Ergebnis (i. V.
7 Prozent). Sächſiſche Kammgarnſbvpinnsrei
5 Prozent (i. V. 8 Prozent).

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kupferſchmiedemeiſter Hugo Vierich in Jeßnitz (Anhalt).Apothekenbeſitzer A. Gx im m (Bergapotheke) in Clausthal r

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
5. Dezember er. trafen ein: Kähne Nr. 935, Schiffer Bohm, Nr.
804, (Sühring), Nr. 291 (Klaus), Nr. 73 (Heſſe-Marthiä), Nr. 215,
(Otto Kahn), Nr. 311 (Bode), ſämtlich mit Ladung von Hamburg: ſerner
Kahn Nr. 101, Schiffer Jaeckel, mit Stückgut von Hamburg. Am
7. Dezember er. traf ein: Kahn Nr. 291, Schiffer Klaus, mit Ladung
von Hamburg.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S. 7. Dez. Preis pro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
e Salpeterpreiſe am 7. Dezember 1908,

Sofort: Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60
Februar März 1909: Hamburg 9,60 Magdeburg 9.80
Februar März 1910: Hamburg 9,75 Magdeburg 9,95 C.
Tenden z feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 7. Dezbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker 88 ohne Sack 9,65 9,72x. Tendenz:Nachprodukte 75 0/ ohne Sack 7,95--8, 10. Tendenz: ſchwach.

Ken er rryſtallzucker I. mitGem. Raffinade mit Sack wen giſchäftslos.
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
Dezember 20 206G, 20,308B. März 20 556G, 20,608.
Januar 20 35G, 20,40B. Mai 20 756, 20 80B
Februar 20,45G, 20,506. Auguſt 21,05G, 21,108B.

Tendenz ſchwach,
Hamburg, 7. Dezbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung,.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 00 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dezember 20,256G., Mai 20.,80G.
Januar 20.356G., Auguſt 21,106G.
März 20,606G., Oktober 19,75G.

Berliner Produktenbörſe vom 7. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen ver Dez. 212,25 Mai 215,50 Ac, Juli A.
Roggen ver Dez. 171,00 Mai 181,00 Juli A.
Hafer per Dez. 163,75 Mai 167.,25
Mais per Dez. 164,00 Mai 150,50
Rüböl per Dez. Mai

Tendenz: ruhig.

Preisnotiorungen für Kuxe vom 7. Dezember.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
s Angede!

age crebe Hansa-Silberberg
Adler Aktien 23 Hattort- Vorm. -Attien 73 74Adler-Vort. Aktien 55 53 Heſäderg- Aen 45 462Adeifiglüdt, abgent. Art. 12* 15 ſeiarunfen 1000 1060
Aſeranäerzei 6225 6325 felärungen U 925 Soruckdori- Nietleben 50950 6150 fernen ü. 1455 165256
Keienro än. 4299 4300 1 ſomit 1550 1600äizmaranhali-Akiien 22 24 inmmentele 2950Eurbach 10650 10750 johbann ehe 3080 3100Crriiund 5250) 635d rxewigmbaſi. 64 6562Centrum 9829 T 250 KArü Attien volle e 62 635

än. e S 77eu e Mali- e Her Bleicherode-Att,Neuchlard 2690 2675 orahämer ſioſi- Aen 638kimgeit 4450 r üraantehdien 950 999Emin u endet 1376 1425frieäridmeü. itiien. 672 692 Hrn ſein 2550 260daten 15100 15500 üniumönie 1700 1500
ärenbendn ren San 5600 jenes i 2200 20Cüdtderhall 3809 3850 Fehleferianig z 325Terner. Holi-Ahtien 26 28 Teufonia- Abt. o 117 1

Tendenz: rahig.
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nachgewieſen durch
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Aus den soeben reichsamtlich veröffent-
lichten Zahlen des letzten Etatsjahres geht
hervor, daß die Umsatzsteigerung nur der
Marke Henkell Trocken ein Drittel be-
trägt der Umsatzsteigerung sämtlicher anderen

215 Sektkellereien von Deutschland und
Luxemburg zusammengenommen.
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deutschen und luxemburgischen
Sektkellereien zusammengenom-
men, haben wir in allerweitgehend- h
ster Weise für die vortreffliche Ab-
lagerung unserer Marke gesorgt.
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Depot und Alleinverkauf ger marus

„Henient Trocken“ Flanz Traeger Hoflieferant Weingrosshandlung

9 Rannischsstr. 22/23. Fernspr. Ur. 500.
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Zur Auswahl

henseh Passage.

Kunstschmiede-Erzeugnisse.

Aickel-Taſelgeräte
Bratenpiatton, Gemüseschüssein,
Bratenplatten, Saucièren,
Bowlen- und Weinkühler.

W Keun! Rotweinwärmer,Teemaschinen, Kaffeewärmer v. Mk. 2 an.
Bratemwärmer, Bratendeokol,
„Braten- und Gemüseschüsseln mit

Wasserwärmung.
Ohstkörbe u. Obstmesser,

Tortenplatten.

wie:

Seibsttätige Kaffeemasehinen,
Kaffeemaschinen nach Eickoe,

Arndteche Kaffeetrichter.

Bevorzugte Geschenke:

Karisbader Kaffeemasehinen,

in. Gustav Rensoh u. 1
Reichhaltige Weihnachts-Ausstellung

Geaieseno Farrixate. Hocderne Küchengeräte. Moderne Beleuchtungsgegenstän
Württembergische Metallwaren in Nickel, Kupfer,

Messing, Zinn ete.
Viele aparte Heuhelten.

5 Bevorzugte Geschenke:
Blumen-Etagèren, Blumenfontänen,

Papagei-Käfige,

de. Besite Ausführungen
t

Nessing-Vogelbauer und -Ständer,

Gemüse-Etagèren, viele ſchöne Mustoer,

S

J. A.

licht-Kronen,
Hängelicht-Schreihtischlampen,

Bendorfer Alpacoa-Silber,

S I EleKtrische u. Gas-Glüh-

Oekonom-Selhstkocher,

Gillette-Rasier- Apparate

2er——J37 Gaskocher,
Sohirmvasen, Garderoben.

Henckels Stahlwaren.

Rauohexquisiten,

in ieheht Speisezimmer Kronen,
Kristaſſ-Kronen- und Ampein,

einzelne Glasstäbhchen-Behänge

Aſumimum Coohgesoſirro,

Preisermässigung.

beste MarkKe,

10 Proz.
für Gas und elektriseh.

Jal n und Schlafzimmer Ampeln, elektrische Sohreibtischlampen,
g'ektrisehe Teekooher u. Plätten, elektrisohe Zigarrenanzünder.

Zinn und Niekel-
Kaffee-Service.

Sämtliche
Artikel

für

Spiritus-
C Verwertung

Moldäers Kapid,
bester Entstäuber, 3 Grössen.

Beste Referenzen hier am Platze.
4 Besichtigung meiner Ausstellung gern gestattet.

V

Wringmaschinen
mit prima Heisswasserwalgen,

Wasser Motor -Wasehmasehinen,

W W W

50 eigene
Fischdampfer.

e
5 3 3323

wird uns die Nachricht, daß

2 Dampfer
mit großen Fängen an
Rotzungen und Schollen

eingetroffen ſind. t
Wir offerieren daher

für Dienstag früh ein
treffend z

Ia. fette Rotzungen,

Pfd. 40 Pfg., e
Ia. fleiſchige Hratſchollen,

Pfd. 22 Pfg., h
rotfleiſchigen Seelachs

im Ausſchnitt
Pfund 30 Pfg.

Alle anderen Sorten billigſt.

Deutſche dampf

Fiſcherei Geſellſchaft

„Nordſee“,
Große Ulrichſtraße 58.

Telephon 1275.

W

W Wm wo W

Wäscherollen-

Wer nicht nur am Weihnachtsabend, ſondern auch nachher
friedene Kinder ſehen will, der muß ein Spielzeug wählen, mit dem die
gern beſchäftigen. Mit keinem andern Spiel beſchäftigen

ſie laſſen erfahrungsgemäß die glänzendſten andern Spiel
ſachen ſehr bald unbeachtet ſtehen, um immer von neuem ſchöne
Bauten, Burgen, Kirchen, Schlöſſer, Brücken uſw. aufſtellen
u können. Sie wiſſen auch ſehr bald, daß ſie ihre Anker-
zauſteine gut behandeln müſſen, damit ſie ſolche beim nächſten

Ergänzungskaſten, der ihnen Vorlagen zu größern und ſchönern
Bauten bringt, wieder mitbenutzen können. Es
gibt kein anderes Spiel, das in gleicher Weiſe
belehrend und erziehend wirkte, und
darum ſollte unter keinem Weihnachtsbaum der
echte AnkerSteinbaukaſten fehlen. Beim Ein-
kauf iſt aber die größte Vorſicht nötig,
da es minderwertige Nachahmungen
gibt, und wolle man zur eigenen Sicherheit

C

S2 gefälligſt ausdrücklich Richters Anker-Stein
baukaſten verlangen und jeden Kaſten ohne die

e Marke „Anker“ als unecht zurückweiſen. Am
klügſten handelt aber die Mutter, die ſich vor dem c
Einkauf von der Firma F. Ad. Richter Cie.
in Rudolſtadt die neue illuſtrierte Baukaſten-

ſich die Kinder lieber als mit

Richters Anker-Steinbaukaſten;

lückliche und zu
Kinder ſich dauernd

w

Richters Anker-

Steinbaukasten
werden in faſt allen Nummern
vorrätig gehalten und zu den
von der Fabrik vorgeſchriebenen

Preiſen verkauft. Die neue
illuſtrierte Baukaſtenpreisliſte

Ceipzigerſtraße 90.

Die weltberühmten

ird gratis verabfolgt.

Ah
Halle a. S.,

72 preisliſte kommen läßt und danach in dem
c i ren Weſchaſt den ausgewählten Kaſten Erſtes und größtes Spiel
r F. Ad. Richter Cie., Rudolſtadt Thür. warenhaus. nL

e

Richters C. Puppendliek,k Ft b k t ſind rress BRuech- und Papierhandlung, [2622 T 5
e Ranniſcheſtraße 10. Fernſprecher 698. mAn er ein au as en IIIustrierte Preislisten gratis und frankKo. 7

P

Zu haben
bei Alhin Hontze, Schmeerſtr. 24.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. [2630

Robert Franz-Singakademie.
schulsaal. Fr. Liszt: Hellige Elisabeth. Alleeitiges Erscheinen
erbeten. Anmeldung singender Mitglieder bei Professor Reubke,
Bernburgerstrasse 30, vormittags 10--11 Uhr (ausser Sonntags).

Dienstag 6 Ubr S
Uebung für Chor Volks S

Fahnen Reinecke,
Hannover.

Schaukelpferde,
in bekannt schöner Ausführung mit

Rindlederzäunen, von 10 Mk. an.
Roll-, Sand-, Post-, Möbel-

und Fleisecher wagen
in allen Preislagen.
Echte Felltiere, m

als Pferdehen, Ziegen,
Ochsen etc, von 2 M. an.

J Sseehafeun- 7

Schultornister, Schultaschen, Notenmappen.

m Prima Lederportemonnaies umin bester Sattler- Arbeit zu mässigen Preisen.
Paul Göldner, Alh, Hermann Hacht,

eine gutgehende Mühle mit

K
Ab

tadt Thüringens zu verkaufen oder anderweitig zu verpachten.

Halle a. S., Leipzigerstrasse 67.
5 o Rabatt. Alle Reparaturen bilIligst.

IIIIIIIIIIIIIIIIWegen Kränklichkeit des jetzigen Pächters iſt zum 1. April o

Brotfabrik
Borbeckſche Etagenöfen) in nächſter Nähe einer größeren

ſatz wöchentlich 400--500 Ztr. Brot. Rentablität wird nachgewieſen. Bildung einer G. m. b. H. nicht ausgeſchloſſen. Be
werber aus der Mühlen oder Getreidebranche, die über ein Bar
kapital von 30 000-—50 000 Mk. verfügen, erfahren bei Referenz-
aufgabe Näheres unter P. T. 985 durch Raasenstein

IIIIIIIIIIIIIIIIII TLLLILIEE
(8590 Jogler A-G., Erfurt.

bietet
die

5 C in glattund Tisch-Gedeckebeſetzt Tece-Gedecke in Hohlsaum
B. t HMandtücherKüchenwäsche

3 Bettbezüge, Weiss9 dito bunt8 BRetttücher u. Inletts
Viele Keuheiten!
Nur gute Qualitäten!

I. Sehnee Nehf.

A. Ebermann,
Halle, Gr. Steinſtraße 84.

Tiegen-, Haser, Hamster-

Häſowie alle Sorten Felle u. Häute
kauft Joh. Bernharät, Kellnerſtr. 4.

und empfehle ich:

ein Total Kusverkauf
günstigste Gelegenheit Weihnachts bedarf

Krawatten, neuester Genre
u I ausser gewöhnlich billigen W Freien

Krawatten, ältere Genres, in besten Stoffen von 1 Stück 25 Pfg. ab.

Br üsseler Kor setts, um damit schnell zu räumen, von 3 Mk. ab.

C. Tausch, Poststrasse 8.

Satent B. I. Goldbech,

Berlin, Friedrichſtr. 243.
Annahmeſtelle für Halle

Delitzſcherſtr. 2. Fernſpr. 2914.
j. Perſönliche Sprechſtunden

des Anwalts Dienstag nachm.
von 4--37 Uhr. [8197Patente, Warenzeichen, Muſter

ſchutz und Patentprozeſſe.

EinladungOberhemden

to -Nachthemden do. b M volndito -Nachtjacken Kragen, manschetten z Beitritt i. d. gewerl. org. r
dito Beinkleider TriKotagen erwerbender Frauen undito weilsse Röcke Herren-Strümpſo ne v SirTändelschürzen mit u. ohne Träger Hosenträger e a e eFkaſſe furWirtschaſtsschürzen eidenplan 20. Hilfska ialle Arten v. Arbeiterinnen und

ſich ſelbſt ihr Brot verdienende
weibl. Perſonen b. Krankheit und

Arbeitsloſigkett. r
Vernickeiln,
Verkupfern, Verzinnen,

C Bronzieren
S Ferüinand Haassengier

J
MetallwarenFabrik,

Barfüssersir. 9. Fernſpr. 119
e

[8491
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